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Wiener Woöeliericht.
Bon Nenve Francis .

« Dieser Mviiat ist ein Kuß, den der Himmel gibt der
Erde « , klingt es ans den deutschen Dichtungen, wenn sie singen
und sagen vvm » wunderschönen Monat Mai « , da alle Knospen
springen, und da man
sich gesteht » seinSch -
iten und Verlangen « .
— Unter andern , gar
bedrohlichen Anzei¬
chen jedoch hat Heuer
der Wonnemonat be¬
gonnen, n . mit Zagen
und Bangen hat ihm
die ganze Welt ent-
gcgcngeblickt . — Die
Bewegung , welche
durch ganz Europa
gegangen , ivird in
ihren Nachwirkungen
ans die Mode nicht
ohne Einfluß bleiben
— auf die Preise zu¬
mal, welche die allge¬
meine Vcrthcnernng
menschlicher Arbeits¬
kraft wohl zum Aus¬
drucke bringen wer-
den . Die vielen Hän¬
de, durch welche eine
Toilette gehen muß,
von der ersten Be¬
arbeitung deS Roh¬
stoffes an bis zu
ihrer Vollen¬
dung im Sa¬
lon, sie alle
werden kostspieliger ,
und so Ivird auch die
Schneiderrcchnnng

ein kleines Spiegel¬
bild geben jener so¬
cialen Revolution ,
welche sich eben voll¬
zieht . Nichts dcsto-
wenigcr bleibt die
Mode anerkannteste
Herrscherinund fährt
fort, in gewohnter
Weise zu schaffen ; sic
kümmert sich nichtnur
das verthcuerte Ma¬
terial , sie fragt nicht
um den Preis ;
benützt das Vorhan¬
dene , um daraus ihre
Kunstwerke hervorzn-
bringen, welche nicht
anfhören werden zu
gefallen, zu entzücken.
Für diesen Sommer
besonders hat sie eine
reiche Auswahl ge¬
troffen, hauptsächlich
in dünnen, duftigen
Stoffen , bei deren Anblick man sich unwillkürlich fragt , ob denn
die Zartheit der Gewebe den unbarmherzigen tausend Nadelstichen
Stand zu halten vermöge? Als Hauptfarben , nach den beiden
Frühlingsbeherrschern Trap und Grau, gelten Heliotrop , Thee (die
Farbe des flüssigen , klaren Getränks) , Gelb , Drap, Pensö und

Schwarz , welch ' Letztere hauptsächlich bei ä jour - Geweben, wie
Etamine , dessinirtcm Tüll, Grenadine , voils de Cannes beliebt fein
wird . Bei dieser Gelegenheit möchten wir unsere Leserinnen be¬

sonders ans ein Gewebe
aufmerksammachen , welches
sich für Sommertoiletten
jedes Genres trefflich eignet ,
duftig und dauerhaft ist und
durch reizende, cingcwcbte
Bordüren jeden fremden
Aufputz überflüssig macht ,
was bei der Kostbarkeit der
jetzt in Anwendung gekom¬
menen Anfputzartikel und
Stickereien einen nicht zu
unterschätzenden Vortheil
bietet. Es ist dies ein
Stoff, ein Gewebe, ähnlich
dem Grenadine , mit dunk¬
lem , entweder schwarzem ,
grünem, theefarbigem oder
blauem Fond , von dem sich
eine 10 cm breite Rand -
bordure , in goldgelber,
stanbgraucr , hellblauer , hell¬
grüner oder rosafarbiger
Nuance eingewebt, wirksam
abhebt. DieseBordürebildet
beinahe eigroßeEllipsen, die
einige Centimetcr von ein¬
ander entfernt sind und oben
und unten von je einem
schmalen und breiten Quer-
streifen eingeschlossen wer¬
den . Die Ellipsen ruhen auf
dessinirtem ä jonr - Grunde
und sind so discret gestreift ,
daß dadurch selbst die gelbe
Farbe, weil sie gemildert
wird , nicht auffällig ,er-
scheint . Derselbe Stoff ohne
Bordüre ist mit und ohne
ä jmir,Muster erhältlich.
Eine Stoffart, Jaspis ge¬
nannt, ist äußerst weich
und schmiegsam und zeigt
auf gleichfarbigem Grunde
ganz dünne Rippen , die
ein seines , zartes Muster
bilden. Auch zartfarbige
schottische Stoffe werden
noch stark begehrt sein,
dürfen jedoch keinesfalls
bunte Farbenpracht entfal¬
ten . Die Carreanx sind
meist in ihrer Hälfte mit
weißen Seidenfäden durch¬
webt und nur ans 2 bis 3
Nuancen einer Farbe ge¬
bildet. Man liebt es auch ,
den schottischen Stoffen
glatte mit gleichem Grnnd -
ton zu gesellen , ans wel¬

chen meistens die Ucberklcidcr oder mindestens deren Acrmel her¬
gestellt sind . In schottischem Genre carrirt wirken besonders die
Farben Schwarz , Gran und Weiß ; Roth , Drap und Weiß ;
Heliotrop , Braun und Drap ; Gobelinblan , Weiß und Roth n . s . w.
Ans den letztgenannten Farben jeder einzelnen Carreanxgruppc

ui®’®

Nr. 2. Straßeu -Toileite aus Wollstoff mit eillgewebteil Bordüren . <Berwendbarer Schnitt zum Taillcil-
futter : Begrenzungsnummer 1, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft It , III . Jahrgang.)

Nr. 3 . Mödchcnkieid aus Wollstoff mit schottischen Bordüren.
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sind die durchwebten Scidenfädcn gewählt . Beigeartige Wollstoffe
in den Farben Beige , Hellgrau und Heliotrop tverden zur Her¬
stellung einfacher englischer Toiletten verarbeitet und zeigen kleine,
faserig aufgeworfene , weiße Tüpfelchen . So beliebt im Frühjahr
im Allgemeinen die Mode der Bordüren war , so gelten für den
Soinmer doch nur einige Arten derselben , so z . B . Bordüren , die

Blnmenguirlanden bilden , oder solche, die lose hingestrente , ein¬

fache Blümchen darstellen , wie auch die bereits oben erwähnten
Ellipsen - oder Kngclborduren .

Ganz reizende , neuartige , dünne Stoffe , sowohl in Dessin
als Farbencoinposition , harren ihrer Verarbeitung durch kunst¬
fertige Hände , um dann in ihrer vollen Pracht , im Verein mit

ihren holden Trägerinnen , so manches Männerherz zu bestricken,
und wer Ivciß , ob die Fabrikanten nicht ein wenig allegorisch ge¬
launt tvarcn bei der Herstellung dieser spinnwebedünnen , äußerst
zarten Gebilde . Warum sieht man nichts als Dornenhecken , Rosen -

Nr . 7. Spitzen -Toilette mit Paniers . (Verwendbarer Schnitt zuni Taillenfutter : Begr .-
Nr . i , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft li , IN . Jahrgang .)
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ketten , Irrwege , kleine Blnmenkorbchen als Pleinmnster für all '

diese Batiste , Zephyre , eröxas ä jonc n .
unendlich nüld , ganz hellblau , hcllrosa ,

doch nicht anspruchsvoll ,

w . ? Die Grundfarbe
hclllila , hellgrau , die
sondern zart in ihren

Nr . 8.
Kranz ans Rosen und Plättern

für ToqneS .

. / Kv

Zeichnung bunt ,
Contonren . —

Ganz beson¬
derer Vorliebe
werden sich Tu¬
pfen , jedoch die
Größe von Erb¬
sen nicht über¬
steigend , er¬
freuen ; n . zw.
findet man sie
sowohl auf den
Woll - , Wasch¬
wieden Seiden¬
stoffen . DieLetz -
teren werden auch sehr
viel blos zur Herstellung
der noch immer sehr begehrten
fremden Aermcl verwendet und oft
zu Wollstoffen von ganz anderer
Farbe gesellt , ein arger Verstoß gegen alle ästhetischen Anschauungen
jedes Menschen von Geschmack. Es ist des Oefteren schon an dieser
Stelle wiederholt worden , daß jede Blöde nur so lange Anspruch auf
Anerkennung erheben darf , so lange sie nicht bizarr , und , wir
möchten sagen , herausfordernd ist , und wir können daher nicht
genug aufmerksam machen ans das bekannte Dichterwort : » Eines
schickt sich nicht für Alle . Mag die Pariserin sich darin gefallen ,
zu grünen Toiletten Helllila Aermel zu tragen oder zu zinnober -
rothen nltramarinblane , die Wienerin soll und wird dies nicht
nachahmen , dessen sind wir sicher. Es läßt sich nicht leugnen ,
daß gegenwärtig der Aermel die größte Rolle bei einer Toilette
spielt , daß ein geschmackvoll arrangirter , etlvas weiter Aermcl gar
oft die Gestalt der Trägerin in ein vortheilhafteres Licht stellt ,
aber wozu denn diese Uebertreibung bis zur Größe einer Hammels -
kcnle? Wir wandeln die goldene Mittelstraße und hoffen , daß
unsere Leserinnen das Gleiche thnn . Doch soll uns unsere gerechte
Entrüstung nicht hindern , noch ein tvenig von den schönen Seiden¬
stoffen zu sprechen , die Heuer mehr denn je getragen werden .
Lonisine , Grisaille , Snrah und Foulard sind die Hanptgattnngen
derselben . In ersterem Gewebe , welches etwas fester und nicht
so weich ist wie Snrah , ein Mittelding zwischen diesem und
Taffctas , treten besonders ans dunklem Grunde gelb und roth groß
carrirte Muster in den Vordergrund . Ihnen folgen theefarbige mit

, schwarzen Carrcanx , graublaue mit tveißen oder gelben Tupfen , weiße
mit blauen und schwarzen Würfeln u . s . w . Snrahs sind schottisch
gestreift

' oder getupft . — Die Fayon der Toiletten hat sich nicht
tvesentlich ge-
ändert ; glatte
Röcke, drapir -
te und ge¬
zogene lange
Taillen : das
ist die Devise
der Henrigen
Sommermode .
Die ans Paris
angekiindigten
Halbschleppen
für die Stra -
ßenmögennur
bleiben , wo sie
sich behaglich
fühlen — die
Wienerinnen

verlangen nicht
darnach , den
Straßenkehrern
Concurrenz zu
machen !

Nr . 9

Blumenkübel

Malerei .

.wiener Mode" III . lieft 16.



Meschreiöung der in diesem Keste dargestelkten Toiletten u . s. w .
Nmschlagbild (Vorderseite) : Taille aus Seiden -Tricotstoff. (Ignaz

Vit ! mann , Wien.) Die Taille ist in allen Theilcn unpassend ; die
Nllckcntheile sind unterhalb ihres Schlusses breiter geschnitten und legen
sich als Leistchcn über einander . Die Bordertheile werden vom Taillen -
schlusse an arabesken¬
artig ausgeschnitten,
mit Schnnrstichstickcrci
geziert und init Gitter¬
tüll nnterlegt , der an
der rechten Seite zwi¬
schen den Arabesken
sichtbar wird . Sie
schließen in der Mitte
mit Knöpfen und er¬
halten ein mit in die
Achsel - und Seiten-
nähte cingefügtes Fi-
garojückchen , das , wie
die Bordertheile , gestickt
und unterlegt ist . Der
Vorderthcil ist gedeckt
mit einem in große
Falten geordneten , bis
znm Taillenschlnsscrei¬
chenden Fichnthcil ans
gleichfarbigem satin
merveilleux , mit dem
sich ein Faltcnthcil
kreuzt , den eine kleine
Rosette im Taillcn -
schlnsse abschließt. Der
gerade Fichntheil ist
aus 1, der schiefe aus
1 % Scidenstoffbrciten
gefaltet . Der Steh¬
kragen ans Tricotstoff ;
weite Acrmel mitMan -
chetten , an welche
Applications - Stickerei
angebracht ist.

Nmschlagbild (Riick-
scite ) : Toilette ans
Schaswoll -Moiisscliuc.
Auf die Rockform ans
Taffetas (2 m weit)
fällt ein Doppelrock,
der ein Devant frei¬
läßt . Dieses ist ans
einerSnrah - odererchis
de Chinc - Breite gebil¬
det, unten 20 cm breit
und lvird ungefähr
40 cm vom unteren
Schvßrande eingezogen
und an beiden Längcn -
feiten an den Grnnd-
rock genäht . Die aus¬
fallenden Falten wer¬
den über den Grnnd-
rock gespannt und mit
in den Schvßbnnd ge¬
näht ; unten lassen die
Züge den Stoff frei
anffallcn . Dem Devant
schließen sich beider¬
seitig Faltcntheile an,
die bis znm rückwär¬
tigen Nockblatte rei¬
chen und ans je einer
Stoffbreite (mit 10 cm
länger geschnitten als
das Maß der Schoß
lünge beträgt ) so au-
znbringcn sind , daß
sie sich der Form des
Devant anpassen, sich
in je eine unten 10 cm
breite Plisscfalte legen
und , am oberen Rande
leicht eingezogcn, ganz
wenig drapirt werden ,
so daß sich cin graciöser
Faltenwurf ergibt . Es
ist praktisch , die Falten-
theile erst nach erfolgter Trapirnng zu säumen , da sie nicht kürzer sein
dürfen als die Rockform . De » Faltentheilcn schließt sich die rückwärtige
Troussirnng an , die aus zwei Stoffbreiten in glatt herabfallende ,

festgeplättete Plissäfalten sich ordnet oder in kleinen Stehfalten sich an
den Schoßbund schließt. Die Taille hat doppelte Bordertheile . Die
unteren sind ans Seidenfntter geschnitten, reichen spitz bis knapp unter¬
halb des Taillenschlusses und schließen in der Mitte mit Haken . Ein

Faltcnthcil ans Snrah , aus einer
Stoffbreite gebildet und am Hals¬
rande eingezogen, wird an einer
Seite angcnäht und fügt sich an der
anderen mit Haken dem Fnttcrtheile
an . Seine ausfallenden Falten werden
beiderseitig leicht gehoben ; der untere
Rand ist an einer Seite an den
Futtcrvordertheil zu befestigen; an
der anderen fügt er sich mit einem
Haken an die Innenseite des Border-
theilcs . Die oberen Bordertheile
werden zugleich mit den unteren den
Seitentheilen angcsctzt , haben einen
Einnäherund sind mit gleichfarbigem
Seidenstoff gefüttert . Sie erhalten
einen ausgestellten Medicis - Kragen
aus Sammt oder Seide, an dessen
Rand ein Draht sich fügt , und welcher
sich den Bordertheilen vcrstürzt an¬
schließt. Letztere verbinden sich mit
Schnurspangen , die an große Knöpfe
zu befestigen sind . Die Taille endet
rückwärts in ein Frackschößchen und
hat Schoppciiärmcl , die auf passenden
Fntterthcilen gebildet und mit Vo¬
lants und Seidenbiais abgeschlossen
werden . Die Obcrstosfärmel sind ans
röhrenförnligcn , innen etwas ge¬
schweiften Stoffstücken zu bilden.
Material : 9 bis 10 m Wollstoff,
3 bis 3 '/j m Snrah oder crSpe de
Chine , 25 cm schräg geschnittener
Sammt.

Abbildung Nr. 1 . Toilette aus
gestreiftem und glattem Scideustosf.
Auf einem aus einfarbig grauem ,
leichtem Seidenstoff (Taffetas ) ge¬
schnittenen, 2 m weiten Grnndrock,
den man mit einem 12 cm breiten ,
in Plisses geordneten Ansatzvolant
versieht, liegt der Doppclrock, aus
auf hellgrauem Grunde dnnkelgrau
gestreiftem, weichem Scideustosf ge¬
schnitten, bis znm Ansatz des rück¬
wärtigen Grundrockblattes beinahe
glatt auf und fällt rückwärts in
glatten , eingercihtcn Falten herab .
Der vordere , 140 bis 150 cm breite
Theil wird beiderseitig etwas abge¬
schrägt und verbindet sich mit dem
rückwärtigen Faltenthsile, der in ein
10 cm breites Leistchen gefaßt ist
und sich , an einer Seite bis an den
Schoßrand fcstgenäht, mit einem
Haken an der anderen an das Rand-
passepoile fügt . Den Rockrand um¬
gibt eine ans hellgrauem crSpe de
Chine gebildete Gnirlandc, die ans
nebeneinanderstehenden , au beiden
Rändern tief ausgezackten Rosetten
sich znsammensetzt. Zu je einer dieser
Rosetten wird ein 15 cm breiter ,
25 cm langer Streifen verwendet
den man in der Mitte faltig rafft-
Die Taille schließt vorne mittelst
Haken etwas seitwärts, beim Ansätze
des schmalen , ans dnnkclgrancm
satin de Lyon geschnittenen Plastron,
das au einer Seite fest an den
Vorderthcil
genäht ist
(eswirdda - ) *

.. . . . -
bei zwischen
Futter und ' ' -

Obcrstosf _ _j „
geschoben ) .
Der linke M
Vorderthcil -
ist um die

Hälfte der Plastronbreite zu vcrschmälern. Ein
in runder Form sich über die Rückcnthcile
legendes Fichn ans hellgrauem crcpe de Chine

Dir. 10. Sommcr -toilette für jung - Mädchen . (Verwendbarer Schnitt zur Rockferm : Begr .-Nr . 2,
Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 11, III . Jahrgang.)
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wird vorn in der Mitte mit einer Altsilber -Broche faltig znsammen -

gehaltcn und schließt sich mit kleinen Ziernadeln dem spitz gebildeten
Halsausschnitte an . Die anpnssenden Aermel anS dnnkelgranem satin <le

Lyon sind bis beinahe zum Ellbogen mit Doppelärmeln aus hellem
ercpe de Chine gedeckt, die aus geraden , 45 ein breiten Streifen gebildet
und unten mit einer Rosette zusammengehalten werden . Sie schlitzen sich
bei der Naht vom Kugelrunde an . Die Taille wird unterhalb des Rockes

getragen und mit einem faltigen , auf festen Futtcrtheilcn zu bildenden
Gürtel ans dunklem Seidenstoffe abgeschlossen , der rückwärts mit einer

kurzen Masche oder Rosette sich verbindet . Material : 8 bis 10 in

Nr. 11 und 12 .
Wiener Frisur : „Sappho"

(Vorder - u . Rückansicht.)

h

Nr . 12.

Nr. 11.

gestreifter Seidenstoff , 2 '/2 bis 3 m dunkelgrauer satin de Lyon ,
3 l/2 bis 4 m crepe de Chine und 5 bis 6 m Tafsetas zur Grundform .

Abbildung Nr . 2 , Straßen -Toilette ans Wollstoff mit cingewebten
Bordüren . Der Grnndrock der aus dem genannten Stoffe (in reh¬
brauner Farbe ) hergestellten Toilette ist ans Tafsetas 210 cm weit

geschnitten und am Rande 25 cm breit mit einem Besätze aus dem

Stoffe der Toilette versehen . Die lange , vordere Tunique bildet man

ans einem 140 bis 150 ow breiten , in der Schoßlänge geschnittenen
' :

Stoffblatte , welches am unteren Rande 20 cm breit mit Seidenstoff

besetzt und an der linken Seite in der an der Abbildung ersichtlichen Weise in eine Falte eingelegt wird . Vorne liegt die Tumque beinahe faltenlos

auf ; rechts verschwindet sie, in leichten Falten gehoben , unter den rückivärtigcn , ans 2 Stoffbreiten glatt herabfallenden Faltenbahnen , die sich mit

einigen Sichcrheitshaken der kurzen Taille verstürzt anfügcn . Die Faltcnbahnen werden am oberen Rande in kleine Stehfalten eingezogen , die den

Stoff lose ansspringen lassen ; ihre beiden Längenseiten sind einzusänmen und mit Hohlstichen rechts an die vordere Tumque , links an den glatt über

der Rockform liegenden Plissefaltentheil befestigt , ans den sich die Stnfenfalte der vorderen Tunique legt , und welcher aus 1 ' / , Stoffbreiten geordnet

und geplättet wird . Will man keine Plissäfalten anbringen , so kann allenfalls der Rockbesatz in Form eines Doppelrockes Bis an den Schoßhund

reichen ; er ivird , am oberen Rande einige Male eingezogen (die Züge bleiben sichtbar ) , mit in den Schoßbnnd befestigt . Die Taille endet kurz

unterhalb ihres Schlusses und fügt sich mit innen befestigten Haken an die am Rockrande an entsprechender Stelle angebrachten Ringelchen . Ihr

Verschluß geschieht in der Mitte mit Haken ; dem rechten Vordertheile ist ein Stoffstück angesetzt , das den schrägen Verschluß markirt , und auf

welches zwei große Passementerieknöpse gesetzt sind . Die Vordertheile . werden spitz ausgeschnitten und an der rechten Seite mit einem Wasserfall ans

schmaler Bordüre geziert , der mit Seide zu füttern ist . An den rechten Vordcrtheil wird die breite Bordüre gesetzt . Ein sich rückwärts schließendes ,

beliebig farbiges Plastron aus cröpe de Chine trügt man unter der Taille . Material :

9 bis 10 m bordirter Wollstoff .
Abbildung Nr . 3 . Miidchenklcid ans Wollstoff mit schottischen Bordüren . Das

Röckchen , aus geraden Stoffblüttcrn ungefähr 280 cm weit geschnitten , ivird am oberen

Rande eingezogen an das aus leichtem Stoffe zu bildende , bis zur Hälfte mit Mousseline

zu fütternde Grnndröckchen angebracht . Seinen Rand umgibt ringsum eine eingewebte

oder aufznsetzcnde Bordüre aus schottischer Seide . Der obere Rand fügt sich zugleich

mit dem Rande des Grundrockes einem Gürtel an , der an einer Seite bis zur rück¬

wärtigen Mitte angenäht wird ; an der anderen Seite ist er nur soweit befestigt ,

daß die rückwärtige Faltenbahn des Doppelrockcs , die in ein Lcistchen genäht und an

einer Seite bis an den Rand befestigt ist , sich mittelst Haken an den Schoßbnnd

schließen kann . Der weghängende Theil des Gürtels fügt sich dann gleichfalls mit

Haken an und verbindet sich mittelst einer Rosette mit dem anderen Gürteltheile in der

Mitte . Der Gürtel ist ans festem , mit Fischbcin versehenem Futter zu bilden . Die

Taille hat passende Fnttcrthcile ; ihre Vordertheile sind mit leichten , bunten Bouquets

gestickt und faltig liber das Futter gespannt . Sie schließt rückwärts mit Knöpfen ; ihre

übrigen Theilc liegen glatt über den Fnttertheilen . Die Aermel sind weit und schließen

mit schottischen Manchetten ab . Der Umlegekragen wird dem Halsausschnitte an einer

Seite angenäht , an der anderen mit Haken angefügt .

Abbildung Nr . 4 bis 6 . Moderne Sommcrhüte . (Alphonse Gindreau , k. u . k.

Hoflieferant , Wien .) Skr. 4 ist ein schwarzer Spitzenhut , dessen Schirm ganz ohne Draht¬

gestell a jour geformt ist ; die Umrandung des Hutes bildet ein schwarzes Seidensammt -

bandeau . Auf die Krampe legt sich ein Kranz von Mimosen , der zweimal mit einer

schwarzen Seidensammtbandmasche abgebnnden ist . Seiten - und Rückansicht des Hutes ,

der äußerst duftig und ungemein kleidsam ist, veranschaulichen die Abbildungen Nr . 18

und Nr . 32 . — Nr . 5 ist ein schwarzer Spitzenhut , aus einer gestickten Barbe gebildet ,

Nr. 13 . Wageuschirm aus Tüll. £,, (1 als Schleier um den Hals gewunden und seitwärts mit einer kleinen Sammtmasche

,IDiener Mode " III . ßeft 16 .
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ingebrachten Zugleisten geleitet werden . Den Spitzen -
oolant benäht man mit 7 Reihen in verschiedenen Breiten

zu wählender Sammtbänder , die nur am oberen Rande
festgcnäht werden und ringsherum reichen . Der Spitzen¬
rock ist 280 bis 300 cm iveit , Ivird oben cingezogcn und
so angebracht , daß die Mehrzahl seiner Falten auf das
rückwärtige Rockblntt falle . Bis zu diesem ivird er zugleich
mit den beiden unteren Nöcken in die Bcsatzbinde gefaßt ;
sein rückwärtiger Theil ist auf eine Breite von 10 cm
zusammengezogen , an ein Leistchen genäht und fügt
sich, etwas länger geschnitten als die Schoß , mit
Sichcrheitshaken an die Taille knapp unterhalb ihres
Schlusses . Eine kurze Masche ans breitem Sammtband
schließt sich den Hinterbahnen an ihrem oberen Rande an .
Die Paniers werden ans je 70 cm breiten , 60 bis 70
em langen
Spitzenbah¬
nen troussirt
und lassen
ihre Falten
in die rück¬

wärtigen
Bahucnvcr -
laufen . Die
Taille ans
Seide hat
vorne Hn -
kenvcrschlnß
DicUmsän -
innng bil¬
den schmale ,

schwarze
Smmntbnn -
dcr , die auch
an den aus
Seidciistosf
geschnittc -

ucn,bis ober¬
halb des
Ellenbogens
geschlitzten

Doppcl -Är -
ineiii sicht¬
bar sind .
DieSammt -
bändcrwcr -
d en erst an f-
gehestctnnd
nur an ei¬
ner Seite
mit kleinen
Stichen be¬
festigt , die
nicht allzn -
sest augezo -
gen ivcrdcn
dürfen und
>» i Rande
des Bandes
verlausen .

Unter die¬
sen Ärmeln
sind Schop¬
pen - Ärmel
angebracht ,
welche ans
röhrenför¬
migen , nur
mit einer
Naht zu
versehenden
Cpitzcnstosf -
stücken her -
gestellt sind ,
zugleich mit
den oberen
sich an das
Armloch fü¬
gen und mit

zusammengehalten wird . Auf dem Hutschirm ist eine aus 18 Tearosen gebildete Gnirlandc befestigt , die
mit den zwei Enden der Barbe voilirt ist . An der Kappe eine Sammtmasche . — Nr . 6 veranschaulicht
eine Spitzencapote mit einem rosafarbigen Rosenkranz , dessen Blätterztveige sich über die Kappe legen .
In der Mitte der Kappe eine viereckige Jaisschnalle . Tüllbarben , die vorne mit einer Nadel zusammen¬
gehalten sind , gehen vom rückwärtigen Theile des Hutes aus .

Abbildung Rr . 7 . Spitzen -Toilctte mit Paniers . Der breite , als Doppclrock faltig über der Rock-

form angebrachte , schwarze Chautilly -Spitzenvolant hat als Unterlage einen ans geraden Stoffblättern
2 m weit gebildeten Rock ans lilafarbigem , hellgelbem oder blaßblauem satin de Lyon , aus welchem
Stoffe auch die ganz wenig herzförmig ausgeschnittene Taille verfertigt ist . Den Grundrock bildet man
2 m weit und versieht ihn mit zivei kurzen Reifen , die in die 30 cm vom oberen und 42 cm vom unteren

Schoßraude

MM «

i

f

Nr . 14 . Nr . lü .

Nr . 14 . Zonimer-Toilelte mit Latz-Taille fiir junge Tame ». (Rüikanstcht hierzu siehe Nr . 31 .)
Nr . 15 . Englische Toilette Mil Piano -Weste . (Verwendbarer Schnitt zur Rockform : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens z» Hest 11 , III . Jahrg .)
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einem angesetzten Köpfchenvolant ans schmalen Spitzen abschließen. Die
Oberärmel werden mit versteckten Stichen an die Spitzenärmel befestigt.
An die vorne spitz endende Taille ist ein Fichu ans Spitzenstoff niit
Spitzenabschluß angebracht , welches an den Rückentheilen der Taille einen
tragen formt , und dessen Längenseitcn in einige Falten geordnet sind .
Das Fichu wird erst probeweise aus leichtem Mousseline drapirt und
dann aus Spitzenstoff geschnitten. Material : 3 m Volant, 14 bis 16 m
Seidenstoff , 3 bis 4 m Spitzenstosf und je 3 m Band von jeder Breite ,
4 m Band für die Taille .

Abbildung Nr. 8 . Ter Kranz aus Rosen und Blättern, für eine
Toque geeignet, ist bei Frau Marie Wessely , Wien, I ., Teinfaltstraße
um 4 fl. zu erhalten . Die Rosen sind rosafarbig und dunkelroth .

Abbildung Nr. 9. Blumenkübel mit Malerei. Ein gewöhnlicher
brauner Holzkübel mit Messinghandhaben wird mit schwarzer oder-
beliebiger Oelfarbe in der Art unsere Vorlage bemalt und gewinnt
ungemein durch diese einfache Verzierung .

Abbildung Jir . 10. Sommer-Toilette für junge Mädchen. Glatt¬
rosafarbiger und auf gleichem Grunde dessinirter Batist bilden das
Material zu der einfachen Toilette , lieber einen Grundrock ans glatt¬
rosafarbigem Batist , in tvelchen man zwei kleine Reisen anbringt, fällt

ff Uim # V i 7 MI I m 4 ii mI IIII f II§ mm

Nr . IC und 17 . Promenade -Toilette mit PaffcuientcrteVntz . (Vorder- und Rückansicht .)

* ■* >4.* .>.■£: ^rv-,
^ * mJt .*v «
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Rr . 18 . Schwarzer Spitzenhnt mit fc Zanr -Krämpe.
(Seitenansicht zu Nr . 4 und Nr. 32 .)

ein Doppelrock,
der an seinem
vorderen Theile
(bis zum An¬
sätze des rück¬
wärts befind¬
lichen Grund¬
rockblattes) bei¬
nahe faltcnlos
liegt und bei¬
derseitig nach
der Form der
Seiten - Zwickel
abznschrägcnist.
Dieser Theildes
Doppel - Rockes
ivird erst nach
erfolgter Dra-
piritiig gesäumt , ist an seinem oberen Rande , um sich den Hüften an-
passen zu können, in Zwickelchen einzunähen und verbindet sich mittelst
einer verstürzten Naht mit 2 ‘/a bis 3 Stoffbreiten, die in zwei breite,
mehrfach eingelegte Hohlfalten geordnet und leicht geplättet werden.
Beiderseitig wird die Naht, 25 cm vom Taillenschlusse gemessen , offen
gelassen : die rückwärtigen Falten sind, nachdem sie in ein 10 bis 12 cm
breites Besatzleistchen genäht wurden , mit Sicherheitshaken an die Taille
festznhalten. Die Paniers (je aus einem 60 cm breiten , 60 cm langen
Stosfstück gebildet, tvelches vorne etwas abgerundet wird ) fügen sich mit
einem gezogenen Köpfchen der kurzen Taille fest an und schließen rück¬
wärts, unter den Hohlfalten verschwindend (sie werden unter den Falten
mit zivei Bändchen zusammengebnnden ) , mit einer langen Band- oder
Stoffschleife ab . Die Taille aus glattem Batist hat vorne Hakcnverschlnß
und ein Faltenplastron ans dessinirtem Stoffe , das gegen den Taillen -

. schlnß zu spitz verläuft . Das Plastron wird ans dem bis zur zweiten
Brustfalte vom Oberstoffe bloßgelegte Futter befestigt (die erste Brnstnaht
ist nur in 's Futter zu nähen) ; die Oberstofsvorderthcile fügen sich mit
einer Reihe von Grätenstichen an das Plastron. Ein Bandgürtel geht von
der Seitennaht aus bis zur Taillcnspitze. Glatte Aermcl mit hoch¬
stehenden Epauletten . Die Pelerine aus Batistvolants liegt auf einer
Grnndforni ans leichtem Batist und schließt nur am Halsrande mit
zwei Haken . Ans einem gewöhnlich
anznfertigenden Stehkragen ivird ein
schmaler Plissevolant sestgehalten.
Material : 7 bis 8 m dessinirter,
7 bis 8 m glatter Batist .

Abbildung Nr. 11 und 12.
Wiencr Frisur „Sappho". (Com-
ponirt von Frau Kläser , Wie»,
Stadt , Singerstraße 2 .) Mit einem
Valerie -Eisen werden die vom ganzen
Haare getrennten , vorderen Haar¬
strähne geivellt und über eine kleine
Cröpc-IInterlage gekämmt. Das ganze
Haar wird vom Wirbel an bis zum
Nacken getheilt und , in zwei Theilen
nach aufwärts gedreht , am Wirbel
befestigt. Die Haarenden sind in lang
gezogene Schleifen und griechische Löckchen geordnet und festgesteckt. Ein
Goldreifen wird durch die tonpirten Vorderhaare gesteckt ; seine beiden
Enden verschwinden in den hinanfgckämmten Haaren .

Abbildung Nr . 13 . Der Wageuschirm n la Directoire ist ans
crcmefarbiger Tüll-Illusion mit eingewebten, gleichen Seidenbändchen
gonsfrirt lind hat himmelblaues , leicht dnrchschimmerndes Scidenfntter.
Der Stock aus Elfenbein zeigt einen Altsilberring .

Nr. 19 . Behälter für Blumentöpfe .
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Abbildung Nr . 14 . Sommer - Toilette mit Latz -Taille für junge Damen . (Seepold & Comp .. Wien .) Die Toilette

ist aus resedagrünem Voile angefertigt , der eine eingewebte Bordüre zeigt , welche aus einem um einige Nuancen dunkleren

Pelnchestreifen und zwei sich demselben anschließenden , weißen , in Spitzendessin seidig eingewebtcn Streifen besteht und
20 em breit ist . Der 210 om weite Grnndrock ans grüner Faille hat einen 12 cm breiten , in Plissss geordneten Ansatz¬
volant . ist beinahe bis zu seiner Hälfte mit dichtem Monsseline gefüttert und mit einem kleinen Reifen versehen , lieber

diesen Grundrock fällt ein 220 bis 240 cm weiter Doppclrock ans resedagrüner (um einige Nuancen dunkler als der Voile )
faille ottomane , dessen vorderer Th eil beinahe faltenlos liegt und nur seitwärts beiderseitig durch die etwas gehobene ,
vordere Voile -Drapirung sichtbar wird . Der rückwärtige
Theil dieses Seidenrockes wird in Falten gezogen und

schließt sich mit Sicherheitshaken verslürzf an die
Taille . Die vordere Drapirung ist in der Schoßlängc
aus einem 180 cm breiten Stoffblatte geschnitten und

fügt sich , beiderseitig leicht drapirt , ringsum mit

Sicherhcitshaken an die oberhalb des Taillenrandes
angebrachten Seidenjchlingen . Ihre beiden Längenseiten
werden mit Hohlstichen an die Falten des Seiden¬
doppelrockes festgenäht , so daß sich die ganze (vordere
und rückwärtige ) Drapirung auf die Taille nestelt . Die
Taille hat doppelte Vordertheile . Die unteren , an -

passcnden , sind aus Seidenstoff (Taffetas ) und schließen in der Mitte mit Haken .
Die oberen bilden einen Latz , der aus einem geraden Stoffblatte gefaltet wird
und beiderseitig kleine Eckchen aus faille ottomane sichtbar werden läßt , die
von den Seitentheilnähten an den Bordertheilen aufgesetzt sind . Diese Eckchen
fügen sich zugleich mit den Seitentheilen in die Nähte . Der Latz wird in runder

Form mit der schmalen , dem Stoffe angewcbten Borde abgeschlossen (die gleich¬
artig mit der breiten ist) und mit entern eingezogenen , ans geradefädiger faille
ottomane zu bildenden Sattel ergänzt , der oben in ein Köpfchen endet . Die

Längenseiten des fntterlosen Latzes schließen mit Bordüren ab . Dem rechten
Vordertheile ist der Latz fest angenäht ; links fügt er sich an der Achsel und

unterhalb der an dem Vordertheile befestigten Borde mit kleinen Haken iit

Seidenschlingen . Wenn die Haken befestigt sind , ist der ganze Taillenverschluß
unsichtbar . Selbstverständlich ist die Borde seitwärts nur an einer Seite befestigt ,
damit sich der Latz hineinlcgen kann . Der kleine , spitze Taillengürtet ans Borde

ist an einer Seite angenäht ; an der anderen schließt er sich mit Haken an den

Latz . Die oben weiten Aermel sind aus faille ottomane und am Kngeltheile in
der Mitte einige Male eingezogen , so daß sie sich in zwei Schoppen theileu .
Sie schließen unten mit Knöpfen . Der Stehkragen aus faille ottomane ist etwas

abgerundet .
Abbildung Nr . 15 . Englische Toilette mit Piquewestc . (Seepold & Comp .,

Wien .) Die Toilette ist aus grau in Grau carrirtem Kammgarn nngefertigt . Die
Taille hat eine Weste ans dcssinirtem , weißenr Pique und Fichntheile aus

schottischem Surah . Der Grundrock ist ans rothcr Faille 210 cm weit geschnitten
und hat einen
15 cm breiten ,
in kleine Plisses
geordneten An¬
satzvolant . Er
wird bis zur
Hälfte mit dich¬
tem Monsseline
gefüttert und
mit kleinen Rei¬
fen versehen .

'

Ter Doppelrock
ist in schiefer
Fadcnlage ge¬
schnitten , unge¬
fähr 260 . cm
weit und liegt
an seinem vor¬
deren Theile
beinahe faltenloS auf , während er seitwärts leicht gehoben wird und rückwärts in

glatten Falten herabfällt , die nur iit der Mitte der Drapirung einmal leicht in die

Höhe genommen werden . Den Doppelrock nmgcben , 10 cm vom unteren Rande

gemessen , 14 schmale Sänmchcn ; cS muß daher der Toppelrock um 16 bis 20 cm

länger geschnitten sein , als das Maß der Schoßlänge beträgt . Der Doppelrock fügt
sich , in ein 10 cm breites Leistchcn gefaßt , mit Sicherheitshaken seitlvärts an das

Randpassepoile und wird mit einem schmalen , grauen Seidcnbändchcn an den Rock

festgehalten . Die Falten des rückwärtigen Doppelrocktheiles lverdeu mit Hohlstichen
aneinandcrgehalten . um wegen der schiefen Fadenlage beim Anscinanderfallcn den
Rock nicht zu breit erscheinen zu lassen . Die Taille bildet rückwärts ein kurzes
Frackschößchen , in dessen Rücken - und Seitennaht die Falten einzusetzen sind .
(4 cm vom Taillenschlusse nach abwärts bleiben die Nähte offen .) Die Vordertheile
sind dreifach . Die untersten werden ans weißem Seidenstoff anpassend geschnitten
und schließen mit Haken . Ans diese Vordertheile legt sich ein ans zwei Theileu in

schräger Fadcnlage geschnit¬
tenes Fichn , welches seine
Enden unterhalb der Wcsten -
vorderthcilc lang herabhängen
läßt und sich über eine auf
den anpassendcu Bordertheilen
zu tragende , steife Hemdbrust
legt . Die ziveiten Vordertheile
ans ans weißem Grunde grau
und schlvarz getupftem Pique
sind tief ausgeschnitten , an
den Rändern gesteppt und
schließen mit Perlmntterkngcl -
knöpfchcu . die eingelegte Stahl¬
arbeit zeigen und doppelreihig ^ r . 2a mib

J?r . 21 Im« 21 .

Passenienteric -Garuitnr
für Taillen , bestellend
ans Jäckchen , Giirtel ,

Stehkragen und
Manchette .

Nr . 20 . Jäckchen mit Spitzenärnieln fiir junge Frauen .

Nr . 22.
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angebracht finb . Dem linken dieser Vordertheilc ist von der Mitte an ein
kleines Stosfsiück angcsetzt , in welches die Knopflöcher genaht werden .
Die dritten Vordertheilc ans dem Stoffe der Toilette fügen sich mit
den Fnttcrvordcrthcilen zugleich in die Scitcnnaht (die Piqncthcile
können heransgetrennt werde ») und haben einen Einnähcr . Sie bilden
ein loses Jäck -
chen nnd erhalten
einen vcrstürzt
sich ihnen nnfü -
genden stievcrS -
lragcn ans glei¬
che !» Stoffe , der
schinale Stepp -
rcihennmrandung
zeigt . DieFnttcr -
vordcrthcile sind
mit einem schma¬
len , vorne abge¬
rundeten Steh¬
kragen versehen ,
Über den sich der
steife Kragen der
Hemdbrust legt ;
unter diesem wird
eine schinale schot¬
tische Cravate ge¬
tragen . Die Aer -
mcl , ans schief-
fädigem Stoffe
geschnitten , sind
am oberen Theile
iveit nnd am
Kngclrande stark
cingereiht . Unten
lvird ihnen eine
Piqnc - Manchettc
eingcschoben .

Abbild . Sir. 16
nnd 17 . Promc -
uadc -Toilcttemit

Passcmcntcrie -
pntz . Die Toi¬
lette ist ans hell-
grancin Schaf -
ivoll - Aionssclinc
hcrgcstellt » . zeigt
einen Aufputzvon
einer ans dnnkel-
granen Sciden -
schiiürchen herge-
stclltcn ä sour - ,

Passcmcnterie ,
die den Doppel¬
rock 15 ein vom
strande bis zu
dem rückivärtigcn
Blatte ziert , die
fntterloscn Acr -
mel bildet nnd
an der Taille als
Doppclgnrtelnnd
spanisches Jäck¬
chen angebracht
ist, Ivelches an
denNückentheilcn
bis znm Taillcn -
schlnsscin Revcrs -
sorin endet . Der
Doppelrock besteht
ans zwei Thcilen
nnd ruht auf ei¬
nem 2 in iveitcn
Grnndrocke ans
leichter Seide ,
ivelchcr bis znm
Schoßbundc mit
weichem Mvnssc -
liiicsnttcr zu ver¬
sehen ist, nnd
dem man einen
15 cm breiten ,
ans 5 Stoffbah¬
nen znordnenden
Ansatzvolant bei¬
gibt . Der vordere
Doppclrocktheil ist 140 bis 145 cm breit nnd wird beiderseitig nur
wenig abgeschrngt . Er ist am oberen strande in Falten zu ziehen nnd
verbindet sich mit zivci für die zivci rückwärtigen , geplätteten Hohlfalten
berechneten Stoffbreiten , die am oberen Rande in ein 10 bis 12 cm
breites Leistchcn zn fassen sind nnd sich dem Schoßbunde mit Sichcrheits -

haken anfügcn . Der vordere Thcil des Toppclrockes wird mit in den
Schoßbnnd genäht , über den sich ein ans festem Futter ruhender Passc -
menteriegürtel kkgt, der rückwärts schließt ; der vordere , spitze Thcil des
Gürtels ist am Nocke angebracht nnd verläuft in den Schoßbund . Die
15 cm breite Passementerieborde bringt man erst dann an den Rock an ,

wenn beide Dop -
pclrocktheile schon
mit einander ver¬
bunden sind . Tie
Taille schließt
rückwärts mittelst
einer Schnürvor -

richtnng . Ihre
Vordertheilc wer¬
den separat an
die mit Brnst -
nähten zn ver¬
sehenden Futter
theile angebracht .
Man näht in die
vorne nahtlos - ge¬
schnittenen Ober -
stoffthcilenachBe
darf kleine Zwi -

ckclchen , spannt sic
faltig auf einer
Büste über das
Fntter nnd hält
sic hie nnd da
mit versteckten
Stichen fest . Eine
Spange ans Pas -
semcnterie ver¬
bindet die Jäck -
chcntheilc , die sich
über die Vorder
theilclcgen . Diese
zeigen herzförmi¬
gen Ansschnitt ,
dem sich ein kleiner
Volant ans crcpc
de Chine anfügt .
Material : 7 bis
l> m Schafwoll
monsselinc .

Abbild . Nr . Ist .
Behälter für Bln
mcntöpse . — Es
wird zuerst eine
Grundform ans
starkem Carton
oder mittelstarkem
Pappendeckel her -

gestellt , die ans
sechs in der Form
unserer Abbitdg .
zn schneidenden
Täfelchen znsani -
mengesetzt ist, die
ganz genau in
der Große stim¬
men und mittelst
starken , unge¬
bleichten Zwirns
ancinandcrznhal -
ten sind . Der
Boden wird ans
stärkerem Carton
so groß gcschnit
ten , daß er rings
um 3 cm breit
vorstehe . Einige
feste Stiche halten
ihn an die Wände
des Behälters fest .
Wenn die Grund
form fertig ist,
sind in crsorder -
licherBrcitcWei -
den - Stübchen zn
schneiden , die pa¬
rallel mit dein
strande mit schwa¬
chen Mcssing -
drahtstiften ne¬

beneinander festgenagelt werden . An der inneren Seite sind die Draht¬
stifte nmzubiegcn . Sind alle Wände mit den Stäbchen versehen , so wird
die Innenseite dc-s Behälters mit farbigem Papier beklebt . Wo die
Stäbchen aneinanderstoßcn , lvird MooS anfgeleimt ; ebenso an dem vor¬
stehenden Rand des Bodens . Alan kann cntlvcdcr das Moos allein

Nr . 25 . KiiidcrüHdchcti eil ? Batist . — Nr . 26 . Tchlafrock nu ? acstl'kistci» ff-feton mit Ttilkkrei -Aiifputt .
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aus Stickerei , die am Vordertheilc angebracht ist . Die Nückcnthcile sind
zu beiden Seiten des Verschlusses in Sänmchen genäht . Das Kleidchen
zeigt viereckigen Ansschnitt , welcher mit einem eingezogcncn Köpfchen
begrenzt wird . Eine Bandmasche schließt das mit weiten Acrmelchen
versehene Leibchen ab .

Abbildung Nr . 26 . Schlafrock ans gestreiftem Creton mit Stickerei -
anfputz. (Louis Modern , Wien .) Der Creton zeigt hellrosafarbige Streifen
ans weißem Grunde ; die Zäckchen der Stickereistreifen sind rosafarbig
sestonnirt . Das einfache Toilettestnck hat einen in qnerliegcnder Faden -
richtnng geschnittenen Sattel , dem sich die Vordertheile gezogen anfügen .
Von den Scitennähten nach vorne reichende Schärpen ans gleichem
Stoffe schlingen sich zu einer langen Masche und halten die Bordertheil -
salten fest. Die Riickcnthcile und die denselben zugekehrte Seite der runden
Seitentheile des Schlafrockes sind unterhalb des Taillenschlusses breiter
gelassen als der Schnitt und ordnen sich in eingelegte Falten , die den
Stoff ungezwungen ausspringen lassen . Der Schlafrock schließt mit einer
untersetzten Knopflochleiste und zeigt einen sich mit rosafarbigen Gräten¬
stichen seinen Längcnseiten anfügenden Stickereiansatz , der auch am
Matrosenkragcn und den weiten Aermeln erscheint . Den unteren Rand
und die Aermel umgibt ein ans schieffädigen Stoffstreifen geschnittenes
Biais . Material : 8 bis 10 m Creton .

Abbildung Nr . 27 . Hut ails ä jour - Modestroh für kleine Mädchen .
(I . Mayer , k. und k. Hof - Strohhutfabrikant , Wien .) Die einzelnen Stroh¬
bänder der Hutform zeigen Umrandung von Zackenbördchen ; die Kappe
ist schmal und niedrig und mit einem Aufpntze versehen , der sich aus
einer gelben Masche und einem kleinen Bouquet znsammensctzt . Die
hernntergebogene , runde Krämpe ist innen mit gelbem Tüll bespannt .

Abbildung Sir . 28 . Kleid ans Batist für Mädchen von 4 biS
6 Jahren . Das Leibchen schließt rückwärts mit Knöpfen ; an den Ver¬
schluß reihen sich kleine Sänmchen , welche in die breiter als der Schnitt
zu lassenden Rückcntheile zu nähen sind . Die nahtlosen Vordertheile
werde » , nachdem das Leibchen an das Röckchcn befestigt wurde , mit
einem separat anznfcrtigenden Aufpntze ans Sänmchcnleisten versehen ,
der beiderseitig mit Stickercistreifen abschließt und 10 bis 12 om breit
ist ; der rückwärts runde , vorne zwei stumpfe Ecken bildende Kragen

Nr . 27 . Hut aus ä ^our -Modestroy für kleine Maschen.

brmiciren , was vvn den grüneil Stäbcheir wirksam
absticht , oder auch das Moos und die Stäbchen .

Abbildung Nr . 20 . Jäckchen mit Spitzcnärnicln
für junge Frauen. Das elegante Toilettcstück ist
aus schwarzer Sicilienne geschnitten und ganz an¬
passend . Seine Vordertheile sind bis zur Brnstnaht
mit einem bordnrenartigcn Aufputz ans Stahl - oder
schwarzer Seidenpasseinenterie in zwei Thcile ge -
theilt . Der vordere bildet eine Weste und wird ,
bis knapp unterhalb des Taillenschlnsscs spitz abgc -
schnitten , mit schwarzem , gemustertem Tüll oder
Spitzenstoff faltig überzogen . Die Vordertheile
schließen mit Haken ; ein schärpenartiges Arrangement
ans mit Spitzen besetztem Tüll oder Spitzcnstosf
füllt in zwei Thcile » herab und zieht sich , verstürzt
an den spitz gebildeten Ausschnitt sich schließend ,
durch eine spitze Passemcntcriespange , die an einer
Seite angcnäht ist und sich an der anderen mit
einem Haken anfügt . Bon dieser Spange an nach
abwärts reichen die Vordertheile weit auseinander ;
die Rückenthcilc des Jäckchens bilden , länger ge¬
lassen als die anderen Thcile , hinanfgenommcne
Schlnpfcn , die mit Spitzenvolants untersetzt sind .
Das Jäckchen ist rückwärts bedeutend kürzer als an
seinen Vordertheile » ; die Passementeriebordcn , welche
dic Längcnseiten der Vordertheilc und die Armloch -
anSschnitte umgeben , vereinigen sich an den Rncken -
theilcn , parallel spitz znsammenlaufcnd . Die Aermel
aus gousfrirtcn , breiten Spitzenvolants werden von

Borden umrandet .
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Material : 2 m Si¬
cilienne , 4 bis 4 ‘/.. m
Passcmcntericbordcn ,
2 '/ , bis 3 ra Spitzen .'

Abbildg . Nr . 25 .
Kindcrklcidchcn ans
Batist . TasZlvckchcn ,
ans geraden , einge¬
zogcncn Stoffbahnen
in erfordcrlicherLän -

gc geschnitten , um¬
geben zwei Reihen
glatt aufgenähtcr
Bändchen . Das sich
dem Röckchen fest
ansngende Leibchen
schließt rückwärts
mit Knöpfen und
zeigt einen Aufputz

1

W

fl
L . i

Nr . 28 . Kleid aus Batist
für Mädchen von 4 biS 6 Jahren .

Nr . 29 .
3(115110a» S orflrrtftcm Creton für Knabe »

von 5 bis 7 Jahren .

Lieft 16. '.jb
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wird mit Sänmchcn - und Stickereilcisten besetzt und fügt sich , a» einer
Seite scstgcnäht , der anderen Seite des Halsausschnittes » nt Haken an .
Die Acrinclchen bilden mit Stickcrcileisten besetzte , ciiigezogenc Volants .
Das Röckchcn ist weit und aus geraden Stossblättern zu schneiden , die am
vberen Nande cingezogcn werden . Ten unteren 3 !and zieren zwei Sänmchcn .
Eine schottische Bandschärpe schlingt sich seitwärts zu einer Masche . Das
Kleidchen ist ganz
fntterlos .

Abbdg . Nr . 29 .
Anzug ans gestreif¬
tem Crelo n für
Knaben von 5 bis
7 Jahren . Das
Beinkleid ist ganz
glatt und hat am
unteren Rande je
eine seitwärts an¬
gebrachte Masche .
Die Blonse schließt
vorne mit einer
verborgen befestig¬
ten Kopflochleistc ,
die unter dem
spitzen Latze be¬
ginnt . Dieser kann
heransgcknöpft und
durch einen anderen
ersetzt werden . Die
Knöpfe , die am
Latze angebracht
sind , schließen sich
in die innen am
Ausschnitte nngc -
uähteu Knopfloch -
leisten . Der Hals¬
ausschnitt , wie auch
dieManchettcn und
Taschcnlcisten , so -
>vie der Matrosen -
kragcn sind mit
Grätenstich -Reihen
geziert .

Abbdg . Nr . HO.
Reise - oder Pro -
i» e» adcinantel mit
Pelerine . Grauer
Kammgarn und
gleichfarbige faille
ottomanc bilden
daS Material zu
dein Mantel , dessen
Vordcrtheile mit
einer Brnstnaht
versehen sind und
einen aufgesetzten
Falten thcil ans dein
gleichen Stoffe zei¬
gen . Die Rnckcn -
thcilesind anliegend
und , unterhalb des
Taillen - Schlusses
breiter geschnitten ,
in Falten geordnet ,
die den Stofs lose
ansspringen lassen .
Die Bordertheilc
schließen bis 10 cm
unterhalb ihres
Schlusses mit ver¬
borgen befestigten
Haken ; der Faltcn -
theil , ans einem
geraden Stofsstncke
gebildet , fügt sich
an seinen Längcn -
seitcn mit Hohl -
stichcn den Border -
thcilcn an und wird
mit einen ! Passe -
incntcriegürtel mit
Grelots abgeschlos¬
sen , der an einer
Seite angenäht ist
und sich an der
anderen in zlvei
Haken fügt . Vorne fallen die beiden Faltentheilc übereinander , den
Hakenverschlnß deckend . Die Pelerine reicht über die Rückcntheile in
gewöhnlicher Form und bildet vorne zwei Patten , deren Ränder mit fcston -
nirlen Zacken umgeben und mit gleichgcformtcn Seidcnpattcn unterlegt
sind ; auch der übrige Pclcrinentheil zeigt Festonstichnmrandnng und

Nr . 30 . Reise - oder Promenaden !antel mit Pelerine .

einen untersetzten Seidenstoffstreifen . Weite Aermel mit gleichem Aufputz .
Das Mantclfuttcr bildet grauer oder schottischer Snrah . Material :
6 bis 7 in Kammgarn , 2 '/* bis 3 in faille ottomane .

Abbildung Nr . 33 . Kleid ans glattem und carrirtcm Wollstoff
für junge Tanicn . Unter der im Ganzen anzuziehcnden Toilette wird
ein Grnndrock aus brauner Seide getragen , der 2 in iveit ist und einen

12 ein breiten Ansatzvolant hat .
Die Toilette schließt rückwärts mit
einer Schnürvorrichtnng bis 8 cm
unterhalb des Taillcnschlusscs und
lvird auf gewöhnlich zu schneiden¬
den , anpassenden Fntterthcilen ge¬
bildet . Die Vordcrtheile ans ans
helldrapfarbigein Grunde braun
carrirtem Wollstoff haben je eine
(vordere ) Brnstnaht ; die zweite wird
nur in ' s Futter angebracht ; der
Obcrstosf läßt sich wegen der
schiefen Fadenlage leicht nach der
Form der Fnttcrtheile über diese
spannen . Vom Taillcnschlusse nach
abwärts sind die Vordcrtheile so
lang zu lassen , daß sic den Grnnd -
rockrand um 15 bis 20 cm über¬
ragen ; nach genauer Probe und
erst nach erfolgter Drapirnng kann
der untere Stosfrand nach Bedarf
eingcbogcn und gesäumt lvcrden .
Beim Znschneiden der Vordcrtheile
muß vom Taillenschlusse an nach
beiden Seiten so viel Stoff in der
Breite zugegeben werden , daß die
gehobenen Falten bis zu den Riicken-
theilausläufcrn des glatten Nebcr -
kleidcs reichen ; demnach muß die
vordere Tuniqnc unten ungefähr
180 bis 190 cm weit sein . Die
Längcnseitcn der Vordcrtheile Iver -
den mit Hohlstichcn an die den
glattenRückcntheilen angeschnittenen
Faltcnbahncn so befestigt , daß
letztere über sic fallen . Zwei Bünd¬
chen halten , unterhalb der Falten¬
bahnen gebunden , die vorderen
Tuniquefalten zusammen . Die Jäck -

chenvordertheile , nach der am Bilde
ersichtlichen Form abgerundet ,
werden zugleich mit den unteren
Bordertheilcn den Seitentheilen
angefügt und erhalten bis zu den
Achselnähtcu reichende Revers ans
gleichem Stoffe , mit brauner Schnur¬
stichstickerei geziert . Die Jäckchcn -

theile haben einen Einnäher . Die
Rückentheile und die denselben zu
gekehrte Seite der runden Seiten
theile werden unterhalb des Taillen -

schlusscs bedeutend breiter und so
lang geschnitten , wie das Maß der

Schoßlnnge beträgt , und in Falten
geordnet . Bei den Riickenthcilen
verbergen die gegenseitig eingelegten
Falten das Ende der Schnurvor -

richtung . Der Kragen ans schotti
schein Stoffe
schließt riick-

, wärts ; die Aer¬
mel sind ans
geraden Fntter -
theilen aus ganz

schicffädigem
Stoffe hcrge -

k , stellt . Material :
4 */a bis 5 m

' schottisch er , 3 Hz
hi bis 4 in glatter
: Wollstoff .
' Abbg . Nr . 34 .

Fichn ans hell¬
blauem Scidcn -
crepc . (Franz
Bollarth , k.
und k. Hofliefe¬
rant , Wien .)
Ein 80 cm brei¬

ter , 60 cm langer Cröpestreifen wird am Halsrande
und in der Länge des Taillenschlnsses eingczogcn
und an einen sich vorne schließenden Stehkragen
gesetzt, der mit gefalteten Cröpestrcifen bespannt ist , und an den sich eine
in große Zacken endende Tülldurchzugs - Spitze ansetzt . Tie Zacken der

l . Ritckimsicht
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Spitze » überrage » bci »ahc u» l ihre Hälfte de» Si' niib des Kragens . I »
die Mitte der gezogene» Fichubahn sind der Länge nach Spitzen genäht .
Unterhalb der Züge springt der Stoff wieder aus und wird schoppig
zurückgeschlagen .

Abbildung Nr. 35 bis 39. Schürzen. (Louis Modern . Wien .)
Nr . 35. Der vordere Theil ist im Ganzen geschnitten und wird in
schmale Säumchen genäht , die den Stoff unterhalb der spitz angebrachten,
ans doppelten Stickereistreifen gebildeten Leiste ausspringen lassen . Der
Rand des 40 ein breiten , zu diesem Devant verwendeten Stoffstückcs ist
in vier schmale Säumchen genäht . Die Stickereileisten sind mit rothcin
und blauem Garn in spitze Zacken festonnirt . Dem vorderen Theil
schließt sich ein glattes Leibchen an . an welches ein in Plissäfalten
geordneter Volant gesetzt ist. der am Rande einige Säumchen zeigt. Das
Schürzchen schließt rückwärts bis znm Volantansatze mit kleinen
Knöpfchen ; seine Leibchenrnckentheile sind in schmale - Säumchen genäht .
Der Plissävordertheil ist oben spitz ausgeschnitten , mit doppelten Stickerei-
leisten begrenzt und hat einen eingesetzten Plissäfächer . Die Stickercileiste»

’Six. »3 . Kleid aus glattem und carrirtem Wollstoff für Junge Tomen.

MW

mm.mm
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Nr. 32 . Ansicht zu Nr. 4 und 18.

umgeben , doppelt angebracht , den langen Bordertheil, fortlaufend den
Halsausschnitt und nlnrahmen die Armlochansschnitte . Sie werden überall
lliit schmalen Stoffleistchcll angestcppt. An der Achsel , oben beim Plissä¬
fächer und am Spitzgürtel je eine Masche ans blauem nild rothcin
Bande . Bindschürpcn alis Batist -Clair. — l>lr. 30 . Der vordere Theil
ist aus einem S)0 cm langen , S)0 cm
breiten Stoffstücke gebildet ; die sich
ihm beiderseitig anschließenden
Thcile sind je 35 cm breit . 00 cm
lang und werden in je drei Falten
eingelegt. Der untere Rand der
Schürze ist in einen breiten und
drei schmale Säume geordnet . Der
Latztheil wird in einige Säumchen
genäht , die den Stoff ausspringen
lassen , und mit einem spitzen Änf-
pntze versehen, der sich ans Entre-
deux und Banddnrchzngsleistchen
zusammensetzt. Seitwärts ein kleines
Täschchen . Achselträger. — Nr. 37
ist ans weißem Batist, am unteren
Rande zackig abgeschnitten nild mit
zwei schmalen Spitzenentredenx ver¬
sehen , die u. jonr erscheinen . Den
Rand umgibt eine Valeneienlies - '
Spitze, die an den Enden der Zacken eingereiht nild oben in eine Falte
eingelegt ist. Maschen ans rosafarbigem Bande, die an den Zacken sitzen,
lassen ihre Schleifen lang herabhängen . Das Lätzchen bildet sich ans
einem schmalen, mit Entredenx ningebenen Batiststreifen , den breite
Spitzen ninrahmen , deren zusammengezogelie Falten mit Bandmasche»
gehalten sind . An einer Seite des Lätzchens sitzt eine Spitzenroselte mit
einer Masche. — Nr. 38 . Der Volant ist ain Rande in einige Sänmchen
genäht und legt sich in Hohlfalten , die 2 cm von cinnnbet entfernt sind .
Das Leibchen ist an seinem Bordertheile in zlvei große , spitze Zacken
geschnitten, die von Stickerei- Entredenx und Stickereiansätzen begrenz!
sind und sich mit einem Perlillntterknopfe verbinden . Wo die Zacken
nliseiiianderreicheii, ist eine in schmale , abgesetzte Süniilchen genähte
Stoffbahn eingesetzt , die nnteli spitz abgeschnitten ivird, und nach deren
Forill man den Volant , nachdem er
bereits angesetzt lvnrde, abgleicht. Bon
den Seitennähten reichen nach vorne
rosafarbige Bänder, sich zu einer Masche
schlingend: nach rückwärts Schärpen ans
Batist. Die Armlochansschnitte sind mit
Stickereileistchen umgeben . ?ln der Achsel
eine Masche. Das Schürzchen schließt
rückwärts mit Knöpfen bis znm Volant¬
ansatze ; zu beiden Seiten des Verschlusses
schmale Sänmchen . — dir . 39 ist ans
einem Stücke grünen Tuchs geschnitten
und innen an seinen Rändern mit
schwarzen Leistchen besetzt , die mittelst
grüner Steppreihcn festgehaltcn werden .
Rechts seitwärts eine aufgesetzte Tasche.
Dein runden , vorderen Ausschnitte
schließt sich ein 4 cm breiter Träger
an , der sich mit Knopflöchern an die
am Schürzchen befestigten Goldknvpfchcn
fügt . Rückivärts eine Mcssingschließe mit
einer Kette.

Abbildung Nr . 40 bis 44 . Mü -
dcrne Strohhiite. (I . Mäher , k. und k.
Hof - Strohhutfabrikant, Wien .) Nr. 40 .
Hut ans gelbem Modestroh mit ä jour-
Gittern, flache , breite Krämpe , niedrige
Kappe . — Nr. 41 . Matroscnhnt mit
eingenähten , blauen Strohbändchen und
breiter Krämpe . — Nr. 42 . Hut aus
spitzenartigem , hellbranncin Roßhaar-
geflccht mit breiter Krämpe und flacher
Kappe. — Dir . 43 . Hut ans gelbem
Stroh mit breiter , flacher, nur am Rande
herabgcbogener Krämpe , die sich rückivärts ganz verschmälert. Die Um-
randung der Krämpe bilden drei ä sour - Strohbündchen , denen sick-
einige Reihen fester Strohbündchen anschließcn. — Nr . 11 . Hut ans
beigefarbigcm Brüsselcrstroh mit breiter Krämpe , die sich vorne spitz in
die Höhe biegt und am Rande eine ä sonr Borde zeigt. Kappe vorne
ganz niedrig , rückwärts etwas höher.

/ /

Nr . 31 .
Fich» nii '? öcftt ' fnucni iciSencri'tie.

Zweites H'reisttusschreiöen der „Wiener Wode" .
Das ausführliche Programm nnscrcr zweiten großen PrcisnnS-

schrcibnng veröffentlichten wir im 13 . und >5 . Hefte. Die Einsendung
der concurrirenden Objecte kann vom 1 . October an beginnen . Anerkannt
werden acht Geldpreise ä fl . 200 , 100, 50, SO und 20 und 100 große
kunstreiche Medaillen nebst Diplomen , ans den Namen der Concurrentinnen
lautend . An der Prciscoucurreu; können sich ausschließlich nur Abon -
uentinneil der „Wiener Mode" bcthciligen.

'Wiener Mode" 111 . best 16.
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Fvttsetzung der Abblldiiiigs -Bcschrcib » » s>cii von Seite 555 .

Abbildung Nr. 58 . Wiegendecke iu Strick- und Häkelarbeit . Unsere Vorlage
ist aus hellblauer und crömefarbiger Zephhr -Wolle (vierfädige Berlinerwolle) gear¬
beitet und kann in jeder beliebigen Große hergestellt werden . Will man dieselbe in
Baumwolle arbeiten , eignet sich ebensogut auch Estremadura Nr. 5 dazu . Die Decke
besteht ans drei verschiedenen Theilen , ans drei Streifen, schachbrettartig abwechselnd
aus blauen und crömcfarbigen , gestrickten Carreaux , zwei Streifen in durchbrochen
gestricktemMuster mit cremesarbiger Wolle und einer breiten , die Decke umgrenzenden
Spitze iu Strick- und Häkelarbeit ans Mqiut und cremefarbiger Wolle . Man beginnt
mit dem iu Felder getheiltcn Streifen, der wieder in drei einzelnen Streifen, abwech¬
selnd in Blau und Creme, gestrickt wird , schlägt hiezu mit entsprechenden Nadeln
24 Maschen an und strickt in hin - und zurückgehendeu Reihen das Grundmuster ,
wobei die erste Masche stets Kettenmasche bleibt , abwechselnd 1 glatt, i verkehrt,
zwei Touren gleichmäßig aufeinander
und versetzt diese stets nach jeder
zweiten Tour . Jedes einzelne Car-
reau enthält 38 Reihen , worauf man
die nächste Nadel mit der andern
Farbe glatt strickt und sodann das
nächste und alle folgenden Felder

. - .
"’JT- ~ r- -- auf gleiche Weise wie das erste ar¬

beitet . Sind l5 Carreaux oder ist die gewünschte Länge der drei Streifen
erreicht, wobei man jeden mit der anderen Farbe zu beginnen hat ,
damit die Carreaux in der Farbe versetzt kommen, so häkelt man die¬

selben auf der rechten Seite mit oer blauen Wolle mittelst fester Maschen
genau passend zusammen . Ebenso werden feste Maschenreihen auch quer
zwischen die Carreaux über die glattgestrickten Touren gehäkelt. Die

w m
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Nr . 37 . Gartenschiirze für Mädchen.
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SRr. 38.
Kmderschm'ze miä

Batist
und Siiikcrci .
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Nr . 39.
- hlosserschiirze für Knaben

Don 3 bis 6 Jahren.
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Nr . 36 . Schürze auS gestreiftem , öcrnfarbigem Batist .

durchbrochencu
Streifen, Abbil¬
dung Nr. 63 , aus
Lrömc-Wolle aus-
gcsührt , beginnt
man mit einem
Anschlag von 37
Maschen . Abkür¬
zungen : Um¬
schlagen — nm=
MI-, glatt = gli-,
glatt abitefymcn —
fllt . abnhm ., ver¬
kehrt = verk. , ab-
heben — abh -,
überziehen — übz .
I . Tour : t Ma¬
sche abh -, 1 glt -, uinschl-, glt - abiihm -,
glt - abiihm -, zweimaluinschl -, glt - abiihm -,
1 glt -, nmschl -, glt - ahiihm -, uinschl -, 1

glt -, übz -, 1 verk-, glt - abnhm -, I glt -,
1 verk-, 1 glt -, übz ., 1 verk -, glt . abnhm -,
t glt -, nmschl-, 1 glt -, umschl-, glt - ab-
111)111-, glt - abnhm ., zweimal nmschl ., glt .

abnhm ., 1 glt ., nmschl., glt . abiihm .,
1 glt . — Zurnek . I abh ., t glt ., nmschl., glt . abnhm . , 2 glt ., 1 verk., 2 glt . , nmschl. , glt . abnhm ., 3 verk., 1 glt . , 2 verk.,
1 glt ., 2 verk., 1 glt . , 3 verk., l glt ., nmschl ., glt . abnhm . , 2 glt ., 1 verk . , 2 glt . , nmschl ., glt . abnhm . , 1 glt . — II . Tour :

1 abh ., l glt ., uinschl ., glt . abnhm . , glt . abnhm ., zweimal nmschl -, glt . abnhm -, 1 glt -, umschl - , glt - abnhm -, umschl -, 1 glt -,

umschl-, übz -, l verk-, glt - abiihm -, l verk-, übz -, 1 verk-, glt - abnhm -, umschl-, l glt -, umschl-, 1 glt -, umschl-, glt - abnhm -,

glt - abnhm -, zweimal nmschl-, glt - ab,ihm -, 1 glt -, umschl-, glt - abnhm -, l glt - — Zurück : 1 abh -, l glt -, umschl-, glt .

abnhm -, 2 glt -, 1 _ _ _ _ _ __
verk-, 2 glt -, um»
schl-, glt . abnhm -,
4 verk-, 1 glt -, 1
verk-, 1 glt -, 1
verk-, 1 glt -, 4
verk-, I glt -, 11111=
schl-, glt . abnhm -,
2 glt -, l verk-, 2
glt -, uinschl-, glt .
abnhm -, 1 glt - —
III . Tonr : l abh -,
1 glt -, umschl -, glt .
abnhm -, glt . ab¬
nhm -, zweimal
uinschl-, glt - ab¬
nhm -, 1 glt -, 11111=
schl., glt . abnhm ., nmschl., 3 glt ., nmschl., 1 abh . , glt . abnhm ., die abgehobene darüberziehen , I verk., 1 abh., glt

abnhm ., die abgehobene darüberziehcii , umschl., 3 glt., nmschl-, 1 glt-, nmschl-, glt- abnhm ., glt- abnhm -, zweimal
umschl-, glt - abnhm -, 1 glt -, nmsch-, glt - abnhm -, 1 glt - — (Schluß dieser Beschreibung siehe Seite 551 .)

Nr . 40 bis 44 . Moderne Strohhüte .

Verfälschte schwarze Seide .^ ^ LfL
von dem man kaufen will, und die etwaigeVerfälschung tritt sofort zu Tage : Echte,
rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlischt bald und hiuterläßt wenig
Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und
bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen die »Schußfäden « weiter (wennsehr
mit Farbstoff beschwert) , und hiuterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegen¬
satz zur echten Seide nicht kräuselt sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der
echten Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht . Das Seidenfabrik -Tcpöt von
G. Ilenneberg (k. k. Hoflieferant ) , Zürich, versendet gern Muster von seinen
echten Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke
zollfrei in's Haus. 59

Als beste und billigste Bezugsquelle 550

zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Peluche -,
Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :

Grand Mi

„Wiener Louvre “
, Kärntncrstr. 9 . „Au Prix Fixe “ , Graben 15

Chocolade Küferle 595

„ lOicncr UTobc" III . Heft lß .
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Fig XLIII.

Lehrrursus der WeiWickerei . v.
Bo » louise Schinnrrrr , Lehrerin der I . u . k. Fnchschule für Kunststickerei in Wien .

Fig . XLIII veranschaulicht eine vollständig ausgeführte ä jour , bestehend ans einer Stäbchenreihc, einer Reihe
von Messerspitzen , Rosetten und einer Spinne . — Die Stäbchen, welche in Fig . XLIII den Anfang der L joui'
bilden und geschlossen erscheinen , sind ans Festonstichen hcrgestellt , nur mit dein Unterschiede , das; der Arbeitsfaden
durch den Festoiistich noch cininal geleitet wird und die Dreiecke beim Durchziehen des Kreises völlig geschlossen
sind . (Fig . XLIV ) . Die zweite Reihe der u sour bilden die Messerspitzen . Fig . XLV zeigt das Weitergehcn von einer
Messerspitze zur andern . Die Stäbchenreihe muß immer berechnet iverden , damit die Messerspitzen so vertheilt werden
können, daß zivischen zwei Messerspitzen eine gleiche Anzahl Stübchen zu liegen komme , >vie Fig . XLV zeigt. Als
dritte Reihe arbeitet man eine Rosettenreihe nach Fig . XL (Heft 12, Seite 409 ) . Den Schluß bildet eine Spinne nach
Fig. XLI n . XLII (ebendaselbst ) . — Fig . XLVI veranschaulicht die Anlage einer länglich geformten Figur mit gespannten

Fäden und die gleichzeitige Ausführung dieser Anlage mit versetzten Messerspitzen . —
V v .

" i v -vp Fig . XLVII zeigt eine Zlnlagc incinandcrgreifendcrFestonstiche , und Fig . XLVIII
: zeigt die Ucberarbcitnng dieser Anlage mit Rosetten. — Man könnte jedoch in

■j dieselbe Anlage ebensogut Messerspitzen oder Knötchen geben — und somit die
verschiedensten Muster bilden . — Die Ausführung der Rosetten in Fig . L

i -h geschieht im Zickzackwege. Man arbeitet die erste und ziveite Reihe Rosetten im
Zusammenhänge und die dritte Reihe für sich . — Fig . XL1X. Znm Weitergehen von einer Rosette zur anderen
wird der Anlagefaden umwickelt . Zur besseren Orientirnng sind die Rosetten mit Ziffern bezeichnet , welche den
Gang der Arbeit noch deutlicher vcrnnschanlichcn . — Fig . LI und LII stellt 2 verschieden ansgefnhrte a jours

W in Fächerform dar . Die Anlage zu Fig . LI gibt Fig . LIII, welche mit strahlenförmig ausstrebendcn Fäden in Leiuen-
stich dnrchstopft werden . — Die Spinne in

s) s Fig . LII ist ebenfalls mit gespannten Fäden
! ;

] hergcstellt . Anlage hiezu Fig . LIV . ^lus-
( 1 führung derselben Fig . LV.

Schluß van Seite 550 . Zurück : 1 abh ., 1 glt. ,
.. . umschl . , glt. abuhm ., 2 glt ., 1 verk ., 2 glt ., umschl .,

glt . abuhm., 6 verk ., 1 glt., 6 verk., 1 glt . , umschl .,
glt . abuhm., 2 glt ., l verk ., 2 glt., umschl . , glt . ab-

; i 111)111., l glt. — IV . Tvur : l abh . , l glt., umschl .,
glt. abuhm., glt . abuhm., zweimal umschl . , glt. ab-

i:| i uh ui . , 1 glt . umschl ., glt. abuhm., umschl ., 5 glt.,
umschl ., 1 abh . , glt . abuhm., die abgehobene darübz.,
umschl ., 5 glt . , umschl ., 1 glt ., umschl ., glt . abuhm.,
glt. abuhm., zweimal umschl ., glt. abuhm., i glt.,
umschl ., glt. abuhm. , 1 glt . — Zurück : 1 abh .,

IM l glt . , umschl ., glt . abuhm., 2 glt., i verk ., 2 glt .,
M .umschl ., glt. abuhm., 7 verk ., i glt., 7 verk ., 1 glt .,
W umschl . , abuhm., 2 glt. , 1 verk . , 2 glt., umschl ., ab¬

uhm. , 1 glt. Nun beginnt mau wieder mit der ersten
Tour und strickt auf diese Weise fort , bis mau die
entsprechende Lauge, zu den Carreauxstreifeu stimmend ,
eneicht hat , und häkelt darauf diese Streifen mittelst
fester Maschcureihen mit blauer Wolle auf der rechten
Seite an einander. Zu der Spitze, Abbildung Nr . 59 ,

W welche die Decke umgibt, strickt mau zuerst die auf die
Spitze gestellten Rechtecke, deren Form durch Ver¬
mehren und Verringern der Maschen erreicht wird.

Das OSiuiibmiiftcv gleicht dem der anderen Carreaux. Mau beginnt mit einem Anschlag von
3 Maschen und uimint durch Umschlagen am Beginn jeder Nadel um eine Masche so lauge zu ,
bis mau 24 erreicht hat , wonach am Ende der Nadel durch Znsanimenstrickeu zweier Maschen so
lauge abgeuommeu wird , bis man wieder zu 3 Maschen ziiriickgekominen ist . So fortgchend
strickt man die für die Decke erforderlicheLänge. Die weitere Ausführung der Spitze ist Häkel¬
arbeit, und zwar werden die kleinen Sternchen, welche zivischen den Rechtecken sitzen, aus Ermne-
Wvlle jedes für sich gearbeitet. (Siehe Abbildung Nr . 59 .) Man beginnt hiezu mit 8 Luftmaichen,
zu einem Ringe geschlossen, und arbeitet viermal ein geschlossenes dreifaches Picot (je zu 4 Lust¬
maschen) , 2 feste Maschen in zwei Luftmascheu des Ringes , und mittelst Kettenmasche wird das Stübchen geschloffen und der Faden vernäht .
Nun folgen 0 Touren auf der oberen Seite der Rechtecke. Abkürzungen : Lustmasche — L ., feste Masche — f. M ., Stäbchen — St .,
Doppelstäbchen — Tplst . , Picot — P ., 5lettenmasche — K . I . Tour : Mit blauer Wolle eine feste Maschentour, von Picots unterbrochen,
um die Rechtecke: an der Seite sind die P . durch 3, an der Spitze durch 2 f . M . getrennt (ein Picot — 3 L ., 1 f. M . zurück) . In
dieser Reihe werden , wie auf der Abbildung zu ersehen ist , die Sternchen eingesngt, wobei man die vier unteren PicotS mit den Sternchen-

M . zwischen den Rechtecken anschliestt . (Siehe Abbildung
Nr . 59 .) — II . Tour : Den blauen Arbeitsfadeu an das
obere Mittelpicot des Sternchens angeschlosieu . 5 L .,
2 zusammen abgcschürzte Dplst. in das zweitfvlgende P .
des Sternchens ; 2 zusammeil abgeschürzte Dplst. in das
nächste freie , blaue P . ; 5 L . , 1 s. M . in das mittelste P .
des Rechteckes ; 5 L ., 2 Dplst. zusammen abgeschürzt in
das nächste P . ; 2 Tplst . zusammen abgeschürzt in das
nächste freie P . des Sternchens : 5 L . . 1 f. M . in das
mittlere P . des Rechteckes ; vom :*i wiederholen. — UI
und IV . Tour sind 2 feste Maschenwaren, die erste mit
blauer, die zweite mit crömefarbiger Wolle. — V. Tour :
3 L . , 3 Maschen übergangen, 3 Dplst. in die nächsten
3 f. M . — VI . Tour ist der V. gleich, nur werden die
Stäbchen auf die Lücke der früheren Tour gearbeitet. Die
an der unteren Seite Zacken bildenden Rechtecke werden
noch mit 2 P .-Touren aus weistcr Wolle umgeben , und
zwar als I . Tour 4 f. M . durch 3 aucinaudergeschlossene P . getrennt (1 P . — 4 L . , 1 f. M . in
die 1. zurück) . Siehe Abbildung Nr . 59 . Als II . Tour : 1 K. in das mittelste der 3 Picots ; 2 L .,i dreifaches , znsammcngeschlvffencs P . ; 2 L ., l K. in das nächste , mittlere P . u . s. f. Die Spitzewird durch einen Picotbogcu mit einer zweiten tt . iu dasselbe P . markirt ; in der Ecke bleibt der

Bogen aus , und es iverden
die 2 mittleren P . der frühe¬
ren Tour mit 1 H. , l L .,
1 K. nach Abbildung Nr . 59
verbunden. Tie mit dieser
Tour vollendete Spitze wird
dann auch auf der rechten
Seite mit blauer Wolle mit¬
telst K . um die Decke gehäkelt ,
wobei man die Spitze in der
Ecke nach Erfordernis; eiuzu-
halteu hat .

Fig . xlv .

mi'JlljIlLlllril.:.

gifl . XLVI .
Fig . XLVIII .

mmm.

XLVII ,

Fig . XL1X.

Picots verbindet und das mittelste Picot des Sternchens an die mittelste f.

Fig . LI. Fig . LII.

HM
Fig . LIV . Fig . LV .

, »Wiener Mode " in
den Sommerfrischen . Tie
Administration der «Wiener
Mode» sendet die Hefte den
Aboniieutinneu kostenlos auch
in die Badeorte und Sommer¬
frischen nach ; doch ist es er¬
forderlich, das; der Mitthei -
lnng des neuen Wohnorts di "
letzte Adrestschleise bestiege .
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Wiener

Bandarbeit

41 Rediglrt
Marie Bergmann .

Nr . 45 . Monogramm
in Weißstickerei N. C.

Abbildung Nr . 46 . Bürstentafche
mit leichter Stickerei . Tic Arbeit be¬

steht nur aus verschiedenen Stichen
(wenig Plattstich darunter ) ; die Contonren der

Zeichnung sind aus Tuch zum leichteren Nacharbeiten
persorirt . Die Tasche ist in Blau und Gold gehalten
und erfordert ein Stück mittelgrünlich blauen Tuches
von 22 em Höhe und 33 om Breite . Auf diesen Stoff
wird die Zeichnung übertragen . (Siche dieselbe im

nächsten Schnittmustcrbogen sammt Schnitt und Ausführungs -Angabe.) Das Aufträgen
und Perforiren von Tuch übernimmt die Firma Carl Seifert , Wien, I ., Spiegclgasse
Nr . 3. Zur Ausführung ist zwei - und dreifach gedrehtes, goldenes Schnürchen und
dunkelblaue Cordonetseide in der Farbe des Tuchs d̂och bedeutend dunkler) , erforderlich.
Das Blättergitter der größeren Formen aus dreifädigem, Kreuznath und Korallenstich
aus zweifüdigem Goldschnürchen . Der Same und die Spinne der Mittelblume, sowie die
kleinen Knöpfchen an dem herauslvachsendenSträußchen sind in Gold. Ter darin vor-
kvmmende Plattstich in Seide mit Cordonetstichumrandnng in feinem Gold . Wie auf der

Naturgrößen Zeichnung im nächstem Schnittbogen ersichtlich , sind
die Formen meist im Cordonetstich mit dunkelblauer Seide oder
Gold begrenzt. Die dunkelschattirten Partien in Seide , die
Hellen in Gold. Nur einzelne Formen sind stärker contourirt ;
diese werden mit durchzogenem Kettenstich umgeben, und zwar
der Kettenstich in blauer Seide und durchzogen mit feinen Gold¬
schnürchen . (Siehe diese Art Umrandung unter Abbildung 52 ,
Heft 12, II . Jahrgang .) Die vollendete Arbeit wird schließlich
nach dcni Schnitt abgerundet und mit schwarzem , steifem
Organtinfutter versehen/wobei man in der Mitte der Tasche zur
inneren Theilung für die beiden Fächer eine 3 em tiefe Falte
näht . Zu jeder Seite wird, damit die Taschen genug abstehen ,
am unteren Nande im Stoff eine Falte eingelegt, und zwar so
tief , daß die Tasche 20 em breit sei. Der oben , gegen die Mitte
zu , abgerundete Taschenrand wird mit blauer, gedrehter Seiden¬

schnur , die mit Gold gemischt ist , umfaßt. Man schneidet ein Stück starker Pappe von
20 cm Breite .und 26 ein Länge, überzieht dasselbe auf der einen Seite mit gleich¬
farbigem, blauem Peluche oder Tuch , auf der Kehrseite mit blauem Shirting . Dieses
Stück bildet die Rückwand der Tasche , auf welcher man die gestickte Vorder¬
seite am Rande herum mittelst Windlingstichen befestigt , und auch die
Zwischenwand aus Organtin der Mitte entlang festnäht. Die Tasche
erhält einen Rahmen ans dunklen Bambusrohrstäben im Umfange
von 4 em, deren Enden, gekreuzt , je 2 em überstehen und mit , /D
kleinen Eicheln mt§ Nickel geziert sind . Tie innere Größe des v

'U 'O
Rahincns l.das Lichtinaß ) richtet sich nach der Größe des
Rückentheils der Tasche, wobei der Rahmen etwas kleiner
gehalten sein muß , da die Rückwand mittelst kleiner
Stifte an den Nahmen befestigt wird . Letzteren
umwindet man mit blauen und goldgedrehteu
Schnüren. Zum Aushängen an die Wand
wird an den Nahmen eine 24 cm lange
Schlinge aus 3 cm breitem, blauem
Atlasband befestigt . Diese Schlinge
sowie die Mitte der Tasche und
die vier Ecken des Rahmens
werden noch mit kleinen
Schleifen aus demselben
Bande geschmückt.

Abbildung Nr . 47 .
Gestickter Taschcrttnch -Rand
mit Monogramm . Material :
Batist-Leinen. Dreimal anfein-
andcrgesetzte , sestonnirte Zackenreihen
mit gleichlaufenden , dazwischen liegenden
a jour-Zacken, die dem Rande ein spitzen¬
artiges leichtes Gepräge geben , umfassen den
Taschcntuchrand . Tie Festonnirung ist in drei
Schattirungen gehalten, und zwar in den Nuancen
Heliottop, während die ä jour-Zäckchen mit feinem ,
gelblichem Spitzenzwirn (D . M. O.-KnäulcheugaruNr . 700)
gearbeitet sind . Zum Festonniren I) . LI. O.- Garn Nr . 80 .
Das Monogramm ist dem Rande entsprechend gehalten ; auch
hier wird der Spitzenstich in Anwendung gebracht . Denselben

lehrt deutlich Abbildung Nr . 52 . Man benützt hier eine
dicke Stopfnadel , mit welcher man starke Strümpfe stopft .
Diese allerliebste ü jc>ur-Naht beruht nur auf dein Zu-
sainmendrängcn der Fäden ; die Lücken sollen möglichst
klar und groß werden. Durch die starke Nadel werden
die Fäden schon so zusammengedrängt, daß der Stich
vorgearbeitct ist und man mit dem Faden nur mehr die
Fädenpartien zu umwickeln , nicht aber mehr so stark
znsammenzudrängen hat , wobei die Fäden sonst sehr
leicht reißen würden . Diese kleine Zickzacklinie wird in
drei Stichrcihen ans einmal ausgesührt . Wie auf Nr . 52
zu ersehen , sind dafür zwei Contonren, in der Breite,
in welcher man die 5 jour-Nath wünscht , gezeichnet .
Breiter jedoch , als auf unserer Abbildung Nr . 47 , würde
sic nicht mehr gut wirken ; auch möchten bei zu großer

Spannung die Fäden einrcißen. Man drängt vorerst oben ein Fadcnbüschel in wag¬
rechter Richtung zusammen und überwindet dasselbe beiläufig 2—3 mal (was bei jedem
Stich zu geschehen hat) , dann einen Stich in schräger Richtung zurück , von der oberen
Lücke nach dem unteren
Contour ; dann , in wag¬
rechter Richtung ans der JM
unteren Linie das Faden-
büschcl nach vorwärts
ausnehmend , wieder einen
Stich ; weiters
wird die letzte
obere Lücke in
schräger Richtung um¬
wickelt, siehe Nr . 52 , und
schließlich, von der oberen
Lückewagrccht einen Stich
weitergehend, wird diese
Lücke in schrägerNichtung
wieder mit der letzten
unteren Lücke durch einen
Stich verbunden u . s. f.
Nach Vollendung dieser
Löchertonrwird ihr Rand
oben n. unten mit feinem
Zwirn umzogen, und, wie
auf Abbildung Nr . 52 er¬
sichtlich, umwickelt . Diese
Naht läßt sich aber nur
in der Hand ausführen ;
es ist zu empfehlen , die
Arbeit auf gelben , mit
Papier überlegten
Wachstaffet oder
auf festes , dunkles
Papier wie zur Spitzen¬
arbeit zu spannen.

Abbildung Nr . 49 . Auflage in
filet aiitiqiie für Kiffen , Sachets, Milieux rc. (Wiener Frauen - Erwerb - Verein .

VI ., Rahlgaffe 4 .) Eine ganz neue Art einer Filctarbeit bietet unsere heutige Vorlage,
ans bunter Seide , Goldfaden und Schnur-Umrandung hergestellt . Obwohl ans dem

46 . Bürstentasche mit leichter >
Stickerei . (Naturgröße Zeichnung
pierzuimnächsten Schnittbogen.)

Netzgrund und streng auf den Quadraten beruhend, erscheinen die Formen freier
und gerundeter als dies bei gewöhnlicher Filet - Arbeit der Fall ist . Diese

Wirkung wird durch die Schnurumrandung , die , nur oben aufliegend, die
Formen umfaßt, hervorgebracht. Bei alten Filet -Arbeiten findet man die

^ M Art der Schnur-Umrandung bei waschbaren Gegenständen, aber durch
/ \ die Wäsche zieht die Schnur (eigentlich Guimpe) immer etwas ein

und beeinträchtigt die Schönheit der Zeichnung. Diese wirklich
interessante Technik ist bei unserem Modell in Gold und Seide

in der gediegensten Art in Anwendung gebracht . Auf vieil-
m'-farbigem, seinem Netzgrund aus Seide zieht sich das

reiche, stylvolle Orna¬
ment , in bumer

Seide- , Gold-
u . Silbcrfaden
eingcstickt, über
die ganze Flä¬

che.Die Blumeic-
sormen sind mit

Füllstichen aus Sei¬
de und Gold eingcnäht,

mit entsprechend farbiger
Einfassung aus Guimpe und

Goldschnurchen versehen , wäh¬
rend Sttele und Blätter in das

Farbenspiel Harmonie bringen, da sie nur in grünen Tönen
Nr . 47 . gehalten und einfach mit Stopfstich durchzogen sind . Um aber

Gestickter auch dieses wieder mit den Blüthen in Einklang zu bringen,
Taskheutuch - sind , wie auf Nr . 54 genau zu ersehen , die Blätter mit feinem ,

nogramm . (Stich- gedrehtem Drama -Silberfaden im xoiut 6 «Lprit - ^ tich gefüllt,
detail hierzu Nr . 52 .) und mit den Stopfstichcn aus grüner Seide darüber gleichsam

J !i
48 . Füllstich zu Nr . 54 .

wiener Mode " III , fjeft 16.
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Nr . 41).
Auflage in

filet anlique
für Kiffen , Sa¬

chets , Milieux u.
dgl . (Details Nr .48 ,

53, 54,56,61 und 62 ;
Typenmusterim nächsten

Schnittbogen.)

einschattirt, wozu die einfache Einfassungaus dimkel -
uud hellgrüner Guimpe einen gefälligen Abschluß
bildet . Unsere Vorlage erfordert ein Quadrat
von öS Lochern , wovon, da das Mustei
89 Lücken zählt, zwei für das leichtere __ 4^ :5 !
Arbeiten und Einspannen ringsum
zugegeben sind ; dieselben werden
zum Schluß fortgefchmlten.
Abbild. Nr . 54 gibt na . .
groß den vierten Thci
der Decke; das Netz
wird über eine nicht
Zn starke Strick¬
nadel genetzt,
und hiezu
vieil or=
farbige
Cordo -
netseide
Nr . 4 ver¬
wendet . Die¬
selbe Abbildung
gibt einen Anhalts¬
punkt der Netzgröße .
Zu bemerken ist , daß man
beim Netzen des Grundes
nie in der Mitte sondern stets
am Rande den neuen Faden an¬
setze, da sich bei Seide , zumal bei
etwas stärkerer , der Knoten lockern und
lösen könnte . Das vollendete Netz spannt
man auf bekannte Weise in den Filetrahmen.
Mau beachte , daß der Netzgrnnd nicht größere
Carreaux erhalte, als unsere Vorlage zeigt, da diese
Filet-Art , nur für feinen Netzgrund berechnet , sonst an Reiz verlieren würde. Unsere
Vorlage ist vollendet 24 em groß. Zur leichteren Uebersicht und Auszählung bringt der

nächste Schnittmusterbogen das Typenmuster mit der Contourangabe,
nebst den Zahlen , nach welchen wir hier die verschiedenen Füllungen
angeben werden. Als Material zur Ausführung des Ornamentes
sind erforderlich : Glattes , feines Drama -Gold und zweifädiger,
gedrehter, keiner Drama - Gold- und Silbersaden , dreifädig gedrehte
Silber - und drei- und vierfädig gedrehte Goldschnürchen , feine
Seiden -Guimpen in
der Stärke , die ans
Nr . 54 angegeben,

. und in den entspre¬
chenden Farben der
Seide . Zum Stopfen

der Blätter und Stiele .sind drei Tone
olivegrüner Cordonetseide gewählt. Wei¬
ters haben noch die Farben Bordeaux,
Mittelgelblich- Altroth , Mittel - Altblau,
Hell-Altrosa und Vieil or in Seide bei
dem Muster Anwendung gefunden; dazu
kann auch Spitzenseide , feine Nähseide,
oder auch feine Cordonetseide genommen
werden . Bei der Ausführung thut inan
gut, vorerst die Musterchen an ent¬
sprechender Stelle einzunähen unb erst
zum Schluffe die Umrandung folgen zu
lassen ; nur die ausgestopften Ranken und
Stiele erleiden hier eine Ausnahme, wie
auf vergrößerter Abbildung Nr . 62 zu
ersehen ist ; dieselben werden vorerst
genau nach der Zeichnung umrandet,

und dann erst der
Form entsprechend
ausgestopft. — Da
(Abbildung Nr . 62)
die Umrandung über
das Quadrat , die
Hälfte durchschnei¬
dend , geführt wird ,
muß man besonders
darauf achten , daß
beim Einsüllen der
Muster auch diese

kleinen Ecken und Spitzen mitgefüllt wer¬
den , doch darf die Füllung auch nicht
über den Rand hinaussehen. Die
Guimpen näht man nach Muster mittelst
Ueberfangstichen aus Seide in der Farbe
der Guimpen (am besten feiugetheilte
und etwas zusammeugedrehte, spanische
Seide) an die entsprechenden Netzstäbchen
oder Füllungen fest. Tie Schnur-Enden
werden nach rückwärts gezogen und auf
der Kehrseite vernäht. Die mit Nummern
bezeichneten Formen wollen wir jetzt ein¬
zeln in ihrer Ausführung und Farbe

Nr .52. Stichdetail zu Nr . 47 .
«.Vergrößert .)

angeben. Wir beginnen mit dem Kern der Mittelblume mit Fig . i , welche
mit feinem , gedrehtem Faden ausgestopft ist . Fig . 2 mit bordeaux-far¬

biger Seide im Leinenstich gefüllt und mit Goldschnürchen umrandet .
Fig . 3 nach Muster Abbildung Nr . 61 mit mittelaltrother Seide ,

nach Abbildung 58 durchkreuzt und nach Abbildung Nr . 61 in
den Zwischenlücken mit Goldkreuzchen aus feinem , glattem

Goldfaden gefüllt, mit gleichfarbigen, rothen Guimpen
eingefaßt und innerhalb der Guimpe noch ein feines

Trama -Goldschnürcheu nachgenäht. Fig . 4 . Leinen¬
stich mit Goldfaden und mit Goldschnur um¬

randet . Fig . 5 mit grünen Guimpen um¬
randet und mit grüner Seide der Form nach gestopft . (Bei den Stielen ist nach

Innen dunkel - , nach Außen mittel-grüne Guimpe genommen; hie und da werden
in den grünen Stopfstich noch einige Stiche mit Goldfaden durchzogen ) .

Fig . 6. Leinenstich in altblauer Seide , die Filetknöpfchen durch ein Kreuz «
chen aus
Goldfa¬
den ge¬

deckt, als
Umrandung

blaue Guimpe.
Fig . 7 mit gedreh¬

tem Silbersaden ge¬
stopft , dazwischen den

point d ’esprit mit feinem
Goldfaden. Mit vierfach ge¬

drehter Goldschnur zuerst
umrandet , nach Außen
ein Silberschnürcheu und
nach Innen eine altrothe
Guimpe daraugesetzt .
Fig . 8, 9, 10 , Füllung
von point d’esprit mit
keinem Goldfaden, mit
zwei Tönen Grün ein -
gestopft , mit mittel- und
dunkelgrünen Guimpen
eingefaßt. Fig . 11 mit zweifädigen Drama - Goldschnürchen durchzogen , nach vergrößerter
Abbildung 54 mit dunkelgrüner Guimpe umfaßt, und außerhalb derselben noch ein Gold-
schuürchen nachgenäht. Fig . 12 wie die Mittelblume roth . Fig . 13 und 16 gefüllt mi !
point d ' ssprit in Silber , siehe Abbildung Nr . 62 , und Fig . 14 , 15 , 17 . 18, 19 gefüllt
mit point d ' esprit in Gold. Ter ganze Zweig nach Abbildung Nr . 54 mit grüner

Nr . 53 . Detail zu Nr . 49 und 54 .

Nr . 50 . Mono¬
gramm in Weiß¬

stickerei C. 8.

Nr . 51 . Mono¬
gramm inWciß-

stickerei T . >r.

Nr . 54 . Nliturgroßes, auSgeführteS Tetail zur Auflage Nr . 49 .

wiener Mode " III . 6eft 16 .



554

Cordonetseide ausgestopft, etwas Goldfaden darunter gezogen ,
mit dunkel - und mittelgrünen Guimpeu eingefaßt. Fig . 20
nach Abbildung 48 die kleinen Messerspitzen mit glattem
Goldfaden eingestopft und mit holzbrannen Guimpeu um¬

randet . Fig . 21 mit vieil vr - Seide die
Quadrate gestopft , der point d ' esprit mit

seinem Goldfaden, mit holzbraunen
Guimpeu nach Innen , mit Silber -

schnürchcn nach Außen eingefaßt.
Fig . 22 Leinenstich mit alt¬

rosa Seide , über die Filet-
knoten kleine Kreuzchen aus
Goldfaden. Den Rand un¬
seres Modells begrenzen
ringsum Zäckchen mit.Picot -
Abfchluß . Die Stufen bil¬
denden Lücken sind mit
gedrehtem Drama - Gold¬
faden ausgestopft: der
Außenrand derselben ist mit
einer vierdrähtigen Gold-
schnul mittelst olivegrüner
Seide festonnirt, wobei man
die Goldschnur an jeder Spitze der kleinen Quadrate in

ein Picot zu ordnen hat . Tie kleinen , in den Zäckchen sich befindenden Blümchen wechseln

Nr . 57.

Wiegendecke
inGobeliu -
stickerei und
gezogener ä
zour-Arbeit .
(Details dm
zu Nr . 55 u .
60 : Typen -
Muster aus
derNückseite
desSchnitt-
bogens zu
Heft 15, III .
Jahrg . un¬
ter Nr . 90 .)

Nr . 55 .
Detail zu

Abb . Nr . 57 .

viermal in der Farbe ab, und
Silber umzogen; das zweite
blau und mit Silber mnzogen,

zwar ist das erste in der Ecke rosa eingestopft und mit
mit Gold gestopft und mit Silber umzogen; das dritte
das vierte Silber und mit Gold umzogen, das fünfte ist

wieder dem ersten gleich . Bevor man die Arbeit
aus dem Nahmen niinnlt, kann man sie auf der
Kehrseite ein wenig mit aufgelöstem Tragant
bestreichen und , getrocknet , aus dem Rahmen
nehmen ; dann schneidet nian den Rand unter¬
halb der Zacken fort .

Abbild. Nr . 57 . Wiegendecke in Gobelin¬
stickerei und gezogener n 4our - Arbeit. Aus
crömefarbigcmCamillaftoffeüberzieht die ganze
Fläche ein reiches Muster, in crüme -farbigem
Garne ausgeführt . Die dichten Partien sind
mit sehr starkem Faden, die durchbrochenen
Muster mit feinem Garn gearbeitet; dadurch

heben sich diese leichten , fpitzenartigen Füllungen von den dichten Umrandungen sehr
wirkungsvoll ab . Die Decke hat hellblaues Seidenfutter . Garnirung aus crömefarbiger,
geklöppelter Spitze ; in jeder Ecke eine Schleife aus hellblauem Seidenbande. Man
benöthigt zu unserer Vorlage ein Stück crömesarbigen Camillastofses (groben

*iüf« T

** *■ ‘4

Wiegendecke
in Strick - und

Häkelarbeit. (De¬
tails hierzu Nr . 59

und 63 .)

56 . Fnüstich zu Nr . 49 und 54 .

Hakelarbe Wlegendecke

,,ll >ieiiCL- Mode

Brette. Alan
kann wohl die Ar¬
beit ganz gut in der
Hand fertigen, es ist ie -
doch bester, sie in den Nah¬
men zu spannen, da sich die ä
joar -Muster immer schöner und gleich¬
mäßiger auf gespanntem Stoffe ziehen .
Als Stickmaterial ist ersmefarbiges, drellirtes
Garn gewählt, und zwar als stärkstes für den Plattstich der Hauptfiguren v . LI. 6 .- Garn
Nr . 2, für den bei den Füllstichen vorkommendenPlattstich, sowie der einzelnen Figuren
mit Holbeinstich Cordonnet Nr . 5 und für alle durchbrochenen Sticharten D . 31. C. lils
d’Alsace renforeee Nr . 30 . Man hat die Decke vorerst nach dem Muster auszuzühlen,
(siehe Rückseite des Schnittmusterbogens des Heftes 15 unter Abbildung Nr . 90 .) Dieses
Thpenmuster gibt die Uebersicht der ganzen Eintheilnng der Decke, der Stiche und deren
Richtung : Nr . 60 zeigt ein verkleinert ausgeiührtes Stück und die Ergänzung der Arbeit
noch genauer. Die ganze Eintheilung ist erst mittelst des Kästchcnstiches zu arbeiten (hiezu
wird Garn Nr . 30 genommen ) . Hierauf fügt man mit dem stärksten Garn den Plattstich

hinzil und zum Schluffe
erst die Füll - und Zier¬
stiche mit Nr . 30 und
Nr . 5 . Für das Mittel¬
stück gibt Abbild. Nr . 55
die Ergänzung des kleinen
Baumes in den Dreiecken .
Die Felder selbst werden
mit ä zour -Mustern ge¬
füllt, welche am Typen¬
muster mit Nummern be¬
zeichnet sind . Als Füllung
für Nr . 1 ist das Muster
Nr . 87 in Heft 17,1 . Jahr¬
gang gewählt, nur ist der
Plattstich, da der Stoff
hier sehr stark ist , statt
über 4 Fäden über 2, und
die Sternchen sind statt
über 8 über 4 Fäden ge¬
nommen. Nr . 2 erhält
das Muster Nr . 68 aus
Heft 11 des HI . Jahr¬
ganges, nur statt über
12 und 4 Fäden nimmt
ma r hier 4 und 2 Fäden .
Nr . 3 füllt das Muster
Nr . 75 aus Heft 11 des
UI. Jahrganges , welches
aber auch hier statt über
4 nur über 2 Fäden ge¬
arbeitet wird , und Nr . 4
ist mit Muster Nr . 61
aus Heft 11 des III . Jahr¬
ganges gefüllt. Die Bän¬
der , die das Mittelstück
von der Hauptborde tren¬
nen und den äußeren
Abschluß des Ornamentes
bilden, sind mit einer
Ziernaht aus doppelt in¬
einander geschlungenen
Kreuznahtstichen markirt.
Siehe Abbildung Nr . 60 .
Hiezu ist auch das stärkste

best 16 .



Nr . CO. AuSgesiihrte Borde zur Wiegeudecke mit Gobelinstiikcrci Nr . 57 . (Verkleinert.)

Nr . CI . Füllstich zu Nr . 49 und 54 .

'
.i i x

Garn Nr . 2 verwendet. Hat man die Stickerei
auf diese Weise vollendet, wird sie aus dem
Nahmen genommen und aus der Kehrseite
ans einer dicken Flanell-Unterlage feucht über¬
plättet . Tie Stosfränder werden, 4 Fäden
von der Stickerei entsernt, mit einem 8 Faden
l' reilen Lochsauin , über zwei Faden gestochen ,
umsäuint und mit einer li cm breiten, ge¬
klöppelten Zwirnspiüe garnirt , wozu man
>; m Spitzen beuöthigt. Zum Schlus; lvird
die Tecke mit einer Zwischenlage aus hell¬

blauem Flanell in der Farbe des Futters versehen nnd mit hellblauem Surah gefüttert.
Nach Abbildung Nr . 57 wird die Tecke in jeder Ecke noch mit einer Schleife aus 6 em
breitem Atlasbande ailSgestattet, wozu m Land erforderlich sind .

Abbildung Nr . 58 . Tie Lcschreibung der Wiegendecke siche Seite 550 nnd 551 .

. Eine Zierde für jeden Talon ist der sehr geschmackvolle Sammelkasten ,
sowie die Einbanddecken . Tie Schnittbogen werden in Mappen aufbewahrt , deren
Ausstattung mit den Einbanddecken übereinstinunt. Preise : Sammelkasten ü. fl. 2 —
Mark 3. 25 — Frcs . 4 . — Einbanddecken li fl . 1.25 — Mark 2 — Frcs . 2 .50 . — Sammel¬
mappen für den Schnittbogen ä fl. — .00 — Mark 1.50 — Frcs . 1.80 . Emballage gratis .
Für Zusendung per Stück 25 kr. — 40 Pf . — üü E :m .
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Arnaz

Ajleröestes Kaarkärbe- m,d Dessert -Nonöons
Z>. Hlllmann ' s Söhne , Wien - Ecchsbans ,

iür Haus und Garte» .
^ Is eNMlwet A„ g. Kitscher's Kr«. ,

Wien, I, , Kärniuerstr. 4 '-!. Preislisten gratis ,
tf& tclVfiWtltßi » s°Udeste eigene Erzeug-
^ iSj lyraNke „isse, garantirt beste

Fabrilate , Josef Neist, Wien, Hunds-
thurmerstraße SA,

EnglischeAamen -Kostüme ,
Reitkleider, Livreen rc . feinsten Genres im
Herren - Kleider - Salon

Eoldmann & Salatsch ,
Wien, l .f (3rabeii 20, Ecke der Naglbrgaffe.

Gnglish - Kerrenmode.
Earl Wistnger , Specialist in Wasche .

Wien , I ., Graben 16 .

Bestens empfohlene Firmen :
Kandaröeite» lTapisserie,,

Teinloerfchönernngs -Mittel/lanningone «
u , »Rosenmilch » erzeugt Anton I . Czerny
Wien, I, , Walisische, , ü , Prospekte gratis

n , sranco. Siehe Inserat ,
" ■engl, Tamen-Costüme

UUtll - K„ i/,e k Comp. ,
Wie», 1., Am Hos 3,1 . n , I. Hosschneidcr ,

ft +ofiov für Pamen - Toiletten und
Knie Madame Marcel ,

I ., Kohlmarkt 3 .
ft für billige Damen- und Kinder-

l tllv l neiber, Frau Uertsta Milch ,
Wien, I, , Eßlinggasse 8 ,

ft ,, tt st in Anterröcken aus allen
Stossen, lKögtige

' -Jacken,
Tricot - tzaillen , A , S' lonlil , Wien, I, ,
Michaelerpl, 6 , Zll .Preis -Courante sranco,

Bänder, Spitzen , | “S .
Spcciatität : Kopfmaschen nnd Negtige -
Känkchen , E . Groß, Wien, I ., Seilerg . 9 .

Bettwaaren. k '
.md

"?H°skBet
"
t-

Ivaarcnlieseranten, I , Spiegelgasse 12,
TUvistst ^ , » ^ - und Kerlen . Imitation .
^ HlUUlll A . Augustin , Juwelier ,

Kärninerstraße 171, Alle Schmuckgegen -
stände in Gold und Silber gefaßt,

Buchhandlung LMmria.
in Wien, VII ., Mariahilferstraße 12, 16.

An - und Verkauf von Bibliotheken.

Buntstickereien,
auch alle zu Kandaröeiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicher Artikel zur

Ausfertigung von Stickereien aus der
„Wiener Mode" u . s. w .

Eduard «A. Richter & Sohn -
Wien, Bauernmarkt 10 .

$ ßrt/ *rtfrthi > Cacao , Ara » ,fcigk„cafe,
^ yCICUKlOt , Aonöons 4 ThcegcvM ,

Josef Männer , I, , Stesanspl , 8 (Zwettlhos) ,

EompleteKüchen-mÄ^ gugfl!
u , darüber A . Tnrzanslli k, u , k. Hofliefer,,
I., Neuer Markt 11 und Mariahilferstr . gl .

Preis -Courante franco.

Eonfection für Damen.
Größtes EtablissementsttrTamen-Confection
und Toiletten K . Leitner 's Wien,

I ., Rothenthurmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

EonfectionRoöes Modes.
Maison Kermine Hrünwald ,

Wien, I ., Kärntnerstraße 23 .

Eonfection pour James,
Roöes rc . K . Eaugusch, Wien , I .,

Bauernmarkt 5 .

Damen -Mren
Keinrich Ellenöcrger, Uhrmacher . VIII .,

Blindengasse22 .

Aamen -Kandaröeiten ,
angefangen nnd fertig. Ludwig Nowotny ,

Wien, I , Freifingergafje 6 .

Damenschnelder-^ Ks 'L '
Bänder , Spitzen, Stickereien , Earl Scharst,

III ., Hauptstraße 46 .

Damenschneider-
Schlesinger LLiewehr , I .,Bauemmarkt 11.

6 ^«»Vordruckerei und Mcißstickerei .
SBteil , I ., Goldschmiedgasse 7.

Järöerei u . chem. Wutzerei
promptesteAusführung auch in die Provinz ,
J . P . Steingrnöer , Wien, I, , Spiegelgassell,

Jußbodengtasur.
allen Nuancen, unübertroffen in Härte,
Glanz und Dauerhaftigkeit, trocknet in
einer Stunde . Wien, III ., Ungargasse 15 .

Earl Seifert ,
Wien, I . , Spiegelgasse 3 .

Kofphotograpö. Melier
Kalmar äKzeiieky, Spccialistcu in Kittder-

anfuahmen nnd TamcnporträtS ,
I, , Franz Joscfs -Onai 15> (Auszug ) ,

K . u . ü . Kof-Wnstüalien-
Kandtung Eustav Lcwy, Wien, I ., Peters¬
platz 15. Verlag, Sortiment und Leihanstalt.

Kellereimaschinen "
,
'ügeffrdkü

Haushalt zum Füllen und Verkorken . I .
K . Areeümann , Hernals,Dorotheergaffe60 .

aaren ,
für Klcidermacherinncn , Fabrikation
sämmtlicher Korbwaaren -Arkikel en gras
und 6N detail . zleifekörlie werden leih¬
weise abgegeben , Keinrich Keinrich ,

Wien, V, , Nicolsdorsergasse24 bis 26 ,

Kirchenparamente Sg“
Gattungen Tamenarbeiten , Wäsche, Kirchen -
geräthe und Fahnen E. KricklL Schweiger,

Wien, I ., Kohlmarkt 2 .

Korbw

Nr , 62 .

Stickerei -
Detail

zur Auf¬
lage Nr ,
•19 und
Nr , 54 .

Prciwilliipcn II. Ksliziers -
i i tti 11 l ^ AspirantciilchutesPension, )

Wien, I, , Jasomirgottstraße 8 ,
fiir WohnnngSthüren,
Fenster, Credenz - und

Bücherkästen rc . Geschliffene Thürschoner.
K. Ester, Wien, V. . Hundsthurmerstraße25 .

Hraömonumente,
bei Eduard Mauser , k. k. Hof - Steinmetz¬

meister , Wien, IX ., Spitalgasse 19 .

. ummiwaaren. hM- Ry»e
Krehann L Wydra, Wien, I . , Herren-

gasse 4 , VI ., Mariahilferstraße 33 .

,& iMthf
‘rßltßl ’ I - K . Kmeut (C. Furt -

v ^ UUUI UJUl/l . müller' s Nachfolger) ,
Wien, I ., Goldschmiedgaff? 9 .

H
Lehranstalt,

Nr , 63 . Gestrickter Einsatz zur Wiegendecke Nr , 58 .

Kunstschlosserei. JÄ :
I . M . Uaicrlein , Wien, V ., Wienstratze 79 .

Küchen-Kinrichtnngen
von 25 bis 600 fl . Kichard Emmer ,
k. u . k. Hoflieseraut, I ., Stephausp '.atz 7 .

Preis -Courante franco.
C ,t m ti an bester Systeme, Alfred Listeü ,

Wie,,, i . , Strobelgasse l .

Ledergalanteriewaaren-
Aavriü und alle Jteise -Nequisiteu ,

Kcinr . Knipp , VII ., Neubaugasse 13 .
conc . , für

, Schni11 ;eichnen,Maß -
nehmen und Kleidermachen sowie Mode-
Salon der Mlle . Fanny Bezelt , VII .,

Neubaugaffe 3.

Leinenwaaren. «LL Amen ,
Waison de Lingerie jtJU ,

Wien, I ., Kärutnerstr. 42 . Gegründet 1858 .
Blenstlien « . Sngchör für
Majol 'iüa -, Bor ;cllan - u .

K»okzgcgenftände: Milh . R " dk's Machf.
Krani ^ aberditzln zum Eiffelthurm», Wien,

I ., Tegetlhoffstraße 7 .

Modes Kleures:
Führichgasse 8 .
Ktöine Aädter , Wien, VII . ,
Breitegasse26,1 . Stock . Große

Auswahl von Damenhüten , Theater¬
häubchen , Morgenhäubchen rc .

Maifon Therese.
I ., Krngerstraße 13 .

-^ aöriüs - Niederlage .
August Knobtoch's Nachfolger .

Wien, VII . , Neubau, Breitegaffe 10—12.

Monogramm - ÄÄ ;
K. Wieg , Budapest, Franz Ddakgaffe t6 ,
Cvmplete Bordrnckereien werden gegen

Theilzahlnngen eingerichtet ,

BähmaschinenZkch ^HL
U . Mayer , Wien, I, , Friedrichsstraße t» ,

Oarfümerien
Eakderara & Mankmann, ! . ! . Hosl .,Wien,
1. , Graben 18 it . IV ., dNargarethenstraße2.

Uasfementerie - Maaren.
Kranz Kerrmanu , I, , Goldschmiedgasse 7,

Wassementerie - Maaren.
Aarth . Moschigg , l, , Jungferngasse l ,

Wlrsstr-Anstalt,gammc?.
"U°>.

'
1., Bauernmarkt ll , auch jiir die Provinz ,

Borzellan -Wederlage
Ernst Renz, Wien, Mariahilferstr . 12 16.

Wo famentier ' KiWL"
M . Küttig , Wien, I, , Habsburgergasse 7 ,

71tf ftr Bilder u . Photographie »
^ UUjmeil A . Krantsack ,

Wien , Tuchlauben 8 ,

Begulir -Iüss-Hefen,
Meidingcr -Hesen , Kachelöfen und Kpar -
herde : I . Mklarin , IV, , Gr, -Reugasse SS,

Beiferequistten Zlnitt
waaren Jlichard Loferth ,

Wien, VI, , Mariahilferstraße 35,
in Kinder- , Knaben- und

^ lpeciai -IN Mädchen- Confectiou ,
Jludolf Aitzinger , I, , Babeubergerstr, 9 ,

Spielereiwaaren
»Zum Christbaum«, Wien, I ., Stefans -
Platz 6 (Zwettlhof) . Preis -Courante gratis

und franco.
und Stickerei -Speclatttaten .
Fr . Sedlmayr L Co . Nachf .

Wien , I ., Tuchlauben ll .

Stickereien, Spitzen,M7g .
Weißwaarcn , »Zum Fürsten Bpstlanti»,
des JofefKggerlh , Wie », Seilerg , 1U, Große
Auswahl

"in Spitzen » . Siickereivolauts,
angesaugene u . fertige,

^ lUHCU ’ UH , ne5ft dUem Material ,
Montirungen jeder Art : K . Koilan ,
. Zur Iris «, Wien , I ., Seilergasse 8 ,

Strickmaschinen : ItX '"
Wien , VI ., Mariahilferstraße 45 .

Wirkwaaren u . Rnppen -
^ iniWpT ^ gonfrcftim «zum Weih

nachtsbaum», Auguste Eottfried , Wien,
I ., Spiegelgasse ll .

Hapezrerer undAecorateur
Sskar Sjögren , Wien, I, , Weihburggasse20 ,

Hrauerwaaren
Wien , I . , Tuchlauben 15 .

Lricot-Laissen,^ ° 'LäL
Kleider . Special- Etablissement Elise Blum ,

Wien I .) Tnchlauöcn 7.

Hurn-Apparate,§N ^ ^
und Schlitten - Aetze , Transmlfstons -
seile io .,

'
Jost . A . Detzl, k, m k. Hoffeiler ,
Wien, I, , Adlergasse 4 ,

Nllterrichtsanltalt ,7ichf.^uu»
Kleidermache» , coenl. Venston, Mode¬
salon Jrcderiqne Kögl , Wien,I , Bez,,

Rathhausstratzc Nr , 8,

Morhänge, Spitzen ,
Waarenhaus Albert Martsch, VII . Bez .

Neubangasse 82 .
$ arC K^ ner, I . , Hoher

A ^ or ^ ttttge . Markt 1. Fabriks -Nieder¬
lage von Tüll- und Spitzen-Borhängen bester
Qualität , per Fenster von fl . 1 .50 aufw -
Illustrirte Preiscourante gratis und franco .

Wirkwaaren
Maiinnnd Jliner , Wien, I ., Spiegelgasse4

Wolle, Zwirn " "
H^mnüsdottc -

»;nm Haiducken ' Wien I ., Plankengaffe
(Gegründet 1732) .

Medic. Tr . M . Wieselticr
(Dr . M . A . Scheff 's Nacks -

Extraction mit Scklafgas , Plomben, künsl
licke Zähne. Wien. I ., Graben 27 .

wiener Mode " III .
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Beiblatt zur „ Wiener Mode " .
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Die Gobelins -Ausstellung im österreichischen Museum
in ihrer Wedeutung für die moderne Wohnung.

Von I . von Fnlkc .

ie Ausstellung von Gobelins , welche im gegenwärtigen Moment
alle verfügbaren Wände im österreichischen Museum bedecken
und die große Arcadenhalle füllen, verfolgt einen doppelten
Zweck . Einmal soll sie den knnstliebenden Besucher über Art

und Geschichte dieses Knnstzweiges orientircn , den man als den schönsten
und höchsten auf dem gesammten Gebiete der Industrie bezeichnen kann,
da er ja der historischen Wandinalerei nahe steht und mit ihr gleiche
oder doch verwandte Ziele hat — zum andern soll die Ausstellung zeigen,
welche decorative Wirkung die Gobelins in der Ausstattung von Palast
und Wohnung haben . Wenn wir Gobelins sagen, so meinen wir mit
diesem Worte , welches eigentlich nur die modernen , seit dem siebzehnten
Jahrhundert entstandenen , gewirkten Wandbehänge bezeichnet , das ganze
Genre dieser Art von Wandbekleidung , einerlei zu welcher Zeit oder an
welchem Orte sie entstanden ist . Denn mit der Gründung der eigentlichen
Pariser Fabrik der Gobelins durch Ludwig XIV . und seinen berühmten
Minister Colbert wurde technisch und künstlerisch nichts Neues geschaffen ,
nur eine neue Fabrik , welche wieder einführte , was in Frankreich schon
im vierzehnten Jahrhundert geblüht hatte und nun der bis dahin in
Brüssel bevorzugten Fabrikation sieg - und erfolgreich zur Seite trat . Ob
wir diese künstlerische Bekleidung der Wand mit den Italienern »Arrazzi -
nennen oder mit den Franzosen »Tapisserien «, ob wir gewirkte Tapeten
sagen oder uns des Ausdruckes Gobelins bedienen, selbst mit Anwendung
aus mittelalterliche Arbeiten — es ist doch immer Eines und Dasselbe .

Für uns liegt der Standpunkt des Interesses vorzugsweise auf
der decorativen Seite .

' Die Geschichte der Gobelins — das Wort allge¬
mein genommen — führt uns an manchen Dingen vorüber , welche mehr
unser archäologisches und culturgeschichtliches als unser künstlerisches
Interesse erwecken . So enthielt die Ausstellung eine Anzahl sogenannter
»Rücklaken « aus dem Mittelalter, bei welchen die Zeichnung noch auf
unvollkommener Stufe steht, die aber doch durch ihre phantastischen
Thier - und Menschengebilde, oder durch specisisch mittelalterliche Gegen¬
stände der Darstellung unsere Aufmerksamkeit fesseln , Gegenstände, wie
z . B . die Erstürmung einer Minneburg, wobei der Kampf mit Lilien
und Rosen ausgekämpft wird . Solche Arbeiten , wichtig für Museen , sind
nicht zur Nachahmung geschaffen und bieten nur ein geringes decoratives
Interesse . Wenn sie auch der Kunstfreund sucht, so geschieht es doch mehr
um der Rarität als um des Schmuckes willen.

Anders ist es mit den Gobelins seit dem Anfänge des sechzehnten
Jahrhunderts , seitdem die volle Höhe der zeichnenden und malenden
Künste dieser Wirkerei zu Hilfe gekommen. Und dieser Epoche, oder viel¬
mehr den nwdernen Jahrhunderten von da an , gehören fast alle die
großen Wandtapeten an , welche bei der eben geschlossenen Ausstellung die
Wände im österreichischen Museum bedeckten . Welche Wirkung sie üben ,
sagen wir gleich , welche glückliche Wirkung sie üben , darüber war der
Besucher nicht einen Augenblick im Zweifel . Zunächst die Wände des
Arcadenhofes . Sie sind doch reich geschmückt in farbigem , polirtem Stuck¬
marmor, aber erst bedeckt mit diesen figurenreichen Gebilden der Wirkerei
sahen sie so aus, als ob sie künstlerisch zu ihrer Bestimmung ge¬
kommen wären . Wie reich , wie edel, wie vornehm ! Und begaben wir
uns weiter in den Vorlesesaal, dessen Wände ebenfalls mit Gobelins ,
und zwar der späteren Zeit , des achtzehnten Jahrhunderts , behängt waren :

diese färben - und figurenreichen Behänge , von denen man die mit den
chinesischen Gegenständen selbst bunt nennen kann, statt zu stören, statt
durch ihre Lebhaftigkeit und Verschiedenheit aufdringlich zu sein , sie sahen
aus, als ob der Saal erst ans sie gewartet hätte .

Es ist ein eigenes Ding mit diesen Wandbehängen , deren Figuren
nicht selten die Lebensgröße überschreiten. Betrachtet man sie theoretisch,
so möchte man glauben , sie seien für unsere moderne Wohnung ganz
ungeeignet , sie müßten eine so kräftige Wirkung üben , daß kein anderer
Gegenstand , kein anderer Schmuck vor ihnen Bestand hätte . Und doch
betviesen die kleineren Abtheilungen im Saal IX des Museums, und wir
sehen es auch in manchen — zahlreich sind sie allerdings nicht — mit
Gobelins ausgestatteten Wohnungen , daß dies keineswegs der Fall zu sein
braucht . Allerdings müssen wir wohl einige Rücksicht nehmen . Wir dürfen
nicht den Gobelin selbst mit Staffcleibildern , mit Oelgemälden oder gar
mit Kupferstichen behängen , obwohl dies in den Wohnungen des sieb¬
zehnten Jahrhunderts rücksichtslos geschehen ist . Wir dürfen auch nicht
hohe Möbel so gegen die Wand stellen , daß sie die figürlichen Scenen
des Behanges unschön überschneiden und verdecken . In solchen Fällen ,
wo wir des Bilderschmuckes nicht entbehren wollen und hohe Möbel
nicht in Nebenräume verweisen können, müssen lvir uns der pflanzlich
verzierten Gobelins, der sogenannten Verdures, bedienen, davon unsere
Ausstellung einige schöne und charakteristische Beispiele enthielt , theils ans
dem Besitz des Museums , theils ans dem des Fürsten Liechtenstein.
Freilich sind sie nicht allzuhäufig , und nur der Zufall führt uns echte
Originale in die Hände . Aber es ist eine Specialität, welche von der
modernen französischen Industrie wieder ausgenommen und für mannig¬
fache Verwendung benützt worden ist . Imitationen stehen uns demnach zu
Gebote , wenn wir glauben , sie nöthig zu haben . Man sollte aber denken ,
daß , wer im Stande ist, die Wände seines Speisezimmers , seines Salons
mit Gobelins zu bekleiden , auf den weiteren Schmuck, namentlich auf
den der Oelgemülde gerne Verzicht leistet, und was die Frage der hohen
Möbel betrifft , so ist ihre gewöhnliche Stelle ja auch nicht in jenen vor
allen anderen geschmückten Gemächern .

Nun ist es allerdings richtig , daß nicht alle Gobelins gerade für
die Wohnung geeignet sind . Die Geschichte dieses Kunstzweiges hat gar
verschiedeneSpecialitäten hervorgebracht : die einen feiner, milder in ihrer
Wirkung , die anderen kräftiger, leuchtender, reicher ; die einen mit kleinen ,
halblebensgroßen , andere mit überlebensgroßen Figuren : die einen mit
Goldfäden reich durchwirkt, die anderen sanfter in ihrer Harmonie , be¬
scheiden im Effect ; die einen mit großartiger historischer Darstellung , die
anderen mit zierlichem Genrebild , mit Schäferscenen und Allegorien .
Wir fanden sie alle auf unserer Ausstellung vertreten . Da waren z . B . —
um vergleichsweise auf die Gegensätze aufmerksam zu machen — die
goldgewirkten Tapeten mit der Darstellung der Prudentia und mit dem
Triumphzuge des portugiesischen Statthalters von Indien , Don Juan de
Castro , und seiner Gemalin , beides Brüsseler Arbeiten der besten Zeit
und der kostbarsten Art, Tapeten , von denen ich zweifle, ob sie außer
in größeren Prunkgemächern , die rechte Wirkung machen würden . Sicher
ist das der Fall bei dem älteren Cyclus von Bildern aus der Geschichte
des Moses ( obere Arcaden) , Arbeiten der ersten Hälfte des siebzehnten
Jahrhunderts , welche mit überlebensgroßen Figuren und durchweg derber
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HMtuiig » ud AnSführnng nach große» Sülm verlange » . Dasselbe gilt auch
von den gleichzeitig entstandenen Teppichen ans der Geschichte des Evnsuls
Tccins Mns (untere Arcaden ) , welche die große und mächtige Art de?
Rubens in übertriebener Weise zur Darstellung bringen . Ihr Platz ist
nicht die eigentliche Wohnung , wohl aber der große Prachtraum.

Betrachten wir dagegen jenen anderen Cyclus ans der Geschichte
des Moses , ivelcher im Anfänge des achtzehnten Jahrhunderts entstanden
sein mag : drei in ihren Farben blühende , reizend gestimmte Gobelins ,
von denen einer, der größte , im Arcadenhofe Aufstellung erhalten hatte ,
die beiden anderen im neunten Saale . Welch ' ein Schmuck des Salons !
Wie heiter gestalten sie den Raum, luie künstlerisch edel zugleich ! Wahr¬
lich, mit diesem Schmuck an den Wänden kann man die Fülle der
Bibelots , die uns zur Behaglichkeit nothwendig erscheinen und doch
häufig nur Unruhe in das Gemach bringen , gar leicht entbehren . Biele
andere Gobelins unserer Ansstellung machten denselben Eindruck, so der
gleichfalls dein Fürsten Liechtenstein gehörige Cyclus mit Darstellungen
ans dem Trojancrkriegc , die gar nicht wild und gefährlich, vielmehr säst
gcnrehast gehalten tvaren , so jener mit der Entführung der Helena,
lvelche Paris gerade in das Boot hineinträgt, während die Dienerinnen ,
mit Kisten und Kasten, mit Bündeln und Paketen beladen, ihr folgen.

Insbesondere aber sind jene Gobelins mit kleineren Figuren zum
Schmuck auch der kleineren und intimeren Gemächer geeignet. Die Aus¬
stellung bot zlvci wunderschöne Beispiele aus kaiserlichem Besitz , Beide
ans dem achtzehnten Jahrhundert stammend, der eine mit einer lustigen
Scene ans- dem thateu - und leidcnsreichcn Leben des Ritters Don
Quichote , einer Scene am Hofe des Herzogs , der andere eine lvcite,
reiche Landschaft darstellend, mit einer Gruppe von Hirtinnen im Vorder¬
gründe , auf welche Gott Amor seine Pfeile herabschießt. Diesen beiden
zur Seite steht ein dritter Gobelin des achtzehnten Jahrhunderts ans
dem Besitze des Herrn von Ephrussi, darstellend in Parkanlage eine Scene
ans Molisre's »Ecole des marisc , eingefaßt von reizendem Raukenornamcnt ,
warm , mild und harmonisch in der Färbung, eine überaus glückliche
Schöpfung der Rococo Epoche. Wer möchte sich nicht glücklich schätzen,
seine Wohnung mit solchen Kunstwerken ausznstatten !

Man hat aber, und zwar im achtzehnten Jahrhundert , diese dcco -
rative Richtung in der Gobelinsfabrication zu Paris verlassen. Es gab
einen förmlichen Streit zwischen den wirkenden, aussnhrenden Händen
und den Malern, welch

' Letztere mehr und mehr auf bildliche Ziele , auf
die Nachahmung und Copirung von Oelgeniäldcu ansgingen . Die deco -
rativen Tendenzen , welche die ausführenden Hände verthcidigtcn , wurden
vernachlässigt und das Ziel darin gesetzt, dem Oelgemälde an Zeichnung,
au Modellirung , an Kraft und Wirkung gleichzukommen. Diese Richtung
trug im neunzehnten Jahrhundert den Sieg davon . Die Gobclins -

wirkerei hörte damit ans, ein selbstständiger Kunstzweig zu sein ; sie wurde
eine copirendc Kunst, indem sie nun , statt nach den eigenen für sie und
ihre Kunstart geschaffenen Zeichnungen zu arbeiten , vorhandene berühmte
Gemälde der ersten Meister zn copircn trachtete . Sie verlor gänzlich ihre
Eigenart, ihre berechtigte Eigenart, welche ihr das Recht auf Existenz
gab, während sie nun das Original doch nicht erreichen konnte oder, um
es zu erreichen, einen Aufwand von Zeit , Mühe und Kosten machte, der
zu dem Resultat in keinem Verhältnis ; stand.

In dieser Richtung , welche die französische Fabrication im neun¬
zehnten Jahrhundert bis über die Mitte desselben hinaus beherrschte,
und lvelche noch auf den Weltausstellungen von 1867 intb 1878 als
die bevorzugte sich geltend machte, in dieser Richtung reden wir den
Gobelins nicht das Wort. Sie kommen viel zu theuer und erfüllen ihren
Zweck nicht. Sollen moderne Gobelins für die moderne Wohnung wieder
verwendbar sein , so muß man nach Weise der Vorgänger die dekorative
Richtung wieder cinschlagcn; die Fabrication darf nicht vergessen , daß
sie einen heiteren Schmuck, nicht Gemälde zu schaffen habe, einen Schmuck ,
der ziert aber nicht aufdringlich ist . Zn dieser Einsicht scheint man neuer¬
dings auch in Paris gekommen zu sein ; die Ausstellung der Pariser
Staatsfabrik tut vorigen Jahre ließ cilie entschiedene Umkehr erkennen:
lvenu auch das Geinäldc nicht anfgegebcn war, so lvar doch die Tendenz
der Tccoration vorherrschend.

Auch so noch sind freilich die Gobelins , die alten wie die neuen,
nur für reiche Häuser erreichbar, und es ist daher nicht zu verwerfen,
lvenu man nach einem billigeren Ersätze sucht , wenn man dieselbe Wirkung
ohne den gleichen Aufwand zu erhalten trachtet . Bei der unleugbar
ivachsenden Theilnahmc an diesen schönen und dankbaren Knnstarbeiten
geschieht das auch heute, und zwar in mehrfacher Weise, sowohl von
Seite der Industrie, wie von Dilettantcnhänden . Geschickte Hände cv -
pircu oder imitircii Gobelins mit Pinsel und Farben auf ripsartig gc-
lvcbtem Stoffe für die eigenen Gemächer, während die Industrie durch
farbigen Druck oder durch den Webstuhl zu erreichen strebt, was bei dem
echten Gobelin die Hand eines Künstlers zu leisten hat. Die Industrie
kommt dabei billiger heraus, weil sie das Werk vervielfältigt .

Von all ' diesen Arten der Nachahmung , von den gemalten , wie
gedruckten und gelvcbten Gobelins gab unsere Ausstellung Beispiele,
so daß , wer sie gründlich durchmusterte, sich über den ganzen Knnstzlveig
unterrichten konnte. Und was die Geschichte betrifft , so gewährt die Ein¬
leitung des Katalogs die erwünschte Auskunft in genügendem Maße .
Wir wünschen, daß Beide , Katalog wie Ausstellung , auch richtig benützt
worden seien , denn dieser schöne Kunstzweig, zu dessen Studium sich selten
Gelegenheit findet, verdient verständnißvolle Freunde . Diese zu schassen
und zu vermehren , war die Absicht der Ausstellung .

Die Civilprobe.
Humoreske von Siginnnd Schlesinger.

» IDas treibst Tn da , Mensch , was zerrst Du denn an
Dir herum ? «

» Ich mache wieder einmal die Civilprobc an mir . «
Der die Frage gcthan hatte , war ein mit kameradschaftlicher

Ungcnirtheit ins Zimmer des Andern tretender Besucher in
Officiersuniform. Dieser Andere stand vor dem Spiegel und
probirte einen Civilrock, der ihm tadellos saß, an lvclchcm er
aber trotzdem ungeduldig und unzufrieden hin - und hcrschob,
dabei immer die Positur wechselnd und Scitcnschweuknngen nach
rechts und links vornchniend , um die Prüfung des neuen
Kleidungsstückes zu vervollständigen . ES war ein hochgcwachscner
Mann von edelstem Ebenmaß der Gestalt und von bestechender
männlicher Schönheit der Physiognomie, ans der Geist und
Güte sprachen.

» Die Civilprobc? Ich versteh
'

Dich nicht. «
» Ja richtig , wir waren doch sechs Jahre lang nicht mehr

Garnisvuskaineraden , gerade so lange, als ich ans der Lieutenants¬
geckerei heraus und in das gereifte Rittmeistcralter getreten bin.
Tu kennst also noch nicht daS, was die Anderen meine Narrheit,
was ich aber gebotene Lebensvorsicht nenne . Ich liebe , Freund — «

» Das hast Du , meines Wissens , immer gethan — «
» O nein , ich hielt nur Kricgsmanövcr für den lvirklichen

Krieg und glaubte , Eroberungen gemacht zu haben , lvenu ich ans
dem Manövrirfelde im Scheinkampfe den Scheinsieg davvntrng .
Das war der eine Jrrthnm , der gewöhnliche Lieutenants -
irrthum — «

« Und ein recht verzeihlicher bei Dir , dem permanenten
Sieger , dem .Adonis in Uniform '

, lvie sie Dich nannten !«
» Ja lvohl, dem ,Adonis in Uniform ' — siehst Tn , da sind

wir bei dem zlveitcn grausamen Mißverstündniß . Und das ist
kein bloßer Lieutenantsirrthum ; den pflegt man in die höheren

Chargen mitznnehmcn und manchesmal sogar mit dem goldenen
Kragen noch nicht los zn sein. Ich aber nicht, ich nicht, ich habe
mich , Gott sei Dank , ans demselben heransgearbcitet , oder , ich
bin, ansrichtiger gesagt , ans demselben heransgctrieben worden .
Erfahrungen schmerzlichster Art, glaube mir , Freund « — und
das Gesicht des Rittmeisters nahm einen überaus tragikomischen
Charakter an — » haben mich über die wahre N' atnr des
. Glückes ' aufgeklärt , welches ich bei den Frauen hatte . Glück?
Hohngclächtcr der Licbeshölle! Nicht ich hatte Glück, sondern
meine Uniform . Nicht sic steht mir gut , ich stehe zufällig ihr
gut , und s i c macht Eroberungen , wenn i ch sie anhabe . Ver¬
suche ich cs aber, lvie es schließlich jeder solide Rechner im
Leben thun muß , die Probe an mir zn machen, an dem Rechen
exempel meines Glückes, das heißt , lege ich die Uniform ab und
begebe mich in den Civilrock, dann — adien Adonis ! Tann erkennen
mich die Frauen gewöhnlich nicht mehr, dann kommen sie auch
nicht mehr , folglich mache i ch kein Glück, folglich ist es die
Uniform , folglich — quod erat demonstrandum !«

Ter Besucher , der mit mühsam verhaltener Lachlust zuge¬
hört hatte , brach nun los : »Das ist also die Civilprobc, das .
was die Anderen Deine Narrheit nennen ? Nun, ich gestehe Dir ,
ich schließe mich vollständig dem llrtheile an. «

» Ich bitte Dich , spotte nicht auch Du darüber , und besonders
heute nicht ; heute ist mir gar miserabel zn Mnthe. Ich habe
das civile Kanonenfieber , und unter dem Soldatenrock im Kugel¬
regen hat mein Herz nie so gepocht lvie hier unter diesem
Friedensrock . Kennst Tn Ottilie Enevvldt? «

» Weiß, weiß , die Kameraden haben mir die schöne Witwe
gestern im Theater gezeigt . Um die geht

's also ? «
» Ja , um die. Ich liebe sie und , ohne Lieutcnantscitelkeit

gesprochen, ich glaube , ich mißfalle ihr nicht — in der Uniform
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nämlich . Heute nun riskire ich bei ihr die Civilprobe , hier gilt 's
eine Lebensentscheidung — und wenn die fehlschlägt , ich weiß
nicht , wozu mich die Desperation triebe — — «

» Dann thäte ich
's aber lieber nicht . Es zwingt Dich doch

Niemand , Dich im schwarzen Rock vor ihr zu zeigen — «
» Du findest also auch schon, daß ich unvortheilhaft darin

aussehe?«
» Du bist verrückt , Du könntest ebenso gut als ,Adonis im

Civil ' fignriren . Ich meinte nur, wenn Du Angst hast , so laß
es fein , k

» Um keinen Preis , nicht einmal um den meines Glückes !
Mich hineinschwindeln in ein Frauenherz , das thu '

ich nicht —
ich muß wissen , woran ich bin , sie muß wissen , woran sie ist !
Das ist meine aparte Eitelkeit ! Ich will , ivenn ich einmal ver¬
heiratet bin , ohne Uniform frühstücken können und nicht dabei
fürchten müssen, daß ich meine Frau enttäusche . Entweder sie
nimmt mich im Civil — oder gar nicht ! Du findest also , daß
mir der Rock paßt ? «

» Wie angegossen . Dein Schneider muß ein Prachtkerlsein . «
» Der Schneider wohl — ob ich aber einer bin? Was

könnte der Schneider dafür , wenn ich keine Civiltaille habe,
keinen Civilwuchs, wenn ich überhaupt kein Civilmensch bin?
Passe ich in den Rock hinein? — Das ist die Frage. «

» Beruhige Dich doch schon einmal. Er sitzt Dir wie ange¬
gossen, Du paßt in ihn hinein wie eingegossen . «

» Aber wirft er hier auf der linken Schulter keine Falte? «
» Mit einem Strich ist die geglättet . So , da , weg ist sie. «
» Nun , so komm ! « Und mit der düsteren Kampfes¬

entschlossenheit eines Generals , welcher , ohne Aussicht auf die
Möglichkeit eines Sieges, das Zeichen zuin Angriff geben muß,
faßte der Rittmeister den Arni des Freundes und zog ihn fort .

Die Glocke an Ottilicn 's Wohnungsthür wurde gezogen .
Sophie, das Stubenmädchen , öffnete . Ein eleganter Herr stand
vor ihr.

» Die gnädige Frau zu sprechen ? «
» Wen darf ich melden? «
Förmlich entsetzt fuhr der Herr zurück. » Sophie, Sie erkennen

mich nicht ? «
» Wa— was , Herr Rittmeister , Sie ? Ah — ich bitte um

Verzeihung — aber das Halbdunkel da hier im Vorzimmer und
— und der fremde Rock — — «

» Vollständig unkenntlich also in diesem Rock? «
» Für den ersten Augenblick em Bischen — natürlich , wenn

man Sie immer nur in der Uniform gesehen hat — — aber
ich bitte doch einzutreten — — «

Der Rittmeister jedoch schien die Einladung gar nicht zu
hören. » Scheußlich also ? «

» Scheußlich? — Was? —• Was? «
» Was? Was? — Ich — in diesem Rock !«
» Aber , Herr Rittmeister , was sind das für Einfülle , für

Worte ? Wenn man nun einmal an Sie in der Uniform gewöhnt
ist, und wenn die Ihnen nun allerdings besser läßt — «

» Gewöhnt ist ? — Besser läßt? Ich danke Ihnen , liebe
Sophie, ich weiß jetzt, was ich wissen wollte. Leben Sie wohl . «
Und . er wendete sich znm Gehen.

» Sie werden doch nicht fortgehen wollen , Herr Rittmeister ? «
Ans dem Innern der Wohnung wurde geklingelt.
» Ah , die gnädige Frau ruft mich . Sie will hören, wer

gekommen ist — «
» Sagen Sie nur, ein Unerkannter, der sich ihr empfehlen läßt . «
Sophie blickte ihn schelmisch resolut an. Man sah ein

gewagtes Wort aus ihren Lippen schweben , und sie ließ es los .
» Um Vergebnng , Herr Rittmeister , sind Sie so eitel ? «

Das Wort wirkte . » Die Kammerkatze muß mich wahrhaftig
für eitel halten, « murinelte der » Unerkannte« vor sich hin und
trat widerstandslos in den Salon , den Sophie geöffnet hatte,
indcin sie , nicht fragend sondern in bestimmtem Tone , sprach :
» Ich darf also melden? «

» Halt, Sophie, noch Eins. Kein Wort, ich bitte Sie , von
dieser —■«

ite'mhi
.Wie angegossen ! Dein Schneider lnuß ein Prachtkerl sein .

t '

-

4

» Von dieser Verkleidung? Um die Ueberraschnng nicht zu
zerstören? «

» Ganz richtig. Zerstören Sie die Ueberraschnng nicht. Sonst
hat ja die Verkleidung keinen Zweck. «

» Wie Sie wünschen , Herr Rittmeister . « In sich hinein
aber lachte das verschmitzte Ding : » Ich werde mich wohl hüten,
Beide in die Gefahr einer unangenehmen Ueberraschnng zu bringen.
Die gnädige Frau muß vorbereitet werden. « Und während im
Salon drinnen der vom » civilen Kanonenfieber« Geschüttelte in
banger Ungeduld auf und ab rannte , hörte Ottilie in ihrem
Zimmer den Rapport der vorsichtigen Berichterstatterin , der für
sie indessen keine Neuigkeit zu enthalten schien. Sie kannte offen¬
bar von anderer Seite her die » Civil -Marotte« des Rittmeisters ,
und sie konnte von dem Stubenmädchen als neu nur erfahren ,
daß er dieselbe heute vor ihr zu producircn gesonnen war. Mit
seinem Lächeln hörte sie Sophien an, und als sie sich nach der
Thür wendete, die zu dem Salon führte , war sie mit dem
diplomatischen Vorgehen , welches sie für nothwendig hielt , im
Reinen . »Ich muß ihm beweisen « — lautete das Ergebnis;
ihrer Reflexion — » daß er in jedem Rock derselbe für mich
ist , und das geschieht am Besten , indem ich so thue , als
ob ich den Kleiderwechsel gar nicht merkte . « Damit trat sie
in den Salon.

So sehr der Rittmeister an den Anblick der schönen Frau
gewöhnt war, ihre Erscheinung in der neuen Toilette , welche sie
heute trug , blendete ihn dennoch . Er glaubte, sie nie so entzückend
gesehen zu haben. Es war eines jener delicaten Gesichtchen und
Figürchen, für welche der Parfüm des Wohllebens die natürliche
Atmosphäre und ein sinnreicher , feincntsalteter Luxus der natür¬
liche Boden zu bilden scheint . Tenn es ist nicht wahr, daß die
» Einfachheit« der » schönste Schmuck « einer jeden Frau ist, so
wenig, wie die Natur nur » einfache Blümlein « aus dem Boden
sprießen läßt . Die richtige Gartenzier componirt sich ja aus der
glanzvollen Mischung von anspruchslosen und von farbenprächtigen
Reizen des WachsthumS, und auch die Natur treibt ihren Luxus
und hat ihre Luxnsgewächse — warum soll

's bei den Menschen¬
blumen anders sein ? Es gibt nun einmal Frauen, die für den
Luxus geboren, die ans ihn angewiesen sind und » declassirt«
erscheinen würden, wenn sie sich in eine widernatürlich glcich-
macherische » Einfachheit« hineinzwängen müßten . Ottilie wareine
dieser Frauen, und sie sah immer um so » natürlicher « aus , je
» geputzter« sie war, nicht im plunipen, sondern im luxnspoetischen
Sinne des Wortes . Je verwirrter aber der Rittmeister das
liebliche Bildniß in der neuen Kleidernmrahmnng , in welchem cs
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sich ihm zeigte , anstarrte , desto weniger Notiz nahm sie von
seiner Kleidermetamorphose. Mit der Unbefangenheit des täglichen
Verkehrs, und als wenn sie nicht die mindeste Veränderung an
ihm wahrnähme , ging sie auf ihn zu und reichte ihm die Hand ,
die er , etwas minder unbefangen und wie unschlüssig darüber ,
welche Deutung er ihrem beim Eintritt bekundeten Gleichmut!)
geben solle , an die Lippen führte.

»Das ist lieb von Ihnen , Rittmeister , daß Sie mir Ihr
Wort halten . «

« Welches Wort , gnädige Frau ? « Es fiel ihm factisch nicht
ein , tvas sie meinen
konnte , und er fing schon
an, nachzudenken , ob er
ihr nicht etwa gar ein¬
mal versprochen habe,
wie Egmont dem Klär¬
chen, zwar nicht » spa¬
nisch« , aber in » Civil «
zu kommen . Das wäre
dumm gewesen , denn
Effect und Zweck der
» Civilprobe « mußten ja
doch durch solche Vor¬
ankündigung vereitelt
sein . Aber nein, er wußte
bestimmt , daß er das
nicht gethan hatte . Was
also meinte sie wohl ?

Ottilie merkte das
suchende Umherirren sei¬
ner Gedanken und sie
lachte : » Pfui , nicht ein¬
mal mehr wissen , was
Sie mir versprochen
haben? Psni — oder
eigentlich vielmehr rei¬
zend ! Viel hübscher noch ,
als wenn Sie sich erin¬
nerten und blos aus
leidiger Pflichterfüllung
und Worthalterei ge¬
kommen wären . Ihr
freier Wille hat sie ab¬
sichtsloshergeführt, denn
Sie haben nicht einmal daran gedacht , daß Sie zngcsagt hatten,
mir Ihre ganze dienstfreie Woche zu widmen , die mit dem
heutigen Tage — «

« Richtig, die mit dem heutigen Tage beginnt ! O ich - !«
Er schlug sich vor den Kopf, aber in diesem Augenblick kam
ihm ein guter Gedanke. Das war ja der richtige Anknüpfungs¬
punkt , auf die Erörterung der » Civilprobe « zu konnnen . » Und
wie haben Sie denn genierkt , gnädige Frau « — inquirirte er
mit unendlich schlauem , lauerndem Untersuchungsrichtertone —
» daß heute «teilt erster dienstfreier Tag ist ? «

» Wie ? Gemerkt habe ich mir 's ganz einfach , als Sie mir cs
vor vierzehn Tagen sagten, und habe niich seitdem darauf gefreut. «

Das war doch wirklich schmeichelhaft . Aber merkwürdig, ihn
schien's eher verdrießlich zu machen . Also nicht an dem Civil-
rocke hatte sie die Dienstfreiheit erkannt, sie hatte gar keinen
Blick für diesen , sie hatte ihn gar nicht wahrgenommeu. Die
Wirkung oder vielmehr Nichtwirkung der » Civilprobe « war
dem Rittmeister neu — er hatte schon manches Franenauge
durch fein Erscheinen im schwarzen Rock enttäuscht und war, ans
das Schrecklichste gefaßt, hergekommen , auch dem Auge der
geliebten Frau eine solche Enttäuschung zu bereiten. Aber daß
die Veränderung , die er mit sich vorgenommen, gar nicht bemerkt

tvürde, das tvar ihm
noch nicht passirt, darauf
tvar er nicht vorbereitet .
Es tvar etwas tief Be¬
unruhigendes darin , und
dem mußte durchaus ein
Ende gemacht tverdeu .
Es galt , dem Gespräche
eine entscheidende Weu
düng dahin zu geben . .
« Eine wahre Erlösung «
— sagte er — » für ein
paar Tage wenigstens
aus der Uniformsclaverei
herauszukommeu!«

» Ja , für eii : paar
Tage « — scherzte Ottilie
zur Entgegnung — » ge¬
rade so , wie der Mann
gerne aus der Herzens-
sclaverei auf ein paar
Tage loskömmt, um dann
nur desto lieber zurück
zukehren . Wenn inan so
mit der Uniform ver
tvachsen ist — «

Das Gespräch war
da , wo der Rittmeister
es haben wollte. » Wie
meinen Sie das, gnädige
Frau?« — er fragte in
beinahe herausfordern¬
dem Tone — » können Sie
mich , zum Beispiel, gar

nicht anders als in der Uniform denken ? « Die Frage tvar so
unaustveichlich, so präcis gestellt , daß sie gar keine Antwort zu
ließ , als die einzig möglich scheinende : » Ich habe Sie doch in
einein andern Rock als in der Uniform vor mir !« Aber nein,
Ottilie gab just diese Antwort nicht . » Innerlich tvenigstens sind
Sie damit verwachsen « — sagte sie — »und Sie können sich
ja selbst nicht anders denken . Der Berns , der dem Menschen
nicht antvächst wie seine Haut , der wäre ja auch gar nicht sein
echter und wahrer . « — Der Rittmeister indes; gab nicht nach .
» Sie glauben also nicht, daß ich überhaupt einen anderen Rock
tragen könnte ? « trotzte er Iveiter. « Ich glaube nicht , daß Sie
einen anderen tragen wollten, « antwortete Ottilie .

»Tas ist lieb von Ihnen , Rittmeister, daß Sie mir Ihr Wort halten.*

■hb
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- E Schlich folgt. -

Ruf der Wanderung.
von Iriedricl ) Mock.

/Lchorüber ziehen 5Iur und plan
An meinen Llicken ,
Und immer weiter führt die Lahn ;
Ls nicken
Die Gräser ihren Mandergruß
Vom Miesenhange,
Und Älüthenduft folgt meinem Fuß
Auf seinem Gange .

Millkommen , schöner Frühlingstag ,
Du Fest im Grünen !
§!aß ' trauern den, der trauern mag !
Lntsühnen
Mill ich in Deinem reinen Glanz
Mein sündig Zagen
Und fortan Deinen Rosenkranz
Zur Buße tragen .
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Gavotte für Manoforte
von

Edmund Reim , Chormeistcr des Wiener Männer - Gesangsvereines.
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Alexander Petösi.

von Ä . £H’fÜft > übersetzt von I .

Wolke und Stern .

. . . . Und als der Herr den starken Mann erschuf,
Zvg seine Stirne finster sich in Falten —
Den Schatten an der hohen Schöpferstirne
Entsprangen jäh die grausen Sturmgewalten.

Doch als der Herr das holde Weib erschuf,
Da mußt ' er helle Freudenthränen weinen:
Alan sieht sie noch , die lichten Thränenlropfen ,
In mildem Glanz als gold'ne Sterne scheinen .

Schon hängt die Laute . . .
Echon hängt die Laute stnmm nud nnberührt ,
Ans welcher sich mein herbes Leid ergossen ,
TaS Leid um Dich , Tu wuudersiiße Liebe —
Ach , daß so früh ein Grab Dich hält umschlossen !

Tort hängt die Laute stumm und nnberührt ,
Und mag sie auch zuweilen sanft erklingen ,
So ist das nicht die Harmonie des Ganzen —
Es sind nur Saiten, welche leise springen . . .

End wär'
ich auch , von wilder Flut

Im Ocean ein traurig Wüstenland,
Wohin kein Mensch , kein Vogel ziehen

wollt ' —
Hätt' ich nur Dich , Du Schöne , nicht

gekannt!

Und wär'
ich auch am fernen Saum

der Welt ,
In Eis erstarrt , die kahle Felsenwand,
Die nie ein sanfter Sonnenstrahl er¬

hellt —
Hätt '

ich nur Dich , Du Schöne , nicht
gekannt!

Ich spräche . . .

§ Ich spräche : - Weile doch, Du
Blume ,

Du meine lichte Seligkeit !
Mir glüht ein göttlich Herz im

Busen,
Es sei auf ewig Dir geweiht. --

Jch spräche : « Sieh'
, es gleicht

deni Meere ,
Sei Du doch seine Königin,

Es ruht die allerschönste Perle,
Ter Treue Perle ruht darin .

Ich spräche : » Trane ihrem
Glanze ,

Sie leuchtet eivig hell und
hold . . . «

So spräche ich und noch so
Manches —

Wißt '
ich nur , wem ich

's
sagen sollt

' !

Hlnd wär ' ich ntlch .
Und war'

ich auch im schattenlosen
Süd,

Im Sonnenbrand, der heiße Wüsten¬
sand ,

Der seelentödtend, gleich der Hölle,
glüht —

Hätt' ich nur Dich , Du Schöne , nicht
gekannt !

Und wär'
ich auch in stiller Mitternacht

Ein Jrrgespenst , in grausen Fluch ge¬
bannt ,

Der ruhelos in seinem Sarge wacht —
Hätt' ich nur Dich , Du Schöne , nicht

gekannt !

Lichtner .
Metamorphosen .

Än hundert Formen hüllt sich meine Liebe,
Sie sicht auch Dich in gleicher Bielgestalt ;
Bald bist Du meiner Leidenschaft ein Eiland ,
Uinranscht, umtost von ihrer Flut Gewalt

Dann denk '
ich Dich , Dn Hehrste aller Frauen ,

Als Heiligthnm , das Gott sich auserkor —
Und sestverschlnngen spinnt sich meine Liebe
Als Immergrün an seiner Wand empor.

Voll reicher Schätze wallst Dn Deines Weges,
Sie stürzt auf Dich in Ränbersgier entbrannt ,
Bald tritt sie Dir als Pilgeriu entgegen
Und küßt Dir fromm die gnadenreiche Hand .

Bald bist Du ihr ein Fels und sie die Wolke ;
Sie stürmt um Dich in Donners Allgewalt .
Bald singt sie süße Nachtigallenlieder
Bon Dir , Tn zanberschöner Rosenwald .

So hüllt sich meine Lieb ' in hundert Formen ,
Doch lebt sie ewig nngeschwächt und reich —
Und mag sie auch znweileu sanfter fluten :
Stets ist sie tief , dem stillen Strome gleich . . .

Es ruhte nicht so leid - und sorgen¬
schwer

Auf mir die strafend strenge Gotteshand ,
Mein Lebenskrenz, es drückte nicht so sehr —
Hätt'

ich nur Dich , Du Schöne , nicht
gekannt !

Und doch , und doch . . . Es lvär ' kein
Erdensei»,

Und auch ini Himmel fühlt '
ich mich

verbannt ,
Ju lichter Höh'

, im ew'
gen Sonnen¬

schein —
Hätt' ich nicht Dich , Dn süßes Weib ,

gekannt.
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Die Prinzen .
Nach dem Russischen des Fürsten D . Galitzi » .

Von Adele Berger .

fefelflP ' i u '' der Straße angelaugt , schritten die Brüder zu Fuß weiter ,
IS mit dem gleichmäßigen Gange von Mensch « », die gewohnt

e sind , mit einander Schritt zn halten . Sie gingen schweigend’ bis an die Ecke und wandten sich dann zn dem Newsky -
Ü-— Prospect , der , besonders auf der Sonnenseite , sehr belebt
war . Ter stille Frosttag lockte ans die Straße hinaus ; der frische , erst
am Morgen gefallene Schnee glitzerte in der kalten Sonne .

» Erst drei Uhr . . . Sollen wir spazieren gehen oder irgendwohin
ans Besuch ? » fragte Boris .

» Spazieren und dann ins Amt, » antwortete Georges . Ter ältere
Bruder nickte nur . Er war es gewohnt , den Willen des Jüngeren zn
erfüllen , und fand dies gar nicht beengend ; im Gegentheil , er liebte es
nicht , selbst Entscheidungen zn treffen ; Georges war so klug , verstand
Alles viel besser als er ; ihm war es angenehm , sich gleichsani be¬
vormunden zn lassen .

Als nach dein frühen Tode der Eltern , und bei dem gänzlichen Mangel
älterer Berwandteu , Beide im Lyceum erzogen wurden , war Georges
von Boris abhängig ; aber das änderte sich bald von selbst . Sic wohnten
nun zusammen in ihrem eigenen .Palais , gingen gemeinsam in ihr
Bureau im Jnstiznnnistcrinm — Georges hatte auf die Annahme eines
Amtes bestanden , damit sie nicht ganz müßig seien — und brachten ihre
übrige Zeit im Winter mit Visiten und Bergnügnngen , im Sommer
ans ihren Gütern imb im Auslände zn . Sie waren noch nie länger als
ein , zwei Stunden getrennt gclvesen und hatten also auch die Tombujeffs
stets gemeinsam besucht . Sie sprachen nur wenig mit einander , denn sie
kannten einander zn gut . Außerdem hatten sie über uichls zu streiten ,
ihr Geschmack und ihre Ansichten deckten sich vollkommen und stimmten
nur betreffs der Musik nicht überein : Boris zog Verdi vor und liebte cs ,
mit einem Finger Arien ans » Aida « zu spielen ; Georges anerkannte
Niemanden außer Wagner und Chopin . Aber die Musik nahm ihr Interesse
so tvenig in Anspruch , daß diese Meinungsverschiedenheit kaum zum
Worte kam . Für ihre Bekannten waren sie ein Gegenstand beständiger
Berwnndernug . Viele warteten auf den Moment , da sie sich endlich
einmal zanken würden , Andere suchten mit größter Geduld anszuspüren ,
ob in ihrem Leben kein dunkler Punkt zn finden sei — Beides ohne jeden
Erfolg . Freilich ging ein Gerücht , das ; Fürst Georges sehr viel ( »sehr «
unterstrichen ) mit der Gräfin Lenitschess verkehre , deren Mann schon vor
langer Zeit in Begleitung irgend einer Balleteuse verschwunden war . . .
aber das war eben nur ein Gerücht , nichts Bestimmtes , lieber Boris jedoch
war es unmöglich , ein Gerücht anszusprengen , und man entschied , das ;
er ein Idiot sei. Ta übrigens die Mogiloff - Stolny ungeheuer reich und
stets bereit waren , ihren Bekannten mit Geld anszuhelfen , hüteten die
Meisten ihre Zungen , und selbst Jene , die es ans » Prinzip « für ihre
Pflicht hielten , sie innerlich wegen ihres >Fürstcnthnins « zn verachten ,
schmeichelten ihnen .

Rach einem etwa zehn Minuten langen Schweigen blickte Boris
seinen Bruder fragend und nnentschlossen an und sagte : »Höre . . . ich
hoffe doch , daß Du mit Nadßadin nicht anbinden willst . . . «

»Ta hoffst Tn vergeblich , ich habe schon längst Lust , ihn einmal
an den Ohren zn reißen , und warte nur ans eine Gelegenheit . Vielleicht
bietet sie sich heute Abend . . . Hab

' keine Angst , der Anstand wird
gewahrt tverden . «

» Warum bist Tn ans ihn böse ? «
» Darum, « antwortete Georges kurz und runzelte die Stirne .
Boris seufzte und fuhr fort : « Alles , wegen dieser Lydia ! Wie oft

habe ich Dich gebeten . . . «
» Und wie oft habe ich Dich gebeten , mich nicht an die Gräfin

Lenitscheff zu erinnern ? « fiel Georges ein , »ich Ivill jetzt nichts mehr
von ihr hören . . . «

» Jetzt ? « entfuhr es Boris , und mit einer gewaltsamen Anstrengung
fügte er hinzu : » Warum jetzt ? «

Georges warf dem Bruder einen zornigen Blick zu und schlug die
Augen nieder . Boris erröthete und ward unruhig ; Beide begriffen , das ;
sie unerwartet bei Etivas angelangt waren , das sic bisher furchtsam ver¬
mieden hatten . Ein paar Minuten verstrichen in Schweigen . In Georges

'

Ohren klang noch immer die Frage : » Warum jetzt ? « Und diese Frage
übertaubte den Lärm des belebten Platzes , das Rollen der Räder und
das Gespräch der Vorübergehenden .

» Weißt Du was ? « sagte er endlich , » wir müssen mit einander
ins Reine kommen , so geht es nicht weiter . . . »

» So geht es nicht weiter, « wiederholte Boris mit demselben Ton¬
fall und wie von seiner Energie angefeucrt .

« Wir gehen heute nicht in die Kanzlei, « fuhr Georges fort .
» Nein , fahren wir nach Hanse . «
Sie blieben stehen , und Boris fügte hinzu : »Ich bin Dir sehr

dankbar , Georges , das; Tu zuerst angefangeu hast . . . ich wollte es schon
lange , konnte mich aber nicht entschließen . Ja , cs muß wieder zwischen
uns so klar werden , wie es immer war . «

j (Fortsetzung .)

Sie winkten dem Kutscher , der ihnen , mit Mühe die feurigen
Rappen zügelnd , im Schritt nachgefahren war , und stiegen in den
eleganten Schlitten . Schweigend fuhren sie dahin , nach verschiedenen
Seiten blickend , unbewußt die Grüße der ihnen begegnenden Bekannten
erwidernd ; Jeder ärgerte sich über die Verlegenheit des Andern . Endlich
hielt das Gefährt vor dem altersdunkelu , zweistückigen Palais mit dem
großen , von zwei hohen Säulen getragenen Portale . Im Vestibül waren
sie bald von der herbeigestürzten Dienerschaft umgeben , legten die Ueber -
rvcke ab und stiegen die von keinem Teppich entstellte , prächtige Marmor -
treppe hinan .

»Herr Leskoff wartet im Cabinet Eurer Durchlaucht, « meldete
einer der Lakaien dem Fürsten Georges .

»Ah , gut !« antwortete dieser , » Boris , geh' einstweilen ins Billard¬
zimmer , ich werde ihn bald abfertigen . »

Leskoff war ein weit entfernter Verwandter der Gräfin Lenitscheff ,
und sobald Georges einige Tage bei ihr nicht erschien , schickte ihn
Gräfin Lydia sofort , um sich nach seinem Befinden zu erkundigen . Boris
hatte dies längst bemerkt und dachte jetzt geärgert , daß Georges nun
wohl böse werden und es mit ihm dann nicht gut zu sprechen sein
würde . Er seufzte , sah nach der Uhr und schleuderte langsam in das
Billardzimmer . Ter strenge Styl der alterthi

'
nulichen Möbel , die herein¬

brechende Dämmerung machten auf ihn einen niederschlageuden Eindruck ,
die dunklen Porträts stimniten ihn trübe .

»Licht , in allen Zimmern !« befahl er , in dem Billardzimmer an¬
gelangt . Als der Lakai , nachdem er den Befehl erfüllt , sich entfernt hatte ,
seufzte Boris erleichtert auf und begann zn horchen , ob Leskoff nicht
bald weggehe . Jetzt wünschte er , daß jener noch etwas länger bleibe ,
er mußte sich ja vorberciten , Nachdenken . Mechanisch nahm er einen
rothcn Ball und schob ihn über das Billard , dann häufte er die weißen
Bälle zn einer Pyramide und wählte sich ein Queue aus . » Gewiß ,
Georges >vill mit mir über Vera sprechen, « dachte er dabei , « es ist kein
Zweifel , er liebt sic ebenfalls . . . Aber was für ein Gespräch ist da
denkbar ? Nein , das ist eine Marter . . . «

Und seine blauen Augen sahen verzweifelt drein . Sein ganzes
Leben , das bisher ans guten Thaten , schüchternen Gefühlen und stillen
Gedanken bestanden hatte , kam ihm jetzt zerstört vor . Er wußte ja , wie
er zn handeln habe , wie er handeln müsse ; er liebte den Bruder , der
ihm so oft seine aufrichtige Anhänglichkeit bewiesen hatte . Was wäre
das für ein Glück , wenn Georges dabei unglücklich wäre ! Nein . . .
Aber es ist nicht leicht , sein Glück zu opfern , wenn es die Liebe
bedeutet ; auch Georges würde mit Vera nicht glücklich sein , wenn er
die Verzweiflung des Bruders sähe . Es gab keinen Ausweg . Sie mußten
Beide verzichten , weit fortreiscn und lange ausbleiben . . . Georges
würde sich bald trösten . . . er war ja schon so oft verliebt gewesen . . .

»Ich aber habe noch nie geliebt !« entfuhr es ihm laut . Da hörte
er die Schritte des Bruders , eilte , furchtsam wie ein Kind , auf die
andere Seite des Billards , stieß und zerstörte die Pyramide der
weißen Bälle .

»Ah !» sprach Georges , » damit beschäftigstDu Dich ? Gut , spielenwir !«
Er ergriff ebenfalls ein Queue . Boris beinerkte , daß der Bruder

seinen Blick vermied , und daß sein Gesicht besonders finster war . Vor
einein Augenblick noch hatte er eine Erklärung gefürchtet , und jetzt ärgerte
er sich , das; der Bruder ein Gespräch vermeiden wolle .

Georges beggnn .
»Tie Reihe ist an Dir, « sagte er dann , » vierzehn Points in

der Ecke . «
Boris stieß zu hastig und bewegte keinen einzigen Ball .
» Nein , bist Tu aber heute zerstreut, « beinerkte Georges spöttisch .

'

» Gewiß . . ich warte . . . wir müssen uns erklären . . . «
Georges richtete sich auf und blickte seinen Bruder fest an .

» Erklären ? Was für eine Erklärung wünschest Tn ? Sprich , ich werde
antworten . «

Boris erbleichte . Ter Blick seines Bruders schien ihiii zu ver -
rathen , daß der Weg zu seinem Glücke bedroht sei. Aber er durfte jetzt
nicht länger zögern .

» Gut, « sprach er fest, »Tn weißt , daß wir von Vera sprechen müssen . «
» Weiter, « sagte Georges ruhig , ohne den Blick von ihm abzuwenden .
» Wir waren bisher immer offen gegen einander , nicht die kleinste

Falschheit stahl sich in unser Verhültniß ; dcßhalb müssen
'
wir uns jetzt

anssprecheu , und Tn warst vor einer halben Stunde derselben Meinung .
Wir lieben Beide Vera Tombnjcff , Jeder von uns will sie zur Frau . . . «

» Was füllt Dir ein !« lachte Georges laut auf , « ich bin gar nicht
verliebt und denke nicht ans Heiraten !«

Boris riß die Augen auf . Er sah sich plötzlich auf der Schlvelle
des Glückes und fürchtete sich , diese Schwelle zu überschreiten .

»Tu hast ja selbst . . ., « begann er zaghaft .
Sein Bruder zuckte die Achsel , zielte und machte eine Tonblettc

in der Mitte . (Fortsetzung folgt.)

-
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Korresponden ; der „Wiener Mode".
Antoinette F ., Laudongasse. Es wäre rathsam , das; Sic sich zunächst in anderen

Dingen übten, etwa im Kochen , Handarbeiten oder Orthographischschreiben. Ihre Gedichte
von der »Weise - , die eigentlich eine Waise sein soll , und von der »Letzten Rose die
geblüth hat, « sind nichts als Häufungen orthographischer Fehler und stilistischer Un¬
möglichkeiten .

Veritas . Ein Deka ist gleich 10 Gramm . Ihr Urtheil ist zu subjectiv. Hand¬
arbeiten bringen wir übrigens für Frauen .

Frau Major St . in P . Wählen Sie lieber unter den Frisuren , welche wir gebracht
haben. Der »Tituskopf« ist unweiblich : jedem Manne erweckt der Anblick solch eines
knabenhaften Mädchenhauptes zunächst ein Gefühl des Befremdens und Mißbehagens,
ein Gefühl, das sich nur mit Mühe barmen läßt , weil die Bermuthnng nahe liegt, die
geschmacklose Berstümmelung der Haare leite sich von einer Krankheit her. — Es wird
uns bestätigt, daß die Seidenstoffe der Schweizer Fabrik Adolf Grieder in Zürich
reingefärbt und von sehr guter Qualität sind . Auch versendet die Firma Muster. — Echte
Majolikafarben können Sie direct von C . Schwager Wien, III ., Rechte Bahngasse
Nr . 8 beziehen . Thongefäße, Teller, Schüsseln , Krüge erhalten Sie ebendaselbst : auch da -?
Brennen wird dort besorgt.

Veilchen vom Franziskanerplatz. »Wohin die Pflicht rufen und das Reich ' ist
falsch. Vermuthlich hatte Felix Dahn im Mannscript »Pflichten« geschrieben , und das
Ganze ist nur ein Druckfehler .

A. Fried . . . hier. In den Gedichten ist manch hübscher Vers , doch lesen wir
lieber einmal etwas in Prosa von Ihnen .

N . N . Sie schreiben :
»Ich bin 16 ' ,2 Jahre alt und bin überzeugt, daß ich ein ziemliches Talent

zum Dichter oder Schriftsteller habe . . .«
Tiefe Ueberzeugung bekundet eine Frühreife des Selbstbewußtseins, auf welche Ihr
. ziemliches Talent « mit Neid blicken wird .

> . . . Ich ersuche Sie daher, mir durch einige Worte eine Kritik des
folgenden Gedichtes mitzntheilen, welches ich in nicht ganz einer halben Stunde
gemacht habe . . .« -- -

Sie haben die halbe Stunde unterstrichen: Sie scheinen darauf Werth zu legen . Mu
Unrecht ; hier producirte sich letzthin ein Schnellmaler, der in kürzerer Frist sehr hübsche
Bilder zu Stande brachte . Zu einem Schnelldichter fehlt Ihnen also noch viel . Ta ;u
kommt , daß man Ihren Versen die rasche Mache anmerkt. Beispielsweise dichten Sie :

»Und Vogel, Thier und Fische
Sogar die Menschenbrust
Cie nahen sich dem Tische
Des Lenzes voll von Lust.«

Hätten Sie sich noch fünf Minuten länger mit Ihrem Gedicht beschäftigt , so würden
Sie zweifelsohne gefunden haben, daß es nicht schön ist , wenn eine Menschenbrust so
zwischen Vögeln, »Thieren« und Fischen au einen Tisch herankommt. Wie gesagt , wenn
Sie unter dem Motto «Geschwindigkeit ist keine Hexerei « einmal Vorstellungen zu geben
gedenken , so müssen Sie noch tüchtig lernen . Ihr Brief schließt mit den Worten : »Ich
verzichte vorläufig auf meinen Namen.« Zu einer solchen Verzichtleistung sind Sie zu
jung ; auch müßte dieselbe , wenn der Herr Papa einverstanden ist , den Behörden und
nicht uns angezeigt werden.

Emma v . P . , Klagenfnrt . Tie Kinderstrümpfe mit doppelt gestricktem Knie
wurden von Auguste Gottfried hier , I ., Spiegelgasfe n bezogen . Die Strümpfe
sind ausgezeichnet und fast unzerreißbar ; zu dem Kleidchen empfehlen wir Ihnen
schwarze Strümpfe ; dieselben sind echt gefärbt. — Wir danken verbindlichst für
die Adressen Ihrer Freundinnen ; denselben ist unser Heft vom 1. April als Probe
zugestellt worden. Senden Sie gefälligst auch die andern Adressen ; wir schicken mit
Vergnügen Probenummern .

Feldberg. Tein Lächeln sollt ' so oft sich spiegeln
Und Deiner Blicke hehrer Glanz .
So oft auf Phantasien Flügeln
Ich mir zu eigen Dich wünsch ' ganz.

Das ist schön gesagt , denn es reimt .sich. Wir aber haben dies und manches Andere in
Ihren Gedichten nicht verstanden. Oder sollte ss Ihnen überhaupt nur um den Kling¬
klang der Reime zu thun sein ? Jedenfalls wäre es nicht uninteressant, den in obiger
Strophe möglicherweise versteckten Gedanken aui die Spur zu kommen ; darum versprechen
wir der Abonnentin , welche dies Problem löst , mit Vergnügen einen Sammelkasten zum
Aufbewahren unserer Hefte als Gratis -Prämie .

Fräulein Z . in Wr. Neustadt. Die Medaille, welche bei unserer Handarbeit-
Concurrenz zur Verkeilung gelangt, ist genau so groß wie die Ihnen bekannte Medaille
der großen Wiener Gewerbe- und Industrie -Ausstellung. Sie wird übrigens von dem¬
selben Künstler, Professor Stefan Schwartz , ausgeführt . — Das Abonnement beginnt
am 1. Juli und kostet bis Ende December 3 fl. — Das ausführliche Programm unserer
Preis -Ausschreibung finden Sie in den Heften 13 und 15 .

Auguste Ball in Hamburg , Laufgraben 35 . Wir wurden erst ganz kürzlich gefragt,
welche Schneiderin in Hamburg nach dem Schnitt der »Wiener Mode« arbeite. Da Sie
uns als Ihre Specialität die »Wiener Mode»-Faxon nennen, so geben wir mit Vergnügen
Ihre Adresse bekannt.

Angnsta , Ferisan, Cauton Appenzell . Sie schreiben :
». . . Als letzten Sonntag mein Hermann mich zum Spazieren abholen

wollte, war ich gerade beim Durchlesen der »Wiener Mode», konnte mich nicht
von ihr trennen und ließ Hermann allein laufen, beim Abschied sagte er :
,Weuil Dir die »Wiener Mode« lieber ist als ich, so geh Du künftig mit ihr
spazieren / und so haben wir es gehalten.«

Das ist eine tragische Begebenheit; glücklicherweise ist Ihnen dieselbe , wie aus Ihrem
Briefe hervorgeht, nicht sehr zu Herzen gegangen. Er war wob ! nicht der Rechte . Die
Redaction nimmt die schmeichelhafte Bevorzugung zur Kenntinß, wünscht Ihnen aber
vom Herzen , es möge Sie bald Sonntags ein Jemand zum Spazierengehen abholen, bei
dessen Ankunft Sie die »Wiener Mode« sammt »Boudoir « und »Correspondenz« ver¬
gessen. — Weiße und rothe Wotlartikel putzt man durch Abreiben mit Mehl.

E i n s c n d c t.
Zahnarzt Pr . Ztt . Rosentvat,

Operationen mit Schlafpas , Plomben in Silber und Gold . Künstliche
Ziiline in Bultanik und Gold -Fassung .

Wien , t >. Wozirk , Wraterstraße 13 . 845

-Sä

Reingirt von I . 3>. (S>mnani (us .

Doppel - Weiamvrphosen -Rälhsrl.
Bon 51. Lindner.

•cscrajtse «»

NAME , ACHSE , ERNST , ELLA , DIE

Die nachstehenden fünf Worte sind durch Ver'
etzen der Buchstaben in andere

und diese sodann durch Borsetzung eines fremden Buchstaben abermals zu
verwandeln. Die Initialen der letzten Worte nennen ein Metall .

Rätl/srl.
Wenn ein Tag beginnen will,
Red' ich von Enthaltsamkeit,
Doch verdrängt den Tag die Nacht ,
Bin ich froher Lust geweiht.

Homonym.
Turner , Krieger, Sänger
Zählen sich dazu ;
Wunden macht es heilen ;
Kennst daS Wörtchen Tu ?

StSbäirn-Nryplvgrsmm.
Von Karl Pomp .

Man vereinige nachstehende 12 Stücke zu einer symmetrischen Figur . Hat
man dies richtig gethan, so erhält man beim regelmäßigen Ablesen der

Buchstaben einen Denkspruch Hermann Rollett 's .

Räkhsel -Distichvn.
Schau ' , wie dem sonnige » Strahl
Eingang es schafft in Dein Zimmer
Kommt ihm zu nah' Deine Hand '
Hast Tu ' » mit r statt mit i .

d a T e d 3 e

ch e i e r 6 m

1 b • k » a r
t « ff « » ]

i e « d ll P 8 k

f -- m 8 » "
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3 ff 11 k □ 2 e

herausgeb« : Kieuer Nerkogsaustoll tzolvert A Ziegler . ^eraillwo

Akrostichon .
Bon W . C .

laub
Erl«

Armin

Ile !
Adel

In

Malie
Acht ,

Nebenste¬
hende Wör¬
ter sind durch
Vorsetzen je
eines Buch¬
staben in an¬
dere so zu
verwandeln,
daß die Ini¬
tialen den

schönsten
Satz eines
Ball - Ge¬
sprächs er¬
geben .

verantwortlich : Hlöert

Diamant - Uälksrl .
Bon 31. Mo » .

Eonsoiiant.

Kaffee - Sorte .

Gruß .

Stadt in Oesterreich .

Unterhaltungsort .

Frauenname .

Frauenname .

Consonant.

Die horizontale und vertikale Mittelreihe nennen einen bekannten
deutschen Schriftsteller.

Lösungen der Räthsel in Best 14 .
Frühlings - Kryptogramm : »Wenn der Kukuk ruft . '

(Die Buchstaben sind von links nach rechts in der Reihen¬
folge abzulesen, welche die Basis der auf sie hinweisenden
Zweige ergibt .)

r . Homonym : »Feder. «
Versteck - Räthsel : »Neue Besen kehren gut . «
1. Räthsel : »Die Thräne . «
2 . Homonym : »An Muth -- Anmuth .«
2 . Räthsel : »Ter Schatten . « — 3. Räthsel : »Morgen «.
Buch staben - Versetzräthsel : »Drei Worte nenn' ich Euch

inhaltschwer.«
Buchstaben - Räthsel : »Gesindel — Gesinde .«
Homonym : »Römer.«

Druck und ssapier : »Sleyrermüht «. — Für die Druckerei

wiener Mode " III . Heft 16.



gM- Wir empfehlen de» p . t . Abonucnten, sich hei Bestellungen auf die „ Wiener Mode" zu berufen , da die meisten inserireiiden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . -Wv

Annoncen -^ reis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 34 Pfg . = 43 Cents .
Annahme von Annoncen : Bei jedem gnten Vlnnoncen-Burean 1111b bei der Administration der »Wiener Mode «, Wien , I , Schottengasse r. — Alleinige Annoncen -Annahme für

KranKreich , ZZetgien imb England bei John F. Jones L Comp., Paris , Rue du Faubourg Montmartre .

Direrk ab
Fabrik S5̂ 5 zu 6 O Lr . bis ö. as . f[. 6 40

per Meter, in schwarz, weiß u . farbig .

Kcste Kczngslfnclle von Seidenstoffe »
ist das Seidenwaarenhaus

Adolf Grieder & Cie - in Zürich (Schweiz) .
Porto - und zollfreier Versandt an Private.

Master umgehend franco . 811

Reich gestickte Roben Z?
lt l

n
3.

s^ “stm u
per Robe (inclusive 0 Meter glatten Stoff ) liefert direct an Private

das Specialgeschäft echter Schweizer Stickereien von
J . Altherr aus St . Gallen .

Zollfreier Versandt ab meinem Lager : Habsburgerstrasse Ä , iYteran
(Sudtirol ) , von wo aus Sie gefl . Muster verlangen wollen . Grösste Auswahl gestickter
Einsätze und Streifen für Wäsche -Artikel . Gestickte Garnituren für Kinderkleidchen .

Adresse vom 1 . Mai ab : Parketrasse CARLSBAD . 852

Nouveautes
in Damen - Coufection nach eng¬

lischer, französischer und
Wiener Mode

stets reichhaltig zu haben im

Damen - Confections-Geschäft
„zur Afrikanerin"

Arpäd Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschniiedgasse ). 673

Ziller’s Sprachschule
( 17 . Jahrgang ) 755

VI. , Mariahilferstrasse 45 (»Hirsehenhaus »)
Französische u. italienische Tages- , Abend -
und Sonntags - Curse für Damen , Herren ,
Knaben und Mädchen . Englische Lectionen .

Conversations -Curse . Aufnahme täglich ,

L .HORA

NU

.£ 05 =

■“ «M § 1

- a r !
-ü Ürs :
a g -g ;

§ 3 £ i

Etablissement für Wäsche und Confeetion

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . 688

Braut
Ausstattung
Ueberschiäge
Verlangen

franco
Den Abonnentinnen der Wiener Mode zu Vorzugs- Preisen .

LIEBLINGS - TOILETTE - ARTIKEL

I ) r . Leliman ’s

Gesichts -Pomade

:/// £ m

beseitigt nicht nur alle Unreinlich¬
keiten des Teints (als Sommersprossen ,
allerlei Wimmerin und Ausschläge ) in
der allerkürzesten Zeit mit Sicherheit ,
sondern sie verleiht der Gesichtshant
sogar in vorgerückterem Alter jugend¬

liche Frische und Zarth it .

In tadelloser Qualität und stets fri¬
scher Bereitung erhältlich bei

Paul Georgievits
Apotheker in Neusatz.
nach der Qualität in Tiegeln

zu 50 kr. und in solchen zu
fl . 1.50 . 838

Garantirt vollkommen unschädlich .

Haus- und Küchengeräthe
Wien, Neubaugürtel Nr. 7 imd 9.

Complete
Kiiclien - Eiiirichtuiigen

von 16 fl . aufwärts . 759
— Preis - Courant © franco .

Kwizda’s Gichtfluid
mir echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . sui

Robes uni Confeetion
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , liauernniarkt 5 . 7li2

Sitz- und Badewannen,
Douche -Apparate

bei

Forstinger Sc GSottlieb ,
f . u . ( . Hof-Licfcra» te» ,

J Wien . I . t . ralien ÄÄ und Petersplatz 7.
Preis-Kouraate gratis und franko .

Sv > M .AL5 ER5TRA95 E,fm L55
Anstalt empfiehlt sich zur exac -

gf testen Ausführung von Zinkcliches in
Chemigraphie , Photozinkographie u.

^ Chromotypie (FzrbcndracJt) in Buchdruck.
Fettdrücke für

— P ^ot ° nthographie .

Echinger
&

Fernau.

.lviener Mode" IN Seft 16.



566

Das Glas-Versand -Geschäft
von Richard Schulz in Haida in Nordböhmon offerirt

Sortimentskisten
zum Preise von fl . 6 . — , , 15 .— , 30 . — .

lr ’ rolbeliiste (Postcolli ) ä fl . 4 .— ,
enth . , je nach Preis : Grosse und kleine Vasen, Nelkenvasen. Hyazintliengläser,
Blumenetageren, haruque Körbchen, Blumenständer und Töpfe, Silbervasen und

Leuchter in allen Grössen, hochfein gemalt, vergolde! otc .
VERSAND : Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des
Betrages Tracht - und zollfrei jeder Bahnstation Oestcrr . -Ungarns und

Deutschlands . Kiste und Emballage wird nicht berechnet . 825

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . J

P . KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ) .
Alle Arbeitsmaterialion zu modernen

Handarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse 4
(Heinrichshof ) . 117

^ ' io Medaillen . jĵ |

Halsstreifen ! !

Balayeusenü
mit weisser und farbiger

Stickerei, ferner Schweisshlätter
offerirt in solider Ausführung zu mas¬

sigsten Preisen die bestbeknnnte

Dampfrüschenfabrik

Rud. Weil , Wien, Miuiahilt
'
eistr. 109.

mm Muster gratis und franco. MM

ü & Üa , BOT ^
(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTO T - PU LVER

Schoone Saehne
Pflege des M undes

Peneral - Pepot :
17 , Bue de la Paix , Paris

(Früher : 229 , RueSt - Honore )
Zikabei iaallenbesserenCciffenrs-Parfümme-

Droügen-u. IonveaiUsgesehaeften.
Tor Nachahmungen wirdgewarnt. ^

WIEN , I . ,
Kärntnerstr . 26

Special-Etablissement I

IGNAZ BITTMANN

Grolich ’s

^piorapuder ,
prachtvollster Puder

von wunderbarer Deckkraft, in Paris 1889
mit der goldenen Stuatsmedaillo preisge¬
krönt. welches ehrende Resultat kein anderes
Fabrikat aufweisen kann , empfiehlt a 50 Kr .

und 80 Kr .
J . G-rolich in Brünn .

Zu haben in de " besseren Handlungen
In Wien in der Engei -Apotheke , E , Am Hof " .—
Kreuz -Apotheke, \ II .,MuriuliiIterstrasse 72.—

in Budapest bei i . von Torök 784

JOHL VATERS NLL , WIEN
Reiehsrathsplatz 1

gegründet JS63
Krügen . , Mancbetten -

und \\ iiscIie-Fabrih .
Speciaiitäten in Chemiset¬
ten fi .r Jager ' sehe Woll -
liemden. Herren -Wüsche,
jede Gattung , wird genau

nach Muss angefertigt .

Tricot -Damen-Taillen , Kindi rkleidchen und Tiicot-Knabenanzüge,Kindermäntel, Kuaben-Oberröcke . Tricotstoffe Verkauf per Meter!
Illustririe Preiskataloge gratis und franco.

Wien , I . , Kärntnerstrasse Nr. 26.
AVIS In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8

werden zmückgesetzte Tricot-Taillen, Mäd -
clienkleidcnen und Knab . n-Anziige zn sehr reduciiten

l’.ei -.eu abgegeben. — Telephon 1809 . 777

37 Gulden
kostet eine vorzügliche

Waschmaschine whit”‘
ÜYXaiüaliilf , Stu .nipei ‘ga,sse 20 .

Winder , Bollen fl . 17. 808

Einziges Corset-Ktablissement, welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Damen - Miedor (Corsots ]

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. ö . W . CE1N-
TUKES von 8, KJ

iiis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Ceutimetern
airzugeben: 1. Gan¬
zen Umfangvon Brust
und Hucken, unter
den Annen genom¬
men . 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften. 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körp v über das Kleid zu nehmen

ST1ADT
m

(Mefilimt .A

Saison i Reg .- Bez . Breslau
vom I . Mai KOfl | i | | nniAf £) im Heuscheuer-
bis October . VMI U U l¥ U . Gebirge .

1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post - und Telegraphenstation. Heiserouten : Breslau-
(Halbstadtj Nachod ; Berlin - (Fellhainmer-Halbstadt) Nachod . Saisonbillets giltig bis Ilalbstadt .
Arsen -Eisenquelle , bewährt s . 1622 , gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie , Neuralgien ,
Neurasthenie, Hysterie, Rückonmarksleiden, Lähmungen , Herzkrankheiten, Rheumatismus
und Frauenkrankheiten. Eisen - Lithionquelle gegen Gicht , Nieren - und Blasenleiden.
Vorzügliche Moor -, Stahl - , Gas - , Douche - und Dampfbäder; Elektro- und Hydrotherapie,
Massage, Gymnastik, Terrain - , Milch- und Molkencuren . Concerte, Reunions, Theater .
Wohnungen zu massigen Preisen . Badeärzte : Geh . L- nitätsiath Scholz, Dr. Jacob , Dr . F.
Scholz. Durch die Budedirection iliustr . Wrgwei>er ä 1 Mk . I’rospect u. Auskunlt gratis .

- 834

I. Lorenz 4c Sohn
in Wien , „ zum Mohren 44

Am hohen Markt, Ecke vom Lichtensteg , Bauernmarkt 18 .
Zwirn - , Woll - , Kurz - und TYirkwaaren .

Reichhaltiges Lager aller Gattungen in- und ausländischer BaumwoN -
und Leinenzwirne, Strick- , Stick- , Schling - und Häkelwolle, Näh- ,Strick- und Häkelseide vorzüglicher Qualität , in Woiss, Schwarz und

allen anderen Farben, auf Spulen gewunden und in Stiäluien .
_ Haupt -Depöt von englischen und deutschen Näh - ui .d Mascliinen-

naUeiiraller Sorten und Systeme, Fingerhüten , Haarnadeln und Stecknadeln etc . etc.
Grosses Lager von Normal - Wäsche SystemProf. l)r . Jäger ,
Wirkwaaren, deutsches , französisches u . englisches Fabricat . Nouveautes in Strümpfen,
Socken, Handschuhen, und gewebten Woll- und Mohair -Tüchern, Schafwoll-Röcken für

Damen und Kinder etc . etc . 735

Bad Reinerz
i« Schlesien , klimatischer , waldreicher Höhen - Curort —
Seeliölie 568 m — besitzt drei kohleiisäurereiclie , alkalisch - erdige
Eisentriukquelleii , Mineral - , Moor - , liouche - Biider und eine ganz
yorziigliehe Molken - und Milchciir -Anstalt . — Angezeigt bei Krank¬
heiten der Respiration , der Ernährung und Constitution , l ’rospecto
unentgeltlich . sia

Original-Normal -Leibwäsche
und k . k . a . priv .

Normal- Reit- Unterhosen
(Fabricat Johann llanipf & Söhne in Schön¬

linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wien , Stadt ,

Stefansplatz, Stock - im -Eisenplatz7
Provinz-Aufträge prompt gegen Nacliuahme.
Kataloge und Preiscourante gratis und franco,
Ainu bittet die Adresse und Schutzmarke

genau zu beuchten . 577

.tUii-mr moch-" ! ! ' . r?eft 16.
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OCCASION
in vorgezeichneten, angefangenen und fertigen

Leinenstickereien bei

UjS^ I . Trettenhamr , Leinwandhandlung,
Men , I , Iveihburggasso 8M

C;ermfs Tanningeneist das bssts "bleifreie, garantirt unschädliche,
sofort wirksame

Haarfärbe - Mittel
für Kopf- und I’artbaare , sowie Augenbrauen, welche
aut diu einfachste Art . beimueinm iligemGebrauche
ganz verlässlich und sicher dieselbe tadellose , glän¬
zendeblonde , braune oderscliwarzeNatur -
farbe wieder erhalten , welche sie vor dem Er¬
grauen gehabt , und welche w. der durch Waschen
mit Seife noch im Dampfhade abfärbt , ä fl. 2 . 50 .
Teint- Mittel , Poudres, Cremes, Parfümerien etc.
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft geprüft

und echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , Wien, I>, Wallfischg. 5 ,
nächst der Ilofoper, im Hause der russ . Kapelle.

Zusendung sofort per Postnachnahme.
Trospecte auf Verlangen gratis und franco . Niederlagen in den grösseren Apotheken

und Parfümerien . (Aufträge von 5 fl. an franco.) 501

Paris I 889 :
Dnniitfiol/tinti 'f Goldene Staatsniedaille .
rTBIdijuKi Ulli Geut 1889 :

Silberne Staatsniedaille .

Hair - Milkon
(Haarverj üngungsmilch ) ,

verleiht dem grauen Haare seine
frühere Jugendfarbe . Der Erfolg ist
geradezu frappirend ! Rothe und lichte
Haare bekommen eine dunkle Fär¬
bung . Fiirbtnieab ! Ganzunschädlich !

Hauptdepöt J . Grolich in Briinu .
Zu haben in Wien 1ei C. Haubner, Am
Hof 6. — K. Scharrer , Vit . Mariahilfer-
strasse 72 . — In Budapest bei J. von
Török . — In Serajewo bei Ed. Pleyel .

785

| aller

' und Län¬
der liefert un -

I ter Garantie : Internation.' Adressen-Verl .-Anstalt (C. Hei
Selbe) Leipzig (gegr . 1864 ). Katal. ca .

150 Brauchen = 5,000.000 Adr. für 35 kr. iu
Postmarken franco. 733

YV ; \ sehn

Besser als Leineu
istdieausgezeich -

nete neu-
artige mlJ

Erzeugung
von aller Art

sehr fest , blendend weiss, viel schöner
und dauerhafter , dabei um die Hälfte
billiger als gewöhnliche Leinwand !
1 St. 4/*= 7, '

iö cm br. 22 '/-. m fl. 6.80
1 . fi 4-= 82A4 » » 22 l/a » » 8.50
1 » » 1 > , , 9. -

auf 6 Leintücher .
Alleiniger Versandt per Nachnahme nur

durch das Export-IIaus 803
J . X S . KESSLER

Brünn , Ferdinandsgasse 791 .

qsu

s?1

affiii&gmitm
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mm
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Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Lobes , Confections , Euglish
Costumes and Ladies liding

habits .

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK , 814

Wichtig für Hausfrauen!
Wöi &se Shirtinge und Chiffons , Damast und
gestreiften Gradl, sowie echt Leinen in div .
Qualitäten, alles solides Handgewebe, ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
Df . Grundmann & Sohn ,

Uraunuu , Höhnten . 844
wmmmMuster gratis nnd franco . —

Gläser
für

Dunstobst
Conserven

Säfte etc.
mit Patent -

tilnsschrauben -
Stoppel

empfehlen 837

C . Stölzle
’
s Sine

WIEN
Wieden , Freihaus.

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien, I . , Stefansplatz 0 (Zuettlhol )

Berlin 66 Friedrichs !rnssc ^Paris 15 Aveuue de 1’ Opera
London 267 Begeut -Strect

hält stets auf Lager sämmtliche in der „ Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne
in 450 Farben und in allen Nummern. 661

D . M . C. D . M . C . I
Färberei und chemische Futzerei

von J. I) . Steiiigruber in Wien , I . , Spiegelgasse 2 .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 703i

L . HÖRMANSDORFERAvis für Damenschneider !
Als directeste Bezugsstelle füiFisclibein,Taillenfedern,Schweissblätter ,
Schlussbänder mit unverwischbarem Firmadruck in effectvoller Goldprägung,
Balayeusen (Scho ^sruchen), Kuchen , sowie für sämtntlichen, wichtigeren
Zugeliör; ferner für Fassementerie , Stickereien und Saison - Neuheiten

empfiehlt sich die En gros-Firma

Josef Miskolczy
Wien , VI . , Mariahilferstrasse 53 .

Probirbüsten mit Rohleinen - Ueberzug auf polirtem Holz¬
gestell franco und spesenfrei zu fl . 7 . - u fl . 8 . — per Stück

„ ZUM HEIDUCKEN ”

Wien, I . Bez . , Plnukeugasse Nr . 5
— Gegründet 1732 . —

empfiehlt Königs -Strickzwirno, Marshallzwirne im Strähnen und auf Spulen , Näh - ,
Strick- , Häkel - und Stickgarne von Dollfus . Mieg & Comp., Strick- und Häkelgarne
von Max Kauschild , Gumpoldskirchner und Pottendorfer Strickgarne , Schaf - und
Berlinerwolle, Seide, Spulenzwirne 4 und 6faoh , Stiften , Bördel,Dochte, Leinen - und
Baumwollbander, englische Näh - und Maschinennadeln, Hemdknöpfe , Watta , Haar¬

räder , Haarwickler, Haarnadeln, Häkeiborden und Häkelmuster.
— ---- --- Eingerichtete Näh - Cassctten .

Gewirkte und gestrickte Strümpfe , Socken, Sommer- Handschuhe, Leibchen , Normal¬
wäsche , Tricots für Turner, Ruderer, Radfahrer. 826

Bestellungen nach auswärts per iXaclmahme .

„ Mieirer IIL £*cft 16.
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SPECIALITAT

gLMadchen^ Palefots

llowland ’
s- i

MACASSAß - OIL bewahrt und verschönert die
Haare. Es wird auch in Gold -

farbe verkauft .
I/Al VnflR verschönert den Teint ;

verschwinden : Rothe,
Fiimeu und Ausschlag der Haut etc .

durch dasselbe
Sommerfle ^ke ,

nnflNTfl Zahnpulver ; dasselbe macht die ZähneUUUIl I U blendend weiss und verhindert das Hohl¬
werden.

Man verlange bei den Parfümeurs : 749
Rowlancl ’s Arültel ,

SO Hatton Garden , London .

FRANZ HERRMANN ’s
Passementeriewaai 'eu - 1 <’; i l >ii k

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreilaufergasse 12- 14
■ mtt ■ Muster auf Verlangen , tfii .. >

Bestellungen jeder Art werden prompt nusgefdhrt . 640

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

II Speziell# Poudrt d« Riz
MIT » l»MJUTHBEREITET

Von € 11 . FAY f Parfumeur
PARIS , 9 . rue de la Paix , 9 PARIS

SW

4 diinccin . Kölnerwasser -HauptniederlageAUI WIES , I . Bezirk , Kärntnerring Kr . 3.
VI Lei n echtes Köluerwasser

von Johann Maria Farina , gegründet 1700 . ältester Destillateur .
Preise : 1 Orlginalkistel mit 3 kleinen Flacons fl . 1. —.

1 , , , , 3 grossen , , fl . 2 . —.
1 „ 6 , , , , fl . 4 . - .

|/fi | mamii/oqqam Coifn Ein Carton mit 3 Stück fl . 1. —.IXUIIICI WCloöCI ” OOIIvi Versandt sofort per Nachnahme .
4 dnAQcn * Kölnerwasaer - Hauptniederlage 846AUIU95U « BUDAPEST : V . . Dorotheagasse Nr . 2
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IST I ^ IQ TT

Kerzenhalter

Cuivre pol !, vernickelt,
versilbert u . vergoldet.

in zwei Grossen
selbst für den engsten Leuchter , Can-
delaber und Luster , sowie für jede ,

Kerzenstärke passend .
Das Vollkommenste dieser Art. :
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier j
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr , :

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Küchen - :
Einrichtungsgeschäften und Galanterie -

waaren - Handlungen etc .

General - Depot der „Magnifique ” Kerzenhalter
Wien, I , Eiisabelhslrasse 10 .

Für den Hausbedarf ! !
SpHEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse 9 .

IOO Briefe IOO Couverts Format 8 ° I . . fl . 1 . 80

500 0DC 8 ° I . . » 7 - So
IOO IOO » 8 ° n . . 1 .40
" 0 0 0 - 8 ° 11 . . 6 . 50
IOO :> IOO V » 8 ° 111 . . - 1 . 20

500 v 500 v 8 ° in . . » 5 . 50

Lager von Papier -, Schreib- und Zeichnen -Requisiten 588
Preislisten franco und gratis

J . HEINRICH RIESS,
I . Bezirk , Jasomirgottstrasse Nr . 3 (Stepliansliof),

VI . Bezirk , Marialiilferstrasse Nr . 19,21 .
Ii 1abr *iks - La }> er von :

Prof. Di *.
garantirt

Gr . Jaeger s
echten

3r* i * eis -A uszu
IV UI

11. » 20 , a .oo . 3 90 , 4 .30
III IV V VI

fl. 3 .30 , 3 .00 , 3 .90, 3 .20
fl. 3 .50 , 3 .80 , 3 10, 3 40
fl. 3 .90, 3 .30, 3 .59 , 3 .80
fl. 3 .40, 3 .80, 4 30, IOO
fl. - .90 , - .95, 1 .00, 1 .05

Winter Normal - Hemden B Gr.

Unterleibchen B

Unterhosen B
i , A
, , gestrickt 486

Socken „ 486
Vollständige Eiste gratis und franco .

Mechanische Strickerei .
S[iecialfabm*atkm in nur Schafwoll-Avlikeln , als : Regulär gestrickten Fatent -
Reit - Unterhosen , Socken , Strümpfen , Leibbinden , Gamaschen ,

Kniewärmern , Unterröcken , Westen u. s , w . Ferner
regullli » gestiüelcte

Knaben - 11 . Herren - Oberanziige u . Sport -Artikel .
Tricot -Taillen und Kinder-Anzügen

1 . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr . 3 (Stephansliof),
VI . Bezirk, Marialiilferstrasse Nr . 19/21 .

J . HEINRICH RIESS

.Wiener liiohc" TU . tjest 16 .



569

In WIEN bei :
ApothekerPLil .Neustem,
Plankengasse, Franz X.
Pleban, Stefansplatz ,

J Weis , A . Moll , Tucli -
lauben , W . Twerdy, Kohl -
ma kt , C. Scharer, Ma-
riahiIferstr . ,J .Pserhofer,
Siugerstr , Dr .Lamatsch,
IV. , Wiedner Hauptstr .,
J .Twerdy , Marialiilferstr.
C Haubner, Am Hof,
Dr . A. Stieber , Kaiser-

EiJosef.str. , Dr . Raab .
Ro hentliurmstr .* Dr . A.
Fridricli, Fleisclimarkt,
Calibrara & Bankmaim.
Graben , A. Maczuski,

Kürntnerstr.
En gros bei allen Dro -

guisten .

% sfr?, ;

Hr Priori I onrrloPc RirlfOtlhsIcam ^ st fast unmerkliche Schuppen von der Haut, wodurch der Teint einUl , rncu . USIIglBI b Dil ACliUCUdCUll Lrisebes , lebhaftes Colorit erhält und von den meisten üebeln , wie
Ausschlag, Sommersprossen, Leberflecken, Rothe an den Händen und der Nase , Muttermalen und anderen Unreinigkeiten
befreit wird . Hautfalten und frische Blatternarben glätten sich nach und nach vollständig . Preis eines Kruges fl. 1.50 .
Dr . Fried . Lengiel’s Benzoe- Seife , mV"“ *“01"16 Süife für die Haut’ eiB6ns präpar853

Zu findet in allen grösseren Apotheken und l ’arfumeinen .

In
Agram , S .Mittelbach, Ap .
Budapest, Jos . v . Török,

Apotheker,
Budweis, A . Haas, Apoth.
Bieiitz , A. Haas, Drog.
Czernowitz, J . Golichow-
ski , Apoth. , Graz, 11.Kiel
liauser , Krakau, Vict.
Redyk, Apoth. , Karlsbad,
F , Worliczek, Apoth .,
Lbibach, v.Trnkoczy,Ap. ,
Lemberg, S. Rücker, Ap. ,
Linz , Karl Sedlak, Ap . .
Olmütz,Dr Schrötter ,Ap . .
Prag , Jos . Fürst u. Alex.

Tersch am Brücken. ,
Pilsen, Ed . Kaiser , Ap ,
Pressburg,Stef Erdy,Ap. ,
Reichenberg, J .v .’Ehrlieli,

Ap -th ,
Salzburg, Dr. Sedlitzky,

Hofapoth .
Steier , C. Aragym, Ap . ,
Teplitz, Brüder Schmidt,

Droguisteu.
Troppau, Dr.Brunner,Ap
Trautenau , Aug. Rosen¬

berg , Ap .

Jod- Soolbad 1 5 V I ) 11 V I . IA Ober - Oesterr.
Stärkste Jod - Stoole des Continentes gegen Scorphulose und jene all¬
gemeinen und speeiellen Uebel , bei welchen Jod ein wichtiger Heilfactor ist .
Vorzügliche Cureinrichtungen (Bäder u. Trinkcur , Einpackungen ,Inhalationen , Liassage , Kefyr ) . Sehr günstige klimatische Ver¬
hältnisse ; Bahnstation . Reiseroute über Linz an der Donau . Saison vom
15 . Hai bis 30 . September . Ausfuhr !. Prospecte in mehreren Sprachen durch die
824 . Curverwaltung in BAD HALL .

Reine Luft , vollkommen frei von
Hiasmen , ist die erste Nothwendigkeit zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie zur Wieder¬
erlangung derselben in Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen, her¬
metisch vei schliessbaren Closet-Apparate werden
von den ersten medicinischenAutoritäten Europas
als das beste bisherige System, die Luft von
Miasmen frei zu halten , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingefübrt
und auf drei internat hyg. Congressen mit dem
ersten Preise , d r goldenen Medaille, prämiirt .
In keinem Schlaf- , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese pal ent ., mit hyg. hermetischem Ver¬
schlüsse versehenen Gefässe fehlen. Zimraer -
Closets mit hyg. hermet . Verschlüsse von fl 25
aufw. Politiite Closet-Sitze , für jeden Abort
verwendbar, mit hermet . Verschlüsse fl 11 .

_ _ Pots de chambre. Nacht-Topfe mit hermet . Ver¬
schlüsse, in 5 Grossen ä fl. 3 .50 , 4 —. 4 .50 , 5 .— und 11. 6 —. Ausführliche Preis-
Courante gratis und franco. Versandt gegen Nachnahme durch den Privilegium,̂ -Inhaber

I . GUTTMANN , WIEN , I, , Bäckerstrasse 1, II . Stock .
- 861

Fel d. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Post , Prag , Innsbruck , liriimi .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande, nnzertrennt , sammt Futter , Wattirung ete .
werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt.

Sonnenschirme
wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist , können

im ganzen Zustande gefärbt werden .
- Telephon -Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt . 6®

Ich erkläre hiermit , dass der von mir erfundene
HAARPAGE -

(Haarklemme für Damen , um kurzes & it dem langen
Haar zu verbinden ) , in Oesterr . -Ungarn und Deutschland
gesetzlich geschützt , handelsberechtigt , nur wenn je 2 Stück auf
Schutzkarten mit nebenstehender prot . Schutzmarke versehen und
auf jedem Stücke Pat . Stockinger eingepresst ist . Alle nicht der¬
artig adjustirten Haarpagen unterliegen der Confiscation und wird
deren Verbreitung und Erzeugung gesetzlich streng geahndet .

A . Stockinger , Wien , I ., Spiegelgasse 8 .
Daselbst Lager in echt Schildkrot fl. 1.2t), imitirt 60 kr. ,schwarz 50 kr . per Paar . Wiederverkäufen! bedeutenden Rabatt .

Versandt per Nachnahme von fl. 1.20 aufwärts . Bei Voreinsendungdes Betrages nebst 20 kr Franco-Zustellung . 856 >In Deutschland über 1,000 .000 im Gebrauch .
Frauenschönheit ! Unentbehrlich jederDame bei der Jetzigen Jahreszeit .
Die Glycorin -Schöuheitsmilch von Professor Chevreul bewiikt sofort blen¬
dend uelsses und jugendlich frisches , rosig schöne * Aussehen , entfernt
Sommersprossen , Wimmerin , brauueu Teint , sowie alle , ob durch Hitze

oder Külte entstandenen Gegichtsflecken . Grosse Flasche 11. 2.50.
Zarten , an Abmagerung leidenden, in der Entwicklung zurückgebliebenen,schwächlichen Frauen und Mädchen verleiht der weltberühmte, vollkommen
unschädliche Balsam Serail von Prof . AlDBey Mustapha nach kurzem
Gebrauche erwünschte , reizend schöne Körperfülle . Grosse Original-Flasche jnebst Serail- Seife fl. 2 .35 . Erfolg überraschend und unausbleiblich . *

Parfümerie Hygi ^ nlque , Wien , VI . , Hariahilferstrasse Nr . IM .
- -- -- 851

Knorr ’s
KnOrr ’S Julienne .

Siippen -Einlageu , iiier -
Teigwanren und getrock¬
nete Gemüse .

Knorr ’s
Knorr ’s

Suppen - Tnbletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger¬
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernahrung.

Preislisten und Prospecte gratis und franco.
En gros-Niefierlage u . Detail -Veiianf bei

Carl Berck,ftn,i . , «mizeiie

n a , -u . p t - HD e p 61
Prof. Dr . Gust . Jaeger

’
s Original -Normal -Wäsche .

Fabrikat ion von

TRICOT - TAILLEN i
Knaben,- Anzügen

Mädchen - Kleidchen j
en gros en detail l

faffr
WERNE R LANGENBACH

Wien, I . , Goldschmiedijasse d . Cfia

. .wiener Mode " III . Heft 16 ,
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D , , . die besten ,n ollen . Au sw inder.
billig u . gut nur in der loaomm Fabrik

GARDTNER & KNOPP
Wien, PENZING, Poststrasse 36 . 857

Verkauf unter Garantie Preiscourante gratis .

Kinderfreundin .
Aeltere jetzt verheiratete Eizieherin mochte
ein Kind , wenn auch discr Geburt, in sorg¬
fältige Pflege und Erziehung nehmen, oder
gegen einmalige Abfertigung, den Ansprüchen

entsprechend , an Kindesstatt anselimen.
Gefi . Offerte unterxSorgfalt ' an dieExped.

dieses Blattes .

- SS ,

Wunderbar und geschmack¬
voll sind die Kinderwäsche-
Ausstattungen (auch stü -k

weise) für Neugeborne.
Die grosse Auswahl und
der Kunstaufputz ist einzig

und allein hei
L . WILHELM

Wien, VIII., Alserstrasse 45.
Preiscourante gratis .

683

Gorsets de Paris.
Marie Cauwel

WIEN
Seilerstätte 7 ,

nächst d. oh. Stadttheater .

»Zum gold. Mieder<
»Au corset d’or *

iäger ’sche Wäsche.
648

Wahres Verdienst siegt.

trade mark > .

Die Verkäufe der nahtlosen Canfielder
Strumpf -Kleid - Schilder haben in den
Vereinigten Staaten , Europa und den Co-
lonien während der ersten 6 Monate des
Jahres 1889 alle die der früheren Semester
seit Gründung der Fabrik um 250 .00J Paar

übertroffen.
Ausnahmslose Waaren, gut amioncirt, sowie
feste Preise müssen immer den Sieg davon

tragen.
Zu haben in allen hauptsächlichen Damen-
Artikel- Geschäften der Vereinigten Staaten ,

Europas uud der Colonien .

CANFIELD RUBBER C°
New-York,

London , Paris und Mannheim .
P . 8 . Alle echten Waaren sind , ,Caufleld “

auf jedem Schild gestempelt . 850

Schutzmarke.

lieliördlich analyeirt .
Gesetzlich geschützt .

Specialitäten I . Ranges .
Sphinx Gesichts - Pomade (Creme ) , gegen unreinen Teint

und ranli * Luft , in Porzellan -Tiegeln ä 40 kr. und 60 kr .
Sphinx Mund - und Zahnwasser in Flacons ä 50kr . und 80kr .
Sphinx Zahnpulver in ovalen Cartons ä 30 kr . und 50 kr .
Repräs ntant JOS . prioi . , wiest , l , johannesaasse 3,

Post - Versandt gegen Nachnahme täglich . 847
a » aox£ In allen besseren Parfümerien Wiens zu haben.

l ’a rfilmet ne-Fabi //> M . WJEJH3SJR,

Specialist für Knabenkleider
Neueste lltebdlc in elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien, Fabrik : I ., Laurenzerberg 5.
Schulauznge fl . 5 . — Illustrirter Preis - Lourant franco. os»

Alex , Albert
k. u , k , Hof- Kunsttischler

Wien , III . , Sehützengasse 19
809

Ohne Brennen , in XO -VTinuten

L (
per Carton 40 kr. , überall erhältlich.

Proben (10 St. für fl. 1.— Marken oder Postanweisung)
versendet portofrei

Franz Hirschler , Wien , Bräunerstrasse 4.
Warnung ! Jedes Stück muss „ Hinde“ eingeprägt haben, sonst

worthlose Fälschung. 835
En gros guter Rabatt .

^hotograiiliie - Rahmen
(mit interessantem Goheimm .ss)

Jode beliebige Photographio
aus einem Album erscheinen
und wieder verschwindenm

flasfen , wobei der Rahmen
Ĵ von Jedermann besn -htigt

werden kann , ohne zu finde :,
in welcher Weise daa Kunst-

_ . stück ausgeführt wird , (neu)
und von beaond . überrasch . Effecte fl. 2 f>o.
Versend, gegen Voreinseml . od . Nachnahme .
„ Zum Zauberkönig“ ,Wien . I., Marlengasso4 M.

Preisb . v . Zauberapparaten 20 kr .J 782

Heiratsantrag .
Ein gut sitnirter , grösseroijFabrikant in einer
deutschen Provinzhauptstadt , Christ , 88 Jahre
alt , von angenehmem Aeusseren , kräftiger,
grosser Statur . Witwer , Vater dreier Mädchen
im Alter von 6 bis 8 Jahren , wünscht sich
mit einem vermögenden, gut bürgerlich er¬
zogenenMädchen od . Witwei . ein sprechendem
Alter wieder zu verheiraten . Antrüge mit
Beischluss einer Photographie unter Chiffre
»BL 3431 « an Rudolf Mosse in Wien .

Disersiion ist Ehrensache . 84 !»

Paris 1880

PreisgekröntaintissQ 10'1“"16
silb. Staatsinedaille .

EJOO Marie in Gold ,
wenn Oröm « Grollob nicht alle Haut-
unreinigkeiton , als Sommersprossen, Leber -
fleoke , Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe
etc . beseitigt u . der, Teint bis in ’s Alter
blendend weise und jugendlich frisch er¬

hält . Keine Schminke ! — Preis 60 kr.
Haupt -Depot J . Grollch Brünn .

Zu haben in allen besseren Handlungen.
In Wien i . d . Engelapotheke, 1. am Hof 6 ,
Kreuzapotheke, VII. , M&ri&kilferstr . 72. —

Budapest bei J. v. Török. 8iS

Keysser
’s

peptonisirte

Flüssigkeit
von ärztlichen Autoritäten *) erprob¬
tes und empfohlenes Mittel gegen

Blutarmuth ,
Bleichsucht,
Schwächezustände,

von unbegrenzter Haltbarkeit , Ap¬
petit anregend , leicht verdaulich ,
von angenehmem Geschmack , ohne
die Zähne anzugreifen oder die
Verdauung zu stören .

Ausführliche
Gebrauchsan¬

weisung jeder
Flasche beige¬
geben . — Man
achte auf die

vorstehende
Schutzmarke ,

um keine Nach¬
ahmungen

zu erhalten . —
Preis pr . Flasche v . 100 Gr . 1 M-,
250 Gr . 2 JC Vorräthig in den
Apotheken oder direct zu beziehen
von der

MMMLkMkImMM .
*) Siehe Deutsche Medicbial -Ztg., Berlin ,

Nr . SO, von 1889 .
„ AerztlieherCentral-Anzeig. Nr. 3,

von 1890. -+
„ Mtdic. Central-Ztg., Berlin , von '■/

16. Oet. 1889.

Dr . Walburger ’s Eaude beaute (Schönheitswasser )
seit 45 Jahren anerkannt , beliebt als vorzügliches Mittel, den Teint bis in das späteste

Alter weiss und zart zu erhalten .
Verkauf: III . , Salesianergasse 20 , 2 . St . , Th . 6 beim Erzeuger.

Depöts bei R . Ittner , Wien , I Spiegelgasse 4 — Pest : Louise Zaitz , Waitzuer-
gasse 10. — Graz : H . Kielhauser, Sporgasse 3 . 658

illustr . Familienblattm . Biogr , Novellen , belehr . Aufsätzen u . Gratisbeilagen :
Lieder, klavier-u .l iol in stücke , i il ustr.Musikgescliichteetc. (Preis 80 Pf . ’ / .jälirl .)
l’robe-ilm . gratis n.franko d. jede Bueh-a. Busitaiienh . u.Y. VerlegerCarl (irüninger, Stuttgart .

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche , solidestes ,
bestes Scliweizer-Fabricat in den schönsten u. neuesten Dessins

staunend billig inf,tT 'llKr
nur bei

tstvahl

AD . SCHUBERTH , Wien, I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt.
Viele tausende Stiekei 'ei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert!!. 607

.iOicuet Mode " 111. Üeft ic .
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■ ■
Gegründet 1835 . Priimiirt : Paris 1889 .

Fabriks - Niederlage
August Knobloch

’s Nachfolger
VII . Bez . Neubau WIEN Breitegasse 10 -12.

MNMN8

gu beziehen durch die Buchhandlungen oder durch die Administration der „ Wiener
Mode " , I . , Schotteugafse \ :

Sammelkasten
zum

AufbewaHven der - Aefte .
Dauerhaft in Isolz und rother Leinwand verfertigt. Eine Zierde für den Talontisch .

Meis : 2 ff. -- 3 Wk . 50 M . -- 4 Jrcs .
In gleicher Ausstattung: ElllKstllststtlKkll zum Binden der 2 \ kfefte des II . Jahrganges .

Meis : 1 ff. 25 Kr. - - 2 WK . - 2 Ircs . 50 Kts .
Ferner ebenso : iHßJtylCH zum Aufbewahren der Schnittbogen .

Meis : 90 kr . - 1 Wk . 50 M . - - 1 Ares . 80 ßts.
DE " Für portofreie Zusendung wolle man der Bestellung für je f Stück bei¬

fügen : 25 kr. = ^ 5 pf . = 60 Cts . "3EQ

Große Meisausichreibung für weiöücße Kandaröeiten .
§ ie Preisauofchreibnug , weiche die «Wiener Mode » für Ihre

Abonnentinnen veraiistaltet , erstreckt sich auf alle Erzeugnisse häuslichen
Kunstfleißes : von der einfachen Häkelarbeit bis zur kostbarsten Stickerei,
vom leicht compouirten Phantasie-Artikel bis zu Arbeiten in den edelsten
und schwierigsten Techniken sind alle Handarbeiten zur Concurrenz zu-
gelassen . Bei der Preisvertheilung werden weder die Technik noch der
materielle Werth der Objecte maßgebend sein , sondern die Neuheit der
Erfindung und die Trefflichkeit der Ausführung . Es werden

100 st roste Kunstreiche Medaillen
zur Bcrtheilung gelangen , deren jode von einem Diplom begleitet sein
wird , daS auf den Namen der betreffenden Concurrentin lautet.

Es werden ferner 8 Geldpreise zuerkanut lvcrdcn und zwar :
1 . Preis 200 fl.
2 . Preis 100 fl.
3 . Preis 50 fl .
4 . Preis 30 fl .

Pier Preise von je 20 fl.
lJedem Empfänger eines Zwanzig Gulden-Preises ist es gestattet , auf
diesen Geldbetrag zu Gunsten einer Medaille uebst Diplom zu verzichten.)

Die Jury haben sreundlichst übernommen :
Die Herren : Hofrath Jakob F . L . Ritter v . Falke , Director

des k. k. Oesterr . Museums sür Kunst und Industrie ;
Hofrath Josef Storck , Director der Kunstgewerbe¬
schule des k. k. Oesterr . Museums für Kunst und
Industrie ; Dr . Albert Jlg , Director der Sammlung
von Massen und kunstindustriellen Gegenständen d »s
Kaiserhauses, Docent an der Kunststickereischule .

Die Damen : Therese Mirani , k. k. Kammer - Kuuststickerin ,
erste Lehrerin an der Kunststickereischule ;
Marie Bergmann , Tirectrice des Handarbeits-
Ateliers im

‘
Wiener Francit- Erwerb - Verein .

Die Bedingungen der Preisausschreibung sind die folgenden :
1 . An der Preisconcurrenz können sich ausschließlich nur

Abonnentinnen der „Wiener Mode" betheiligen. Jede Ein¬
sendung, welche nicht von einem Abonnements -Nachweis begleitet ist ,
sei cs in Form einer Quittung oder Adreßschleife der Administration
oder der Abonnemeutsbestätigung eines Buchhändlers , wird vom Wett¬
bewerb ausgeschlossen.

2. Zur Concurrenz tverden zugelasseu: Handarbeiten jeder ^ echnik,
alle Erzeugnisse weiblichen Kunstfleißes und weiblicher Hausindustrie .

0 . Jeder Gegenstand soll von der Einsenderin selbst erfunden und
componirt und selbstständig hergestellt sein .

4 . Gegenstände, welche nach Mustern verfertigt wurden , die in
der «Wiener Blöde ■ oder in anderen Zeitungen oder Werken erschienen
sind , werden von der Preisconcurrenz ausgeschlossen.

5 . Jede Einsendung muß der Administration der »Wiener Mode »,
I ., Schottengasse l , franco zugestellt werden.

6 . Der Zoll , welchem Sendungen ans dem Auslände unterliegen ,
wird von der Administration verauslagt. Damit die Zollbehörde diesen
Zoll bei etwaiger Rücksendung der Gegenstände anstandslos zurückerstatte,
muß jede Sendung mit dem Vermerk versehen werden : »Ausstellungs -
Object für . die Preisausschreibung der .Wiener Mode ' . «

7 . Nach der Preisvertheilungfindet eine öffentliche Ausstellung der
eingesendeteu Gegenstände statt, bei welcher Gelegenheit die uns als ver¬
käuflich bezeichneten Sachen zum Verkauf ansgestellt iverde».

8 . Jede Concurrentin hat ihrer Einsendung die Erklärung beizufügeu,
ob und zu welchen Preisen die Objecte verkauft werden dürfen . Im
Berkaufsfalle wird der Einsenderin der Betrag, nach Abzug der etwa aus¬
gelegten Zollgebühren , in Baarem eingesendet; int anderen Falle geht die
Sendung auf Kosten der Ausstellerin an dieselbe zurück .

9 . Die Redaction behält sich das Recht vor , die eingesendeten Gegen¬
stände im Handarbeitstheile der »Wiener Mode » zur Darstellung zu bringen .

10. Keiner Einsenderin kann mehr als ein Preis oder eine Me¬
daille zugesprochen werden .

11 . Jede Concurrentin hat sämmtliche von ihr eingeschickten Gegen¬
stände mit ein und demselben Motto zu versehen und muß ferner ihre
Sendung mit einem verschlossenen Couvert begleiten, ans welchen ! das¬
selbe Motto geschrieben ist, und darin sich befinden :
a) Name und Adresse .
b) Der Abonnementsnachweis , in dessen Ermangelung die Einsendung

von der Concurrenz ausgeschlossen wird .
c) Die eigenhändig unterfertigte Erklärung , daß die eingesendeteu

Objecte selbstverfertigt, daß sie eigener Erfindung und nicht Copieu
nach Mustern sind , welche in irgend einer Zeijchrift oder sonstwo
publicirt worden . Einsendungen , welchen diese Erklärung fehlt, werden
von der Concurrenz ausgeschlossen.

12. Die Einsendung der concurrirenden Objecte beginnt mit l . October .
13. Die Terniine der Preisvertheilung und der öffentlichen Aus¬

stellung werden rechtzeitig in der «Wiener Mode » bekannt gegeben.
14 . Sämmtliche zur Preisausschreibung eingesendeten Gegenstände

werden gegen Feuersgefahr versichert und auf das Sorgfältigste gehütet
werden , jedoch ohne daß die Redaction der »Wiener Mode « eine Haftung
irgend welcher Art übernehmen könnte.

15. Die Namen der mit Geldpreisen oder Medaillenausgezeichneten
Concurrentinnen tverden in der »Wiener Mode » veröffentlicht

ckviener Mode " III . rieft IG.
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9F Unseren Abonnentinnen empfohlen .
"ME

Madame Anna Thaller
§s fgonfeetion

Wien , Graben Nr . 31 (Aziendahof )
beehrt sich , den verehrten Abonnentinnen der „Wiener Mode“ ihre für dieselben ernuissigten Paeonp reise nachstehend bekannt
zu geben, und lidet die Damen hüflichst ein , sich durch einen Besuch ihres Atelier von der LcistungsfähigLeil und vorzüglichen
Ausführung der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zu überzeugen , sowie die vorrätliigen neuesten englischen und
französischen Stoffe und Arrangements besichtigen zu wollen .

Wollen-Strassen -Toilette auf Satin , Düstre oder Sorge . fl . 32 —
Wollen -Strassen-Toilette auf bester Seide . fl . 44
Seiden- oder Spitzen-Toilette auf Satin . fl . 38.—
Seiden - oder Spitzen-Toilette auf bester Seide . fl . 50 —
Gelegenheits-Toilette auf Satin . . . fl . 45 -
Gelegenheits-Toilette auf bester Seide . fl . 58.—
Toiletten in echt englischer Ausführung ganz auf bester Seide . fl . 50 -

Diese Paijonpreise verstehen sich nur mit bester und feinster Zugehör ohne fremdes Arrangement.

Complete elegante Toiletten-Zusammenstellung nach Pariser Modellen von fl . 45 . aufwärts.
Nach auswärts sende ich auf Wunsch Stoffmuster und Arrangements portofrei. 859

Verkauf blos iu grün versiegelten und blau etiquettirten Schachteln .
Ililiner Verdauungs -Zeltchen

a w t i 11 e w d e B i 1 i ix
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen , Magenkatarrhen , Verdauungs -Störungen
überhaupt . Depöts in allen Mineralwasser -Handlungen , in Apotheken und

Droguen -Handlungen .

liruimciidirectiou in llilin (Böhmen) . 704

MATTojiL.
reinetör

alkalischer

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien. 703

Novikäten vom
(Bei der Redaction znr

George Kennaii . »Sibirien !» — Deutsch von E. Kirchner. 3 . Aust .
Berlin , Verlag von Siegfried Cronbach . Wenn jemals ein Buch ge¬
schrieben worden , das Tausende und Tausende segnen werden , so ist es
dieses Werk, in welchem ein Amerikaner in der rührenden Sprache des
Mitleids von den Leiden des russischen Volkes spricht. Dies Buch ist
eine That der Wahrheit und der Menschenliebe. Von der Meinung aus-
geheiid, was man von dem russischen Verschickungssystem höre , sei theils
Uebertreibung , theils gerechte Strafe , hat Kennan im Aufträge einer
amerikanischenZeitung Sibirien durchreist : eine neunmonatliche Fahrt , wäh¬
rend welcher der Erforscher in schlechtem Fuhrwerk 8000 Meilen znrückgelegt.
Die russische Regierung , welcher des Amerikaners wohlwollende Voraus¬
setzungen bekannt waren , hat zuni ersten Male einem Fremden Einblick
gestattet in die Gefängnisse, in das Leben der Verbannten ; kaum aber
betrat der Reisende das ungeheuere Ländergebiet , so offenbarte sich ihm das
herzzerreißendste Elend , das eine grausame Phantasie zu ersinnen vermag .
Etappengefängnisse , welche drei - , viermal mehr Gefangene beherbergen
mußten , als sie Raum boten ; Männer und Frauen aller Stände, die, in
überfüllten Zellen auf kothbesudelten Fußböden eng aneinander gepfercht,
in einer pestähnlichen Luft lebten, die in den Lazarethen , meist sich
selbst überlassen, dahinsiechten ohne Decken , oft ohne Bettstatt, gleich
kranken Hunden sich auf der Erde krümmend, denen man monatelang
kein Bad , kein reines Hemd vergönnte , die Tausende von Meilen mit
klirrenden Ketten an den Füßen , im Sonnenbrand oder in arktischer
Kälte über die Straßen getrieben werden , bis sie ihren Bestimmungsort
erreichen. Diese jeder Beschreibung spottende schlechte Behandlung wird
ohne Unterschied allen nach Sibirien Verbannten zu Theil: gemeinen
Verbrechern , gebildeten Männern und Frauen, die sich an einer Ver¬
schwörung betheiligt , und jenen zahllosen »Unzuverlässigen», die ohne
Richterspruch, ohne Appell »auf administrativem Wege» verschickt werden ,
weil sie irgend einem Regierungsorgan als »verdächtig» erscheinen , weil
man bei ihnen ein Zeitungsblatt gefunden, welches der Regierung miß -

Büchermarkte.
Besprechung eingelangt.)

fällt , weil sie zufällig bei einem Voltsauflauf ergriffen worden , weil sic
einen Bruder oder Vetter haben, welcher liberaler Gesinnungen überführt
worden . Sibirien umfaßt '5 '/» Millionen Quadratmeilen, ist ein Viertel
größer als ganz Europa ; es enthält immense Gebiete, welche äußerst
fruchtbar sind , und deren Klima milder ist als das von Nizza und
Venedig . Sibirien könnte zu einer großen culturellen Bedeutung erwachsen ,
cs könnte glückliche Völker bergen, wenn man seine Thore öffnen, wenn
man aus diesem Riesengefängniß ein freies , arbeitendes , fröhlich schaffendes
Land machen wollte. Wohl muß dem eine Wendung der Dinge im
europäischen Rußland vorausgehen . Das Buch Kennan's , welches aller
Welt die Augen öffnet über die menschenunwürdigen Zustände jenseits
des Ural, mag vielleicht, wenn es jetzt in allen modernen Sprachen er¬
schein! , alle Gemüther bewegend, alle Einflüsse anregend , den Triumph
erleben, zu dieser Wendung zum Bessern auf friedlichem Wege den An¬
stoß gegeben zu haben .

Gedankensplitter , gesammelt ausden »FliegendenBlüttcrn» . München ,
Braun & Schneider . Ein allerliebstes Büchlein in hübschem Einband ,
das eine Menge theils humorvoller , theils sinniger Sprück,c, Sentenzen
u . s. w . bringt Manch ' schönes Wort, manches Goldkörnlein findet sich
in der übersichtlich geordneten Sammlung, die bei allerhand Anlässen ei»
recht willkommenes Nachschlagebuch ist . Wir heben hervor die Abschnitte :
»Leben und Streben» , »Frauen und Jungfrauen » , »Lieben und Be .
trüben », » Ehe und Wahn » u . s. w .

Hermine Semsey de Semse . »Herzensklänge . » Gedichte . Triest 1889.
Im Selbstverläge . Der Reinertrag wird zu gleichen Theilen dem Rothen
Kreuze Oesterreich-Ungarns gespendet. Preis brochirt 2 fl . ö . W .

'

Leopold Jacoby . » Annette von Droste-Hülshoff , Deutschlands
Dichterin . « Vortrag, gehalten im deutschen Sprachverein zu Mailand.
Hamburg 1890 . Verlagsanstalt und Druckerei Actien - Gescll -
schaft (vormals I . F . Richter) . Eine eingehende Studie über den noch
immer zu wenig gewürdigten , größten weiblichen Lyriker Deutschlands .

Imnusacbfr : Miener Serlagsanstall tzolöert & Ziegler . Diiection: für den Modetbeil: Lonife Hallinowsky , für die Handarbeit : Marie Bergmann . ver .i ' lkworklid ' cr
Uri'tirfitv : Manuel Schnitzer. Farbe von Ar. Küste . Schriften von Arendter & Marlrlowsltn . f n . f . Hoflieferanten. Wien. Drink und Papier : „ Sleyrerruühl *' .

Für die Druckerei verantwortlich : Hlöert 2*ietz.
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vom 16. bis 31 . Mai 1890 .

Freitag : Kartosfelsuppe *) ;
Branzin mit Goldnockerln;
Reisauflauf.

Samstag : Nudelsuppe ; Rind¬
fleisch mit Kochsalat und
grünen Erbsen ; Brandteig-
krapfcrl.

Sonntag : Einmachsuppe ; un¬
garisches Rebhuhn ; Gans¬
braten mit Salat ; Billacher
Marzipan* *) .

Montag : Französische Suppe
(ans Knochen und Liebig 's
Fleischextract) ; Lungenbraten
mit Mürzthaler Semmel¬
sterz ** *) ; Käse .

Dienstag : Gricssnppc ; Rind¬
fleisch mit kalter Eiersäuce ;
Schinkenfleckerl .

Mitttvoch : Nockerlsuppe mit
grünen Erbsen ; überdünstetes
Rindfleisch mit Kartoffeln ;
Baumkuchen.

Donnerstag : Tapiokasuppe
(Knorr ' sches Präparat ) ;
Lammscotelettes mit gedün¬

stetem Kraut ; gefüllte Blechkrapfen.
Freitag : Beuschelsnppe; Backfisch mit Salat ; Milchrahmstrudel .
Samstag : Reissuppe ; Rindfleisch mit Gurkensalat ; gestürzte Nudeln mit

Parmesankäse.
Sonntag : Braune Suppe mit Sternchen ; Spargel ; gefüllte Brathühner

mit Kirschencompot; Bisquit mit Weinchaudeau .
Montag : Hirusuppe mit Ei lcgirt ; Schweinscarrs mit Krautsalat ;

Alliancetorte .
Dienstag : Einlaufsuppe ; Rindfleisch mit Spinat ; Milchreis .
Mittwoch : Suppe mit Leberknödeln ; überdünstetes Rindfleisch mit

Polenta ; gefüllte Kohlrüben.

Donnerstag : Gulyassnppe ; Kalbsragout mit grünen Erbsen ; Kirfchen-
kuchen.

Freitag : .Krebsensuppe; Hecht mit Kartoffeln ; Butterteigkipfcrl mit
Mandelfülle .

Samstag : Suppe mit Reibgerstel ; Rindfleisch mit Champignousauce ;
Rahmpastete .

(Eine Freundin unseres Blattes sendet uns unter dem Titel »Cnli-

narische Reiseeindrücke« nachfolgende Vorschriften für österreichische National¬
gerichte, die wir hiermit dankend veröffentlichen.)

*) Kartoffelsuppe auf oberösterreichische Arb 3 große
Kartoffeln werden roh geschält , geschnitten und in 1 Liter Wasser halbgar
gekocht . Eine Zwiebel wird fein geschnitten, gesalzen und mit dazu verkocht .
Dann sprudelt man 1 KaffeelöffelMehl, 2 Eßlöffel saueren Rahm,

’/» Eß¬
löffel Essig zuerst allein , dann mit dem Kartoffclsnd ab und läßt das Ganze
anfkochen . Diese Suppe wird mit gerösteten Brotschnitten servirt .

**) Villacher Marzipan (Kärnten ) . 28 Deka Zucker , 4 Eier ,
28 Deka Mehl, 7 Deka unabgezogene, gestiftelte Mandeln, 4 Deka ab¬
gezogene, gestiftelte Mandeln, 6 Deka würfelig geschnittenes Citronat, 4 Deka
geschnittene Arancini , Gewürz »ach Belieben werden gut abgearbcitet , einen
Ceutimeter hoch auf ein mit Wachs überzogenes Blech gestrichenund beinahe
fertig gebacken . Dann bestreicht man den Marzipan mit Ei , bäckt ihn
vollends und schneidet ihn warm auf dem Blech.

***) Mürzthaler Semmelsterz (Steiermark ) . Eine in Wasser
geweichte und ansgcdrückte Semmel wird mit einen: Ei , etwas Salz und
so viel Mehl abgebröselt, bis sic Krumen gibt . Man dünstet den Sterz
auf Butter oder Schmalz und servirt ihn zu Fleischspeisen , die im Säst sind .

Anna Förster .
Spargel (mitgethcilt von einer Abonnentin ans Belgien ) . Eine Zu¬

bereitung des Spargels, welche in Deutschland — und auch wohl in
Oesterreich — so gut wie unbekannt sein dürfte , ist folgende : Man kocht
den Spargel in vielem und stark gesalzenem Wasser. Nach einen: Aufwallen
von zehn bis fünfzehn Minuten löst man in einer angenresseneii Menge
des zun: Kochen des Spargels benützten Wassers Liebig's Fleischextract
auf, gibt einen Stich Butter, sowie Pfeffer und Salz bei und bindet mil
Stärkemehl . In dieser Sauce wird der Spargel servirt . Sehr empfehlens-
werth ist die in Frankreich übliche Methode , das Wasser, in welchen : man
den Spargel abgekocht hat , aufzubewahren , um es an: folgenden: Tage zur
Herstellung der Fleischbrühe zu verwcrthen .

Das reichhaltigste und verbreitetste österreichische Kochbuch
ist : Katharina Prato ' s „Süddeutsche Küche". (20 . Auflage !)

Frühjahr 1890 .

Auswahl in neuen Confectionen
Auswahl in guten Robenstoffen

bei

M. J. ELSINGER & SÖHNE

Wien , Mariahilferstrasse 60.

Gegründet 1831. 769
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Tapisserie - Etablissement

v

Handarbeiten in stylgerechter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
Jlontirungen aller Art. Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Hakelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc .
Sämnrtlichc in der „Wiener Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmaterialien sind vorriithig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gratis und franco . 5:0

SctmmeMccsten
zum Aufbewahren der

EFTE

Preis : fl . 2 = m . 3 .25 --- Frrs . 4 .

Für portofreie Zusendung : 2-3 kr. = 45 J)f. = 60 Cts. |

40jähriges Renommee !

Wund - unö Juhn -
KlvcrnkHeiterr

&wie Eockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge¬
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühm
ten echten kals .

kön . Hof -
Zahnarzt

. welches
ein Präservativ

gpgeii alle Zalm -
Mmulkraukheiten ,

bewährtes Gurgel *
wasser bei chronischen

Ilalslciden u . unentbehrlich
bei Gebrauch v. Mineralwässern

ist , >i„4 in gleichzeitiger Anwen¬
dung m. Dr . Popp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
schölte Online erhält . Or , Popp s Zahn¬

plombe , Dr Popp ’s Kräuterseifo geg.
llaulausscliläge jed . Art u . vorziigl . für Näder .

Preis : Anatherin -Zahnpastain Dosen fl. 1.22 ;
aromat Zahnpasta ä 35 kr.; Zahnpulvern « kr.;

Zahnplombe fl . i .— ; Kräuterseife so kr.
B3?' Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -

Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr. J . 6 . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu haben in sämmtlichon Apotheken , Droguorieu uml Parfümerien .

Man verlange ausdrücklich Dr . Fopp ’s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 452

Ivrcutsneber : Wiener Perfagsanstatt c' ofßcrt k Ziegler . Dhection : für den ModetlieU : Lonise Hallinowsky , für die Landarbeit : Marie ZLergman« . veranlwo ^tlick' er
Rcdac:eur : ^flanurl Schnitzer. Farbe von A . Wüste . Schriften von Urendler k Marfrtowsfln , f. u. f. Hoflieferanten, U) ien. Druck und ssap' er : „ KleyrermüHl '̂ .

Für die Druckerei verantwortlich: Alvert
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